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X 101. Halle, Donnerstag den 1. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen
Peſth d. 29. April. Unterhaus. Seitens der

Regierung wurde eine Vorlage eingebracht betreffend den
Ankauf der Waagthalbahn. Das Unterhaus nahm
den Geſetzentwurf betreffend die Einverleibung von
Spizza an.

Wien, d. 29. April. Der Herausgeber der „Neuen
Freien Preſſe“, Etienne, iſt plötzlich geſtorben.

Wien, d. 29. April. Nach einer Meldung der
„Neuen Freien Preſſe“ hat Aleko Paſcha einem Mit-
arbeiter des genannten Blattes gegenüber geäußert, er
werde gegen die Mitte des Monats Mai an ſeinem Be
ſtimmungsorte eintreffen. Ein detaillirtes Programm habe
er noch nicht ausarbeiten können. Der Gouverneur von
Oſt-Rumelien werde gleichzeitig der Machtvollſtrecker der
europäiſchen Kommiſſion ſein. Jn allen wichtigen Fragen
werde die Majorität der Kommiſſion das entſcheidende Wort
ſprechen. Der Gouverneur werde zwiſchen der Pforte und
der Kommiſſion eine vermittelnde Stellung einnehmen.
Die Pforte werde dem Gouverneur keine Befehle ertheilen,
welche ihn in Gegenſatz zu der Kommiſſion bringen könnten.
Die Bevölkerung werde Ruhe halten, um die Wiederkehr
der türkiſchen Truppen unnöthig zu machen. Sollte das
Einrücken türkiſcher Truppen in Oſt-Rumelien erforderlich
ſein, worüber die europäiſchen Mächte zu entſcheiden hätten,
ſo würde er das Land wieder verlaſſen müſſen. Der
Gouverneur von Oſt-Rumelien könne nicht gleichzeitig
Fürſt von Bulgarien ſein, dies widerſtrebe dem Berliner
Vertrage. Mit der Frage ſeiner Kandidatur habe er ſich
noch nicht beſchäftigt, weil er keinerlei e dazu
gehabt habe. Die größte Ausſicht auf Erfolg habe die
Kandidatur des Prinzen von Battenberg.

Tirnowa, d. 28. April. Die bulgariſche No
tablenverſammlung iſt heute geſchloſſen worden, nach
dem alle Mitglieder derſelben vorher die Verfaſſung unter
zeichnet hatten. Die neu gewählte Deputirtenverſamm
lung wird morgen eröffnet und beginnt wahrſcheinlich als
bald mit der Vornahme der Fürſtenwahl. Ein Theil der
Deputirten, der indeß nur eine kleine Minorität bildet,
ſcheint gewillt, die Vertagung der Fürſtenwahl bis dahin
zu beantragen, wo die Südgrenze Bulgariens feſtgeſtellt
ſei. Von engliſcher Seite wird, wie es heißt, die Kandi-
datur des Prinzen Waldemar von Dänemark unterſtützt,
die Kandidatur des Prinzen von Battenberg ſcheint vor
läufig indeß die einzige, welche Ausſicht auf Erfolg haben
dürfte.

Tirnowa, d. 29. April. Der Prinz v. Batten-
berg iſt einſtimmig durch Akklamation zum Für-
ſten von Bulgarien unter dem Namen Alexanderl.
gewählt worden.

(Mit Beilagen.) 1879.

Bern, d. 29. April. Der Bundesrath wies den
Schriftſteller Heinrich Joachim Gehlſen, früher in Berlin,
jetzt in Bern, und Alphonſo Daneſi von Bologna, den
Direktor der italieniſchen Druckerei zu Genf, aus der
Schweiz aus, wegen Mißbrauchs des Aſyls zu einer aggreſſiven
publiziſtiſchen Thätigkeit, welche mit der völkerrechtlichen
Stellung der Schweiz unverträglich ſei.

Madrid, d. 29. April. Die Jnfantin Chriſtine,
zweite Tochter des Herzogs von Montpenſier welche zu
Ausgang vorigen Monats in Sevilla erkrankte, iſt geſtern
Nachmittag geſtorben; in Folge des Todesfalles wird
der König ſich heute nach Sevilla begeben. (Die Jnfantin
Maria Chriſtina Francisca de Paula Antonia, geboren zu
Sevilla 29. Oktober 1852, ältere Schweſter der am 26.
Juni v. J. verſtorbenen Königin Maria de las Mercedes,
war, wie wiederholt verlautete, dazu auserſehen, den Thron
mit König Alphons zu theilen.)

Petersburg, d. 29. April. Gegenüber den von
Wiener Blättern ausgeſprochenen Vermuthungen, daß die
Miſſion des Grafen Schuwaloff auf Bildung einer
Art heiligen, gegen das revolutionäre Treiben gerichteten
Bundes abziele, will das „Journal de St. Petersbourg“
wiſſen, Graf Schuwaloff werde mit den öſterreichiſch-unga-
riſchen Staatsmännern nur über die Maßregeln verhandeln,
welche die Erfüllung des Berliner Vertrages und die
Sicherung des Friedens im Orient bezwecken.

London, d. 29. April. Jm Laufe der geſtern ge
meldeten Debatte über die von Rylands beantragte Reſo-
lution, welche die große Vermehrung der Staatsaus-

aben tadelt und eine ſofortige Reduktion dertaatsausgaben empfiehlt, griff namentlich Gladſtone

die Finanzpolitik der Regierung auf das Heftigſte an.
Die Strafe für die enormen Ausgaben, die die Regierung
gemacht, für die Zwecke, um derentwillen dieſelben bewirkt
worden, und für die Prinzipien, nach denen die Regierung
dabei zu Werke gegangen, werde nicht ausbleiben. Ganz
beſonderen Tadel verdiene aber, daß auf ein Gleichgewicht
der Einnahmen und Ausgaben nicht Bedacht genommen
werde. Schatzkanzler Northcote trat für die Regierung
ein und hob namentlich hervor, daß die Politik der
Regierung keine aggreſſive ſei, daß indeß der Frieden und
die Proſperität des Landes nur erhalten und gefördert
werden könne, wenn beide die Achtung zur Unterlage
hätten, die man der Stärke zolle. Der Antrag Ryland's
wurde ſchließlich wie bereits gemeldet mit 303
Sgen 230 Stimmen, alſo mit einer Majorität von 73

timmen für die Regierung, abgelehnt.
London, d. 29. April. Der „Times“ zufolge wird

General Wolſeley Anfangs Mai von Cypern hierher zu-
rückkehren.

Waſſhington, d. 29. April. Die Botſchaft des
Präſidenten Hayes, welche gegen das Armeebudget ein
Veto einlegt, wird heute dem Kabinet mitgetheilt und heute
oder morgen an das Repräſentantenhaus geſchickt. Die
Enquetekommiſſion zur Prüfung der Münzfrage nahm
das Geſetz betreffend die Emiſſion von 5-Dollar-Certificaten
an, welche den gleichen Betrag an Münzen in der Staats-
kaſſe repräſentiren. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß dieſe
Certificate zur Zahlung der Zinſen der Nationalſchuld ver
wendet werden können. Der Gehalt für Goldmünzen
wird auf 258!/ Grains, der für Silbermünzen auf 412
Grains feſtgeſetzt.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 29. April. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Capſtadt vom 8. April: Pearſon iſt mit
der Garniſon von Ekowe beim Tugelafluß angekommen.
Chelmford, vom Generalſtabe begleitet, iſt auf dem Wege
nach Durban. Es verlautet, die Zulus hätten Ekowe be-
ſetzt. Das Gerücht geht, Cetewayo habe ſich jenſeits des
Umvoloſifluſſes zurückgezogen. Ein anderes Gerücht will
wiſſen, die Boers würden als Geißel zurückgehalten daſ
ſelbe iſt noch unbeſtätigt.

Deutſches Reich.
Berlin den 29. April.

Se. Maj. der König haben geruht: dem Direktor des
Literariſchen Bureaus des StaatsMiniſteriums, Dr. Rößler,
den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen.
Jnmm Sitzungsſaale des Reichstages fanden, wie

die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, während der letzten Woche
größere Renovationen ſtatt, die ſich auf das Foyer und
Veſtibül erſtrecken. Für letzteres iſt ein neuer Teppich an
gekauft worden, um die Marmorſtufen zu belegen, die von
dem Mittelportal aus in das Jnnere des Gebaudes führen.
Ferner wird die ſchon lange geplante Einrichtung des
elektriſchen Lichtes in einigen Räumen des Reichstages
nunmehr zur Ausführung gebracht. Schon jetzt wird
darauf Bedacht genommen, mit dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit den anſteßenden Park des Herrenhauſes ſeitens
der Mitglieder des Reichstages benutzen zu können und es
werden die erforderlichen Gartenſtühle, Tiſche c. in Be
reitſchaft geſetzt.

Bei der am 29. d. in Fulda ſtattgehabten Erſatz
wahl eines Abgeordneten zum preußiſchen Land-
tag an Stelle des Abg. Herrlein wurden 144 Stimmen
abgegeben der Seminarlehrer a. D. Friedrich Koch in
Fulda (Centrum) wurde mit 143 Stimmen zum Ab-
geordneten gewählt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die
Direktionen der Saatseiſenbahnen und der unter Staats

Die Zaubergeige.“)
Novelle von J. D.

1. Capitel.

Neben den großen Wohlthaten, welche uns die Errungen
ſchaften der neueren Zeit, die Eiſenbahnen, das Fortſchreiten
des Wiſſens, ſowie die induſtriellen Unternehmungen gewähren,
bleiben wohl jeder nur halbweg poetiſch angelegten Natur
auch die großen Nachtheile nicht verborgen, welche das Pfeifen
und Ziſchen des Dampfes, in den Köpfen und Herzen der
Erdenbewohner anrichtet, es iſt alles mehr oder minder ſchab-
lonenhaft geartet, und wer wünſcht, eigenartiges Land und
ebenſolche Menſchen zu ſehen, muß ſich an ſolche Orte flüchten,
wo noch kein Ziſchen und Pfeifen des Dampfes die Götter
der Vergangenheit vertrieben, uns noch ausgeprägte Typen
der Bevölkerung giebt.

Eine ſolche Jnſel, ich werde mich hüten dieſelbe den
neugierigen Touriſten zu verrathen, hatte ich an einer ab-
gelegenen Küſte Frankreichs aufgefunden und mein Künſtler
gemüth, ich bin nämlich Landſchaftsmaler, hatte an jenem
geſegneten Flecke reichen Genuß gefunden. Das Meer, welches
ich ſtets leidenſchaftlich geliebt habe, iſt hier im beſtändigen
Streite mit der Erde und den Felſenriffen, gegen welche ſeine
Brandungen ſchlagen, hat man aber dieſe ſchwarze Feſtung
der Klippen glücklich überſchritten, ſo bietet die Erde, welche
man ſich ſteril und unbebaut dachte, den Anblick einer reichen
Vegetation, welche theilweiſe durch die abgeſchloſſene und ge
milderte Atmoſphäre hervorgebracht wird. Leider aber er
ſtreckt ſich dieſes Blühen und Treiben der Natur nur auf die
niedere Erdſchichte, in den höheren Regionen weht es oft ſo
kalt und zerſtörend daß Bäume auf dieſer Jnſel nicht fort
kommen, was der Landſchaft einen traurigen Anſtrich verleiht.
Auch die Wohnungen, aus Felſen und Steine erbaut, bieten
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einen monotonen bleigrauen Anblick, Pferde ſind faſt ſo ſelten
wie in Venedig, und da es auch an anderen Laſtthieren zu
fehlen ſcheint, ſo haben die dortigen Frauen die traurige Be

zu verrichten, während die Männer zu Schiffe auf den Er
werb ausgehen.

Während im Norden der Jnſel die metalliſche Farbe des
Ganzen, die kleinen Schafe und Ziegen, welche die dürftige
Waide genießen, einen melancholiſchen Eindruck macht, bietet
der Süden derſelben ein anderes Bild, anſtatt der granitenen
Umgebung des Meeres, ſieht man hier hübſche, mit feinem
Sande bedeckte Küſtenſtriche, gut bebaute Felder, ſelbſt die
Menſchen ſind freundlicher, und kleine, allerliebſte, mit Roſen
und Myrthen umgebene Häuſer zeigen, daß die kleine Re
publik Bürger beſitzt, welche Sinn für das Schöne haben.

Dort wohnen die früheren Seefahrer, welche ſich zur
Ruhe geſetzt und vielleicht nur noch einen kleinen Handel
treiben, meiſtentheils aber alte Leute ſind, welche die Marine
nicht mehr brauchen kann. Das Leben iſt für den Armen
wie für den Reichen beinahe daſſelbe, den größten Theil des
Jahres beherbergt die Jnſel nur Greiſe, Frauen und Kinder,
dies erklärt auch die ſonderbare Tyrannei, welche Hr. Hart
gut, der Pfarrer, auf ſeine Gemeinde ausübte. Derſelbe war
wohl der aufopferndſte, gewiſſenhafteſte Seelſorger, welchen es
geben konnte; was aber die Milde des guten Hirten betrifft,
welche der fromme Stifter unſerer Religion beſaß und vor
ſchrieb, ſo war keine bei ihm vorhanden. Man behauptete
von ihm, daß er auf einem Steine ſchlafe und ein härenes
Hemd trage auch fanden die Armen ſtets Hülfe bei ihm, er
hungerte lieber ſelbſt, als daß er einen Bittenden ohne Gabe
entließ, dennoch wurde er nur hochgeehrt und gefürchtet, aber
nicht geliebt.

Sein ganzes Ausſehen erinnerte mich ſtets an die Ge
mälde der früheren flammandiſchen Maler, wie man ſie an
den Altären der gothiſchen Kathedralen findet, und welche faſt
alle den Ausdruck eines eigenſinnigen, aber ehrlichen Fanatis

——7 Smus tragen. Sein ſtark ausgeprägter Mund, ſein ſtarker
Kopf, welcher zwiſchen zwei athletiſchen Schultern ſteckte, die
vorzeitigen Runzeln ſeines knochigten Geſichts, in welchem zwei

ſtimmung die Erde zu bebauen und die ſchweren Arbeiten tiefliegende Augen in unruhigem und ſo zu ſagen glanzlofem
Feuer brannten; dieſer ganze, ascetiſche und doch dabei heftige
Ausdruck erinnerten an das eiſerne Zeitalter. Er ſuchte unter
ſeinen Pfarrkindern den Reſpekt für die alten Gebräuche feſt
zuhalten, ſowie die bei den Seeleuten nicht ungewöhnliche
Frömmigkeit in der Pflege des Cultus. Die Hauptquelle
ſeiner Befürchtungen beſtand indeſſen wohl in dem Gedanken,
ſeine geliebte Jnſel dem Beſuch der Fremden ausgeſetzt zu
wiſſen, deren Einfluß auf ſeine gläubige Gemeinde er vor
Allem fürchtete. Uebrigens ruhete ſeine Autorität auf zu
feſten Grundpfeilern, um erſchüttert zu werden. Die Frauen
verehrten ihn, weil er jeden Samſtag eine heilige Meſſe für
die auswärtigen Seefahrer las, die Kinder erkannten inſtinkt-
mäßig in ihm einen Verbündeten gegen den gemeinſamen
Feind, den Schulmeiſter. Man wußte zudem auf der Jnſel,
daß er ſchon Beförderungen ausgeſchlagen, um bei ſeinen an-
vertrauten Schäflein bleiben zu können, welche er ſich ge
ſchworen hatte, ſchnurſtracks in den Himmel zu führen, mochte
auch die ganze übrige Welt verdammt ſein, darum donnerte
er auch in ſeinen Predigten gegen ſeinen ſchlimmſten Feind,
den Fortſchritt, gegen die Colporteure, welche dieſes Gift in
Geſtalt von Büchern auf die Jnſel brachten. Er ſchleuderte
ſein Anathema gegen Muſik und Tanz, als die Hauptmittel
des böſen Feindes, um Seelen zu verführen, und, wenn er
dieſen letzten Punkt berührte, verſäumte er nicht, dabei einen
Mann unter ſeinen Zuhörern ſcharf anzublicken, welchen ich
bei meinem Aufenthalte kennen und ſeines Genies wegen be
wundern lernte, dieſer begnügte ſich anfangs bei ſolchen An
ſpielungen etwas ſpöttiſch die Schultern zu zucken, zuletzt aber
verlor er die Geduld und verließ die Predigt und die Kirche,
um nie wieder dahin zurückzukehren. Seit dieſer Zeit wurde
er quasi als Ausgeſtoßener betrachtet.

Wie natürlich, beſchäftigte mich das Vorleben dieſes



verwaltung ſtehenden Privatbahnen, letztere vorbehaltlich
der Zuſtimmung der Geſellſchaftsvertretungen, ermächtigt,
für die zu der vom 22. Juni bis Ende Juli in Berlin
ſtattfindenden internationalen Ausſtellung von
Maſchinen und anderen Werkzeugen der Müllerei und
Bäckerei beſtimmten Gegenſtände die übliche Tarif-
ermäßigung zu gewähren.

Die kirchliche Reactinn, welche immer üppiger
ins Kraut ſchießt, richtet ihr Augenmerk zur Zeit ganz be
ſonders auf das Schulweſen, deſſen Rückeroberung unter
das Regiment der Kirche reſp. der orthodoxen Geiſtlichkeit
ihr vor Allem am Herzen liegt. Man hält in den leiten
den Theilen der gedachten Reactionspartei die dermalige
Situation für außerordentlich günſtig, auch an dieſem
Punkte die Hebel anzuſetzen. Deßhalb iſt beſchloſſen wor
den, auf der diesmaligen „Evangeliſch-lutheriſchen Con
ferenz“, der ſogenannten Auguſtconferenz, dem alle zwei
Jahre in Berlin ſtattfindenden Stelldichein der orthodox
confeſſionellen Reactionspartei innerhalb der preußiſchen
Landeskirche, die Schulfrage als Hauptgegenſtand auf die
Tagesordnung zu bringen. Welche Behandlung dieſelbe
dabei erfahren wird, kann man ſich denken.

Am Dienſtage iſt, wie „W. T. B.“ aus Poſen mit
theilt, die landespolizeiliche Abnahme der PoſenSchneide-
mühl-Belgarder Eiſenbahn, deren Eröffnung zum
15. Maifeſtgeſetzt, durch die Regierungskommiſſare erfolgt.

Ueber die Beſchlüſſe, welche die Fractionen in ihren
Sitzungen am heutigen Dienſtage gefaßt haben, hört die
„M. Z.“ Folgendes: Die Nationalliberalen haben
ſich vorläufig hinſichtlich der geſchäftlichen Behandlung der
Zoll- und Steuer vorlagen dahin ſchlüſſig gemacht,
daß drei Commiſſionen eingeſetzt werden ſollen, eine für
die Steuervorlagen (Brau und Tabaksſteuer), eine für
die Finanzzölle und eine dritte für die Schutzzölle. Von
den letzteren ſollen die Zölle auf Getreide, Vieh, Holz und
Eiſen im Plenum erledigt, die übrigen meiſt in der Com-
miſſion berathen werden. Dieſe Vorſchläge ſollen den an
deren Fractionen mitgetheilt werden und man hofft auf
Grund derſelben eine Verſtändigung zu erzielen. Von der
deutſchen Reichspartei, welche bereits am Montag
Beſchluß gefaßt hat, wird dagegen die Einſetzung von nur
zwei Commiſſionen eine für die Schutzzölle und eine
für die Finanzzölle und Steuervorlagen proponirt.
Was das Materielle der Vorlagen betrifft, ſo finden die
ſelben bei der deutſchen Reichspartei mit geringen Aus
nahmen volle Zuſtimmung. Die Deutſchconſerva-
tiven haben in ſpäter Nachmittagſtunde ihre Berathung

noch nicht zu Ende geführt. Das Centrum neigt der
einfachen Plenarberathung der Schutzzölle und Steuervor-
lagen zu, während es für die Finanzzölle eine commiſſa
riſche Berathung wünſcht. Die Fortſchrittspartei end-
lich tritt erſt heute, Dienſtag, Abend zu einer Fractions-
ſitzung zuſammen um zu den in Rede ſtehenden Fragen
Stellung zu nehmen. Wie verlautet, wollen auch die
Polen eine Sitzung zu dieſem Zwecke abhalten. Dieſelben
ſind, wie bekannt, neuerdings den Schutzzöllen keineswegs
unbedingt zugethan. Die Socialdemokraten ſind gegen
Zölle auf Nahrungsmittel, werden jedoch für Zölle auf
Eiſen und für Textilzölle eintreten.

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Ernennung des
AppelationsGerichts Präſidenten Dr. Simſon zum Prä-
ſidenten des Reichsgerichts vollzogen iſt.

Es tritt die Frage auf, ob die zu Mitgliedern des
Reichsgerichts ernannten Reichstagsabgeordneten,
Dr. Baer (Kaſſel), v. Forcade, Dr. Dreyer, v. Geß und
v. Grävenitz, ſofort ihre Mandante zum Reichstage nieder
zulegen verpflichtet ſind, indem dieſelben mit Eintritt in
ihr neues Amt auch eine Gehaltserhöhung erhalten. Die
Frage iſt eine Controverſe, indem von einer Seite hervor
gehoben wird, die betreffenden Abgeordneten brauchten nicht
ſofort ihr Mandat niederzulegen, da ſie erſt am 1. Oktober
ihr neues Amt antreten. Um jeden Zweifel auszuſchließen,
werden die gedachten Abgeordneten die Entſcheidung des
Reichstages über dieſe Frage anrufen, mit der ſich die
Geſchäftsordnungskommiſſion zu beſchäftigen haben wird.

Bei der Erſatzwahl, die im 14. hannoverſchen Wahl-
kreiſe (Celle) ſtattgefunden hat, iſt an Stelle des verſtorbe

Mannes., welchen der ganze Ort liebte, trotz des Prieſters
Verdammung, und ich hörte, daß Hanns Burkheim niemals
gelebt hatte wie ſeine anderen Mitbürger. Jn ſeiner Jugend
hatte er die Schule beſucht, und nach dem eigenen Geſtänd-
niß des Pfarrers, welcher damit ſtets die Legende von dem
Falle der Engel verknüpfte, ſich ſo ausgezeichnet benommen,
daß er Chorknabe wurde. Seine Mutter, welche eine ſüße,
ſanfte Stimme beſaß, hatte ihm Tag und Nacht Lieder in
der weichen Mundart ihrer Heimath vorgeſungen, und dadurch
den muſikaliſchen Sinn des Kindes geweckt und gebildet.
Seit ſeiner früheſten Kindheit zog er dieſe naiven Melodien
den ſchönſten Spielen vor. Von der Wittwe eines Schiffs
kapitains, welche in der Nähe ſeiner Mutter wohnte, hörte er
oft deren wundervolles Klavierſpiel, und ſo wurden ſeine
muſikaliſchen Neigungen ſoweit Meiſter über ihn, daß er es
verſchmähte, mit den Andern zu Schiffe zu gehen, um Geld
zu erlangen, aber er hatte ſich eine Violine angeſchafft, und
ſpielte ſo ſchöne Weiſen darauf, wie die Frau des Capitains
nie auf ihrem Piano geſpielt hatte. Bald vernahm der Geiſt-
liche, daß des Sonntags nach der Vesper die Jugend des
Orts ſich auf einem freien Platz am Strande verſammele, wo
Hanns, das war mein muſikaliſcher Künſtler auf einem
Baumſtumpfe ſtehend die fröhlichſten Tänze aufſpielte. Herr
Hartgut, welcher einmal hingegangen war, um von Weitem
zuzuhören, verſtopfte ſeine Ohren und behauptete, das ſei
Satanswerk und noch verderblicher als das Trinken, ſchlimmer
als das Leſen in Büchern, und er erließ ein feſtes Verbot
an ſeine Pfarrkinder, ſich beim Tanze zu betheiligen. Da
ich ganz in der Nähe von einem Manne wohnte, welcher
Schiffer geweſen und jetzt noch „der Wächter“ genannt wurde,
weil er der Hüter der Rettungsboote war, ſprach ich manches-
mal bei demſelben vor. Mich intereſſirten ſeine Erzählungen
über die Schiffe, welche er ſchon gerettet, von den Kriegen,
welche in früheren Zeiten wegen des Beſitzes der Jnſel ge
führt worden waren, zuweilen miſchte er auch lokale Begeben
heiten der Gegenwart in ſeine Erzählungen ein, und lange,
bevor ich Hanns Burkheim kennen gelernt, wußte ich den ganzen
Verlauf ſeines Zwiſtes mit dem Pfarrer.

(Fortſetzung folgt.)

nen Oberſt a. D. Freiherrn v. Halkett (welfiſcher Hoſpi
tant des Centrums) der Gutsbeſitzer v. Reden zu Olden-
dorf (von der nämlichen Parteiſtellung) mit 7932 Stimmen
zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. Es erhielten
ferner Stimmen Kommerzienrath Meyer (nat.-lib.) 5566,
Haſenclever 369.

Bekanntlich wurde dem kaiſerlich deutſchen Konſul
Moritz Eiſenſtuck in Leon, in Folge der energiſchen
Jntervention unſerer Marine, für erlittene Beleidigung nicht
bloß die nach dem Völkerrecht gebräuchliche Genugthuung
zu Theil, ſondern die Regierung von Nicaragua ſah
ſich auch gezwungen, dem Konſul eine Entſchädigung von
30 000 Dollars zu zahlen. Herr Eiſenſtuck hat dieſe Ent
ſchädigungsſumme nach Abzug der Rechtsanwaltskoſten c.
für wohlthätige Anſtalten im deutſchen Vaterlande beſtimmt
uud u. A. 50 000 Mark Se. Majeſtät dem Kaiſer zur
Verfügung geſtellt. Auf Befürwortung des Marineminiſtersv. Stoſch iſt nun, wie die „Kiel. Ztg. berichtet, laut
Allerhöchſter Ordre die ganze Summe der Marineſtiftung
überwieſen und am 21. April dem Präſidenten derſelben,
Geh. Admiralitätsrath a. D. Heimann, zur zinsbaren An
legung ausgezahlt worden.

Das Project der Nachverſteuerung des Tabaks
ſcheint in den parlamentariſchen Kreiſen keinen
ſonderlich großen Anklang zu finden. Der Gedanke,
eine ganz unverdiente Bereicherung einer Anzahl von
Speculanten zu verhüten, wird zwar als wohlberechtigt
anerkannt; aber mehr und mehr überzeugt man ſich doch,
wie die Maßregel in der praktiſchen Durchführung für
das ganze Tabaksgeſchäft eine verhängnißvolle Schädigung
nach ſich ziehen würde. Dagegen wird in denſelben Kreiſen
jetzt lebhaft die Jdee eines ſofort zu erlaſſenden Geſetzes
erwogen, durch welches ermöglicht würde, daß der vom
Tage ſeiner Veröffentlichung an im deutſchen Zollgebiet
eingehende Tabak bereits dem ganzen demnächſt zu be-
ſchließenden Zolle unterläge. Zu dieſem Zwecke würde
dieſer Tabak einſtweilen den beſtehenden Eingangszoll zu
entrichten haben, außerdem aber ſich einer Controle unter
werfen müſſen, mit Hülfe deren er ſpäter, bei Einführung
des erhöhten Zolles, zur nachträglichen Erlegung der
Differenz herangezogen würde. Auf dieſe Weiſe würde
alle weitere Speculation und eine ſolche würde bei
wachſender Sicherheit der Ablehnung des Nachverſteuerungs
entwurfs durch den Reichstag gewiß nicht ausbleiben
wirkſam vermieden werden.

Es liegt in der Abſicht des Präſidenten von Forcken-
beck auf Donnerstag eine Sitzung zur erſten Be
rathung ſämmtlicher Zoll- und Steuervorlagen
anzuberaumen. Gegen dieſe Abſicht erklärte ſich der Abg.
Richter (Hagen). Beſchlußfaſſung wird erſt am Mittwoch
erfolgen.

Die polniſchen Gutsbeſitzer hatten erwartet, daß
durch den neuen Zolltarif die Getreide-Zölle in einer
Höhe normirt werden würden, die geeignet wäre, die Ge
treidepreiſe bedeutend zu erhöhen. Nur in dieſer Voraus-
ſicht hatten ſie mehrere Petitionen wegen Einführung des
Getreidezolles an den Reichstag gerichtet. Da aber der
Zolltarif Entwurf ſeine „Fürſorge“ mehr der Jnduſtrie als
der Landwirthſchaft zuwendet ſo fordern die polniſchen
Adelsorgane die polniſche Reichstagsfraction auf, für die
unbedingte Verwerfung des Entwurfs des neuen Zolltarifs
zu ſtimmen.

Jn Straßburg iſt kürzlich ein Flugblatt er-
ſchienen, daß, als Manuſkript gedruckt, betitelt iſt: „Eini ge
Gedanken eines Altelſäſſers über die Zukunft des Reichs
landes.“ Der Verfaſſer gehört, wie der „Lothr. Ztg.“
aus Straßburg geſchrieben wird, nicht der Ariſtokratie, ſon
dern der wohlhabenden Fabrikantenbranche des Unterelſaß
an, iſt übrigens auf der nur drei Folioſeiten zählenden
Schrift nicht genannt. Er behauptet, daß eine begeiſterte
Stimmung für ein autonomes Reichsland innerhalb der
Bevölkerung gar nicht exiſtire und daß die einzige Grund
lage für die lärmſchlagenden Zeitungsartikel ſeien 1. etliche
klerikal oder republikaniſch geſinnte Mitglieder des Landes-
ausſchuſſes und der Bezirkstage, 2. eine Partei der gegen
wärtigen Verwaltungsbeamten. Nach näherem Verſuche
der Begründung der Behauptung, daß die Autonomiſten
überhaupt nur Republikaner oder Klerikale ſeien, erfolgt
der Schluß: das einzige Mittel, die Situation definitiv zu
klären und alle politiſchen Unſicherheiten und Gefahren für
die Zukunft abzuwenden, beſtehe in der möglichſt baldigen
Einverleibung des Reichslandes in Preußen. Ueber den
Verdacht der Beeinfluſſung von irgend einer Seite iſt, wie
der Korreſpondent der „Lothr. Ztg.“ verſichert, der Ver
faſſer jedenfalls erhaben.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wird durch
Erlaß des Reichskanzlers das Verbot der vom kummuniſtiſchen
Arbeiterbildungs- Verein in London herausgegebenen pe-
riodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ auch auf diejenigen Nummern
dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „ODer Argus“
zur Ausgabe gelangen, ausgedehnt. Durch Beſchluß
der württembergiſchen Regierung zu Ludwigsburg vom
26. April ſind die nachgenannten Druckſchriften, nämlich:
1. die Nummern 20, 21, 23, 25 und 27 der in San
Francisco erſcheinenden Wochenzeitung „California Arbeiter
Zeitung“ vom 28. December v. J., 4. und 18. Januar,
1. und 15. Februar d. J. II. die Nummern 33, 1 und
6 des in Newyork erſcheinenden „Wochenblattes der New
yorker Volks-Zeitung“ vom 25. Dezember v. J., 4. Januar
und 8. Februar d. J. III. die Nummer 110 der in
Chicago erſcheinenden „Chicagoer Arbeiter Zeitung“ vom
11. Februar d. J. verboten worden. Von dem Kreis-
amt Offenbach wird der Unterſtützungsverein Krankenkaſſe
Nr. 3, früher Kranken- Unterſtützungskaſſe des allgemeinen
deutſchen Arbeitervereins, zu NeuJſenburg, verboten.
Der als Agitator bekannte Sozialiſt Daſtig, welcher
ſeiner Ausweiſung von Berlin bisher entging, weil er ſich
als Kranker in der Berliner Charité befand, iſt nach ſeiner
Entlaſſung aus derſelben nunmehr von der Behörde aus
Berlin und Umkreis ausgewieſen worden.

Der Feſtzug zur Silber-Hochzeit des öſterreichiſchen
Kaiſerpaares.

Jn Glanz und Pracht zog er vorüber, der von der glutvollen
Phantaſie eines Markart geträumte, von einer begeiſterten Be-
völkerung ebenſo wunderbar verwirklichte Huldigungs-Feſtzug. Jn
der Nacht waren die letzten Feſtwagen in die Rotunde im Prater
gebracht worden. Bei anbrechendem Morgen hatten ſich die Theil
nehmer am Zuge im Coſtüme oder im ſchwarzen Feſtkleide im Prater
eingefunden und die einzelnen Gruppen ſich rangirt. Die Téte des

Zuges nahm unter dem Viadukte der Verbindungsbahn Aufſtellung,
die verſchiedenen Gruppen plazirten ſich derart, daß jede, wie an
ihr die Reihe war, ſofort in den Zug s konnte. So ſetzte
ſich gegen 9 Uhr der Huldigungszug langſam in Bewegung. Voran
ein Herold r Pferde, ein kräftiger Mann in faltenreichem Coſtüme,
das die ſtädtiſchen Farben zeigte, an der Bruſt das Stadtwappen.

m folgten zwölf berittene Trompeter, in den gleichen Farben
koſtümirt. Alle Pferde waren weißroth geſchirrt. Nun erſchienen
die StudentenDeputationen der Univerſität der techniſchen und der
Hochſchule für Bodenkultur, an der Spitze das wer Banner,
welches im rothen Felde eine Eule auf offnem Buche zeigt. arg
die Träger des ſchwarzen Feſtkleides brachten die Vertreter der
Corps und Burſchenſchaften in vollem Wichs, rig Abwechslung.
Jhnen folgten ſgegi Geſtalten, hübſche Männer, die Vertreter der
nieder öſterreichiſchen Turnvereine mit ihren Fahnen. Der Wiener
Schützenverein ſchloß ſich den Turnern an. Jn würdevoller Ge-
meſſenheit. ſchritten die Deputationen der Vereine und G
im Frack, daher. Gegen dritthalbtauſend Theilnehmer zählte dieſe Ab-
theilung. Zum wahren Jubel geſtalteten ſich dieſe Zurufe beim Anblicke
der JagdGruppe, dem Werke der vornehmſten Cavaliere des Reiches.
Die herrlichen Wappen, die prächtig bunten koſtbaren Koſtüme, das
maleriſche Arrangement, getreu der Skizze, die Markarts Phantaſie
erdacht. Das Alles machte einen wahrhaft impoſanten Eindruck.
rwaſt erfriſchend wirkte die Gruppe des Gartenbaues. Nach ihr
kamen die Feſtwagen des Weinbaues und des Bergbaues. Die
Bäcker und Müller zeigten ſich in ſehr appetitlichem Arrangement:
Zwei Gehilfen tragen eine Rieſenbretzel. Jhnen folgte der vier-
ſpännige, mit Kränzen reich geſchmückte Feſtwagen, mit Mehlſäcken
beladen, auf welchen Müllersfrauen lagerten. Auch die Frauen
waren von er und Tracht ſehr appetitlich. Das war ein
helles Lachen und Rufen der Kinder, als der mit Teppichen,
Stoffen, Prunkgeſchirren und Feſtons geſchmückte Feſtwagen derZuckerbäcker an welchem ſich eine rieſige Hochzeitstorte aufbaute,

daherfuhr. „Kann man die auch eſſen“ u die Frage mußte
jede Mama antworten. Das Gewerbe der Fleiſchhauer repräſentirte
ſich im gewichtigen Arrangement. Die Fleiſchſelcher hatten auf ihren
Feſtwagen nach Makart's Skizzen ein feſtlich dekorirtes gaumenreizen-
des Büffet etablirt, das mit ſaftigen Schinken und dicken Würſten,
ſowie mit Blumen reichlich garnirt war. An dem Büffet kredenzten
drei Mädchen, ſaubere Töchter bekannter Meiſter. 46 koſtümirte
Meiſter, die es ſich was koſten ließen, ihr Gewerbe glänzend zu
repräſentiren, begleiteten den Wagen. Den koſtümirten Vertretern
der SpirituoſenErzeuger und Branntweinſchänken folgte das Gewerbe
der Gaſtwirthe, um deren effektvolle Ausſtattung bekannte Hoteliers
ſich ſehr verdient gemacht. Die Bekleidungsinduſtrie alle ein
ſchlägigen Gewerbe haben ſich zu einer Gruppe vereinigt zog mit
einem blauweißen Banner auf. Anziehend und geſchmackvoll arran
girt war die Gruppe des Textilgewerbes. Die Rothgärber hatten
ihren Wagen mit verſchiedenfarbigem Leder, Fichten und Eichen-
kränzen geſchmückt. Lohner und Armbruſter, die bekannten Wagen
bauer, hatten für die Gruppe des Wagenbaues eine Prachtkaroſſe des
16. Jahrhunderts gebaut, die mit vier Pferden beſpannt war. Sechs
Bürgerstöchter, in ihren reizenden Koſtümen hübſch genug, der Pracht-
karoſſe keine Schande zu machen, fuhren in derſelben. Die ſtylvolle
Gruppe des Tiſchlergewerbes eröffneten Herolde, Bannerträger und
Trompeter. Der Feſtwagen, von ſechs Pferden gezogen, hatte die
Geſtalt einer Plattform, auf welcher eine aus dem 16. Jahrhundert
Werten Meiſterlade und eine Hobelbank ſtand, an welcher zwei

eiſter arbeiteten. Die Glaſer führten auf ihrem einfachen Feſt
wagen einen Glaskaſten mit alten Glaskrügen. Gehülfen trugen ein
altes Fenſter, in Blei gefaßt und mit Batzenſcheiben, welche Holzglasmaler Geyling mit dem öſterreichiſchen und baierifchen Wappen
ſchmückte. Das Hafnergewerbe transportirte auf ihrem Wagen einen
altdeutſchen Ofen. Eine großartige Gruppe war die des Handels.
Ein tvoll koſtümirter Bannerträger, begleitet von ſechzehn Schülern
der HandelsAkademie, ritt dem Feſtwagen voran, ein maſſiver Ober
bau der in einen Pantherkopf und üppiges Pflanzen und Laubwerk
ausläuft. Senſation erregte die Gruppe der Schifffahrt, von dem
öſterreichiſch- ungariſchen Lloyd und der Donau-DampfſchifffahrtsGe-
ſellſchaft ausgeſtattet. Der Feſtwagen, eine vorn und rückwärts balkon
artig überbaute Plattform, ſtellt die bewegte See dar, aus welcherzwei Nereiden und ein Triton auftauchen. Dieſe tragen das reich
vergoldete Modell eines venetianiſchen Buccentors, von deſſen Maſten
laggen der beiden Geſellſchaften Die Eiſenbahn Gruppe

ſteigerte die erregte Bewunderung des Publikums, das ſeinen Beifall
in Zurufen und Tücherſchwenken kundgab. Der Feſtwagen dieſern ſt aber auch ein Meiſterwerk bildneriſcher Kunſt. Pie Buch

drucker hatten eine vollendete Gruppe geſchaffen. Der Feſtwagen
mit den Genien des Fortſchritts, der Literatur und der Wiſſenſchaft
trug die in den Anblick der erſten Pergamentblätter verſunkene Statue
des Gutenbergs. Die Gruppe der bildenden Künſte, die den
r des Feſtzuges bildete ſymboliſirte den Einfluß der Frauen
auf die Kunſt.

Der koſtümirte Theil des Feſtzuges war hiemit zu Ende, die
Geiſter des 16. Jahrhunderts traten vor den modernen zurück; ein
lebensvolles Bild rollte ſich vor dem Zuſchauer auf: „die moderne
Hochgebirgsjagd“, von Jagdherren des geſammten Hochgebirges arran

girt. Den Schluß des Feſtzuges bildeten in langen Colonnen die
nieder öſterreichiſchen Feuerwehren, die Deputationen der Feuerwehren
aus der geſammten Monarchie und die Geſangsvereine von Wien
und Umgebung. Das Kaiſerzelt zeigt in ſeiner Konſtruktion Anklänge
an den Zeltbau des 17. Jahrhunderts. Es ſteht auf einer Eſterade
zu welcher beiderſeits mehrfach gebrochene Freitreppen emporführen,
die von bunten und formenreichen exotiſchen Gewächſen umſtellt find.
Der Stoff des Zeltes iſt von gedämpfter purpurner Färbung; die
reiche Ornamentik der textilen Dekoration von altgoldiger Abtönung.
Ebenſo ſind auch die plaſtiſchen Dekorationsſtücke des Zeltes, wie
der Kuppelfiguren des Feſtbaues in patinirter Vergoldung ausgeführt.
Das Jnnere des Zeltes iſt mit prachtvollen Gobelins dekorirt; an den
Streben ſind Tableaux von Prachtwaffen angebracht.

An das Kaiſerzelt reihen ſich links und rechts zwei durch Glas-thüren verſchloſſene Pavillons und von dieſen erſtrecken ſich nach

beiden Seiten im Halbkreiſe offene Säulengänge, die an ihren Enden
wieder von Pavillons flankirt werden. Der ganze Feſtplatz brachte
durch die Säulenhalle der Hoftribüne, durch das reichdrapirte, farben
P Zelt mit dem üppigen grünen Pflanzenſchmucke, durch die
eſtlich gekleidete Menge auf den umgebenden Tribünen, durch die

flatternden Flaggen und Fahnen einen erhebenden Eindruck hervor.
Vom Arſenal her ertönten Kanonenſchüſſe; die Mafeſtäten erſchienen
und wurden von dem Bürgermeiſter und den beiden Stellvertretern
in das Zelt geleitet.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. April. Weizen 165--186 C. Roggen125-—-136 Gerſte 142-—-150 Hafer 122-—-137 pr. 100d

Magdeburger Börſe, d. 29. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco Faß 50,80 51,50

Berlin den 29. April. Weizen loco gefragt, Termine behaup
tet, gekünd. 3900 Ctnr., Kündigungspreis 182 bez. Loco 150
197 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez., April
Mai u. Mai/ Juni 182,5--182 .4 bez Juni Juli 184 bez., Juli-
Aug. 185,5 bez. Sept. Oct. 188 bez. Roggen loco feſt,
Termine flau, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 118 .4 bez.Loco 110--129 nach Qualität gefordert, inländiſch. 126,5 x

Bahn bez., pr. dieſen Monat bez., April Mai u. Mai Juni
118,5-—1i7,5--II8 bez. Juni Juli 120 119—-119,5 bez.
Juli Aug. 122--121.& bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 124,5
--124 bez., Oct. Nov. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 110--180 nach Qualität gefordert. Hafer
loco behauptet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 115--145 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat be April Mai u. Mai Juni 122 Br., 121,5 G.,
Juni Juli 123 bez., Juli Aug. 123,5 nom. Sept. Oct. 127nom. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 113--118 .4 nach Qualität
efordert. Erbſen pr. 100 Kilogr. Kochwaare 135-190 .4 nach
ualität gefordert, Futterwaare 120--135 4& nach Qualität gefor

dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. CEtnr., Kündigungs-
preis bez., Winterraps 4 bez. Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl des gekünd. 300 Ctnr.,
Kündigungspreis 57,2 .4 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß

pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat April Mai u. Mai Juui
57,2 .4 bez. Juni Juli bez., Juli Aug. 4 bez., g.Sept. bez. Sept Oct. 58,1 G. Oct. Nov. dr 4 bez.,
Nov. Dec. 4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
bez. loco Lieferung 4& bez. Spiritus etwas makter, gekünd.
30,000 Liter, Kündigungspreis 51,5 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat, April Mai
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u. Mai/ Juni 51 751,451,6 bez., Juni/ Juli 52,4-—52, 3-52,4
Aug. Sept. 53, 953, 763, sb Juli Au 53,3 beße S Spiritus pr. 100 Liter a 100bez. 8 Sept. Oct. 53,3 bez. Rat 61

Amerikaniſche r Surats ſtetig. 773 amerikaniſche April/12. Mai „Juni Lieferung 6 d.
Petroleum. Berlin, d. 29 April: Loco 20,7 bz.. pr. April000 20,2 bz. Ha mburg: Ruhig, Standard hie loco 9.25enlhneht du z 25, n 00, Nr. O Bf., 5 10 Gd., pr. April 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 9,10 Gd. Bre

1 23, ar 22,50. Roggenmehl matter, gekünd. 1 o Cinr. Kün- men: Matt. (Schlußbericht.) Standard White loco 8 85, pr. Mai

Nr. 0 n 1 per 100 8,85, v17,10 pr. 100 Kilogr.
e encluſ. Sack, pr. dieſen onat, April Mai u. Mai

pr. Sei 8,65, pr. Juli 8,50, pr. Sept. Dec. 8,90Zerhe Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 212, 6

cherer Eröffnung in feſter Haltung um; Franzoſen waren ruhiger
aber feſt, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Henten ziemlich behauptet, Ungariſche Goldrente und 1860er
Looſe lebhafter, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten ſchwächer.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren behauptet, 4 und
i Preußiſche conſolid Anleihen etwas abgeſchwächt, landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe unverändert inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten feſt und ruhig. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ent

uli/ Aug. 17,35 Bf., 1 Bf., pr. Sept. 22 Bf., pr. Sept. Dec. 23 wickelte ſich r. r. ig e Verkehr RheiniſchWeſtfäli-e e e e l eeceeeee ei ril. en per o do. in adelphia rohe oleum e n bei z angreichen Umſätzen er erſcheinen Berlin-An25 Leine viere Wenn a h 178 e nominell; ne Certificats Wechſel auf London in Gott Zuit 1 Stettin Magdeburg Halberſtadt, Oberſchleſiſche,

Roggen per 1000 Ko. netto loco 140 bz., fremder 86 0. Weimar Gera 4,90 Breſt Grafewo c. matter wurden not 130 .4 bz. u. Bf. beſſer. Gerſte per 1000 Ko. netto loco tirt Berlin otsdam, Thüringer 1 Oſtpreußiſche Südbahn140 herlige 1190 i25 bz. u. f. Hafer ver 1000 aggſſerſtanud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Breſt- Kiew Bankactien deikehrten in feſter Haltung
Ko. netto loco hieſiger 138 bz. fremder 124—130 .4 bz. ſchleuſe bei Trotha) am 29. April Abends am neuen Unterhaupt 390, Trvig; Sangid wen lebhaft und theilweiſe höher. Jnduſtriepa-pr. 1000 Ko. e loco m cher 124 .4 m ger am 30. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,82 Meter. belebt und meiſt behauptet Beegwerkseffekten fat

Ko. netto lo o 265 Rapskuchen per Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. April Vormit7,50 .4 bz., per April Main e unverändert. Spiritus
Gd. unverändert.

183, 00 bez. Juni

Bf. Rüböl per 160

57,75 Bf., per Septbr. /Octbr. 60per 10,000 Liter Proc. ohne e loco 51
Stettin, den 29. Weizen pr. Frühj.

tags 3,37 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Prückenpegel bet Strauß

furt am 29. April 2,38 Meter über 0Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Apriluli 185,00 bez. Sept. br. 188,50 bez. Roggen pr. Frühj. Am Pegel 3,12 über
50 bez. 11750 bez. Septbr. Octbr. 122,60 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. April 22 Cen

Süd 105 pr. April Mai 57,00 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. timeter über 0.
S et v „50 bez., pr. Frühj. 51, 40 bez. ai/ Juni 51,40 Borſe

bez. Juni Juli 52,90 bez. vrſennachriqhten.Breslau d. 29. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Berlin, d. 29. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe
rilſ Mai 48,60 bez., Mai Juni 48,60 bez., Aug. Sept. 5080 bez.u pr. April Mai 170 ,00 bez. Roggen pr. April Mai 117,50

Mai Juni 117,00 bez. Sept. Oct. 123,00 bez. Rüböl pr.di den 55,50 bez. a 55,00 bez. Sept. Oct. 57,00 bez.

etter: Trübe.
Hamburg, den 29. April. Weizen loco ruhig, au Termine

feſt. z loco Gbig, auf Termine matt. e r e182, Br. 181 G. pr. Juli Aug. 186 Br. Joggen erApril Mai 117 Br., i16 G., pr. uli Aug. i e 121 Ha
fer ſtill. Gerſte ruhig. Rübbl mee o pr. Sia 59. Spi-
ritus geſchäftslos pr. April 37 Br. Juni 37 Br. Juni-Juli 38 Br., Juli Aug. 40 Br. Bath Bedeckt

Liverpool d. 29. April. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-

ſee mit wenig veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet in
ſchwacher Haltung in dieſer Beziehung waren zunächſt die matteren
Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß, während e
Pitie Realiſationen die Stimmung herabdrückten. Jm weiteren

erlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Tendenz, aber das Geſchäft
gewann nur wenig an Regſamkeit nur auf dem lokalen Markt er
gaben ſich belangreichere Umſätze. Der Börſenſchluß blieb v
Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen im Allgemei-
nen ziemlich feſte Haltung auf; fremde Papiere dieſer Gattung konn-
ten ſich zumeiſt nicht ihrem geſtrigen Niveau behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren feſt und theilweiſe
verhältnißmäßig lebhaft. Der Geidſtand erhält ſich flüſſig; im Pri
vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Auf

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 118,50, Fran-
oſen 460,00, Creditäctien 435,00, Laurahütte 73,50 Bf., Diskonto

mmandit 144 69 Gd., Bergiſche s 10, Cöln Mindener 119,75, Rhei
niſche 116,10, Galizi er 102 ,60, Rumänier 30 40, Oeſterreichiſch ſche Pa
ſe el 56, 40, taliener 7r, 60, Ruſſ. neue '81, 50, Oeſterreichi-
che Goldrente 66 ,90, Ungar. Goldrente 78,40, Ruſſiſche Noten 196,00.

u iger vom 29. April. Deutſche Reichs Anleihe v.
98,65 bz. do. v. 1000 .4& 4 98,65fo v. o 4 98 ,70 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl.

v 1876 v. 5000 --3000 3 75 bz. do. von 5000 --3000 .4 3
75 bz., do. v. 1000 .4 3 75 bz. do. von 1000 3 75 bz.
do. v. 500 .4& 3 75,40 B., do. v 500 3 75,25 bz. do. von300 r 3 79,25 G. do. v. 3 90 J bz Königl. ſächſ.
StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G., do. von 1v. 200 25 3 97 G., do. von 1855 v. 160 3 86.70 G., do.
v. 1847 v. 500 40 99, „50 B do. v. 1852 1868 v. 500 497,
99 bz. do. von 1869 von 500 7 4 99 bz., do. von 1852 1868
von 100 4 99 bz. do. von 1869 v. 100 4 99,15 bz., do. v.
1869 von 50 v. 25 47, 99,90 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50
4 99,25 G. do. v. 1870 v. 500 5 102,60 B do. v. 1870 v.
100 5 1o2,90 do. v. 1867 abg. abz. 3. 's. J 4 98,80G., do. v 1867 abg. ab. 5 3. S. t 4 98 80 G. do. Löbau
Zittauer Lit. A. à 100 3i 89,75 G., do. Löbaugittauer Lit.

ſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und

Export 1000 Ballen.
internationalem Gebiet gingen Creditactien mäßig und nach ſchwä

B. à 25 490 97,85 G.

Dividende 1877187 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4Berliner teree, 29. April Wrennhwegr Bank W 3 do. v. 1865
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,60bz do. Creditbank vent G Berlin-Stettin I Zu W e. Wie p. 1873 101,60bz1 L. S. 8 T. 20,42bz Breslauer Disconto ank „90 bz BreslauSchwd. Freib. /2 ad ittenberge 4 101,00 GLon pn 100 8 T. 81, 15b3 Coburger Creditbank 5 4,70,00 G CölnMindener o 6 118, 50 bz do.i vſterr. W. 100 Fl. 8 T. 178, 400z n tädter Bank 6 6 126, 00bz G Halle-SorauGubener o 14,40bz Mageeb. Leipz. Lit. A. 102, 75bz
rn Tr. W. 100e R. 3 W. 19485b3 Zettelbank 5 5*/,103, 00bz G Hannover-Altenbekener o 0 l14,60bz G do. do Lit, B. 4 95,60bz GTann urs (1008. 8 T. 195 406b3 de Creditbank, neue 3 3' 59,006 gärkiſch-Poſenrr o (022,25bz Niederſchloſſch.Mänrt i. S. 1 98 306

Berlin: Wechſel Lombard De e gert i G de n gritant 7 L Du à 62 4 (97,50v eutſche Ban 21114,30 bz ederſchleſ.-Märk. gar. „50 bz L u. II. S 4 (98,40B
do. Genoſſenſch. J 5 5296, 00 bz G Nord ren ar. 4 4 19,90b Oberſchleſiſche A. 4Gold, Silber und c Disconto-Command. 6 144, 10b3 ſerſgee D. I 146, 90b3 do. B. Z3,88,50BSouvereign 26,408 Oeſterr. Ba 3 Geraer Bank 45 83, 25bz do. g. r (3 8 8 132. 25bz do. C. 4 D.

20-Fres. St. 16,23bz do. Silberg. 540b; Sewerbebank Schuſter e ſtpreußiſche Südbahn o 0 50, 75bz do. E. z 88,606Dollar 4,216 Ruſſ. Vantnet 1965,4063 annoverſche Bank 6 5 [103,40bz B. echte detuferbahn 7 ſ122,90bz B do. F. hl
ä gr. 67 G yp.Bank (Hübner) 85 (92,00bz B Rheiniſche 7 7 115, 10bz do. G. unund ziger Cre Wanſtan zu u ihr Nah gar 5 0 H. a 102,70bze Reichs Anleihe 2 „40 bz agdeburger Bankverein einNahe 0 „10 bz o. von 1869 5 102,25bSee 2 4 [105, 80bz Meininger Creditbank 2“ 282, 50 targardPoſen [4 4 4 102, 25 bz G do. (Brieg-Neiße) 4 io1. 106

4 98,30bz Norddeutſche Bank 8 8*,141, 10bz G Thüringer 75 8 1129,00bz G do. Goter Dderverg 4Steche Aale 4 (98.00bz Nordd. Grundcredit 50 (51,90bz G do. 4 4 (96, W do. 5 103, 60 Gdo. 850/52 4 (98,00 bz eſterr. Creditanſtalt. 8 8 413642 b do. G. [4 4 4 .105, 00 bz G do. Fingern Poſen 4Staatsſchuld Feine 3 Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 5 177, 00bz ginzLudwigshafen Me 4 74, 25 bz do. u. III. Em.4/,1101,50 G
Pr. St.-Pr. en s z x 35 gr. .Bod.Cr. z v WeimarGera gar. [4 4 4/,45, 00 bz G K. 7 en (4 101, 20 z
Landſcha en gut 21 6,2916*/ 10154, 09 z erufer Pr. (41102, 30 Gſee eumärkiſche 4 (97,50 do. ultimo z r Berl.-Görlitzer St. Pr. [5] 0 0 (45,00 bz G e 43 97,90 G

reu A. a 5*.108, aat gar.ſ3m öb e cher Vanrverein a 9 do. III. 4 o a 102.50bz G2 u Ja Pommerſche 39 87,75 G mariſche Bank 4, 00bz därkiſchPoſener 51 4 5, 93, 00bz G do. do. v. 62 u. 64 a 102,50 bz G
3 4 (07,60bz Jn Liquidation. agdeb.-Halberſt. B.. [39 3 3 82.00bz G do. do. v. 1865 49102, 50bz GJos, ggr r See ch gtſe 5 s n G Wirte v. St. gar. I. Em.4 103, 256en neue 4 „20 bz üringer Bank 82, ordhauſen- rt 5 s 72,00 bz eswigHolſteiner 4t z 4 (097,60bz peng Südbahn [5 5 De Thüringer I. Ser. 4 S

s Jnduſtrie-Papiere. deruferbahn 5] 6 7 123, 50bz B do. II. Ser. 4 102,20 Gritterſch. 3 87, 75 G Brauerei Ahrens O WeimarGera 0 20,00 bz G do. III. Ser. 4 96,90BS 4 (06, 75bz do. Drniſches 1010 107,75bz aalbahn l 9 0 23,00 bz G do. IV. Ser. 4,102,00 G
r II. S o ſtadt z er SaalUnſtrutbahn v 0 o J r J 495o o. Königſta 3,7 o er. (4 102,08 un u Neumärkiſche 4 97,80bz do. Tivoli o 0 (62,00bz Amſterdam-Rotterdom 5, 6710117 „25bz B aſnz Ludwigthaſ en 104,90bz

3 Pera 4 (097, 70bz do. Unions o 0 36,506 le r 1111 157,90 GSſPoſenſche 4 197,40bz G röllwitzer Napierfabrik 0 23.00B Böhm. Weſtbahn 5/ gar. 5 582,50bz G
eußiſche 4 97,40bz re Gas 13 13 149,00bz G ſEli abethWeſtbahn gar. [51 5 5 79,00 bz2 u. Weſtfäl 4 138, 90bz Eiſenbahnb. Berliner ſfr Galiziſche Carl-Ldw.-B. [51 9 (102, 25bz in,emnitz-Komotau. ffrS Sächſiſche 4 98,25B do. S 4 63, 00 bz B eſterr.-Franz-Staatsbahn 6 (459, 50461à60 bz ur-Bobenbach, B. 256a e e le e P en r e e inad Pr. Anl. 4 ſI28,90b n vo Du rx-Pra ag fr. (28,99 zdo. Fl. Ob l166,20 sdorfer Zuckerfabrik 3 61,006G Wwiänter 2 30,50b B Gal Call-eudw.. 5 88,60b

wer 4 129,00bz G agdeburger Sprit- Fabrik ſſ. Staatsb. 5 gar.. s 7, 125, 25G de c oſep St Se da Ia z Anhalker z S Swoſt 3 0 ne „50 bz do. vo Ja i
e zu 126, 40 39, urnau Prager 3Deſſauer e reive 126: ob do. nd 8, 60 G WarſchauWien 5 (191,00bz G w. 5 65,30bz G

ecker Prämien Anleihe 895 [187, 00bz do. Halleſche 10 14 134,006 Kronprinz RudoiſB. gar. 5 73.70bzWeining. Looſe p. St. i 7 n w. z. do. do. I8f2er gar. 5 69,75bz6
3 150, 0 T 4Den a ThirL. p. St z 3 0 Magen de z Börſe f. 96,90bz g rnowg h W 3

e nds. ſi II O. S achen Ma ter 2 z. d J 36,00ba h 6 Zhibie Seſenſchaft: 810 (107,00bz G I. Em.. 101,590 G eſt. Fr. Sie m. s 3iſche War Rente 67367, 10bz Hütten Etſeiſcha ſten v ch u er v c o g0 do. neue gar. 3 341,10bze de i enberg, Bergbau. o I114,75bz G do. I. Ser. 101,80G ger Mord Em. 5 r iärrä
Deſt Credit Wer e Ein 318, 00 G BergiſchMärk. Bergw. o 15, 75bz B do. III S. v. St. 3/, gar. 3 88,25bz B do. Lit. B. Elbe 5

1860 Looſe 5 116,502117bz Bochum Bergw. A. 4 188,50 6 do. III. L. B. do. 3 88, 25 bz B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 252,40b3788, 756 do. do. B. o l do IV. Ser. 4 [101,60 G ldo 1864 do. 88, 75 bz do. do. neue r 3 252,60bz5 77,00b do. Hußſtahlfabrik o 0, oobzB do V. Ser 45 [101,60 GAngar. St.Eiſenb. Ail- 7,00bz G Bonifacius o 2.906 V. er 41; 102 1063 u do. Obl. gar. 5 89, arse x 5 76, 10bz Boruſſia, Bergwerk o 0, 75 bz G do VII. Ser 3 104,80 bz r r ar. S r
„conſ. an vuſi2fis 5 (82,60bz Braunſchweiger Kohlen 0 134,50bz G do VIII. Ser 4 [101 70bz B chetton iſes 5

Anleihe von 1877 15 84,30bz entrum 4 do. IX. Ser. 5 106,00bz B do. in gar. 5Saſſe net 5 75, sob Dortmunder Union o I1,90bz B do Aach.Düfſſeld. III. S. Chark. nen ar. 5
do. Pr. Anl. 64 5 I146, 40h3 G a Kohlenverein o 0 117,506 do. Dortm.Soeſt II. Ser. 45 101,006 Jelez-Orel gar. 5 87,00bz G
do. do. 66. 5 143, ob 6 ſenkirchener 5 6 98, 30bz G do. Nordb. r 104,75 G Jele „Woroneſch ar. 5m Anleihe 65 fr. 11,40bz ne Kergacs 2 9 F gern Bewin Ainhalter Em. r wo Koslow Woroneſch t gar. 5 (91,90bz B

a 0e ibernia 215 227,56, 50 do: it. B. 102 008 r nger heß br. 5 103,50 B. Wörder Hüttenverein 33, 20bz G erlinDresd. v. St. gar. 4 [103,50 B MoskoRfäſan gar. 5 100, 50 z G
Bk. 98, 75bz G KölnMüſener Bergw. o l17,30b5 erlin-Sörlitzer. e wä o Swlentt z 87 256neue 5 102,75bz G Königs u. Laurahütte 20 173,30bz G do. it. B. 4 96,50 bz G äſanKoslow gfer. 5 96,90bz G

5 99,75bz G König Wilhelm 0 23, 25 B erlin- Hamburger I. Em. 4 (97,10 Gk. P. D. od. Crz o 102,90 z GLauchhammer o 32.00bz al Peſge A. u. B 1 (975006 ybinskBologohe 5 78,00b
do. 100 5 100,00bz GLouiſe Tiefbau o. 43, 00bz G do. 6. 4 (06, 40bz do. r. 5 2350bz Gh ſchein 5 D Magdeburger 62 6 115,09 d D i. 101,60b SchujaJwanowo gar. 5 87,75bzd z d. Bank 94,60b enhitte. z r W 5 (90,75bd. 55 v 120) 98, 10 3 F. lo1, 760b Wa nWien. 5 (99,25omm. o 41 II. Em.e die 2 1976 a S gre 4 e G wHWerlinStettin. I. Em.. do n eAnk. o. 3,90bz Osnabr. St 61 o 36, do. II. Em. gar. 31 4 (97,25 Ge rückz. 110 P dnir, Berg. 5 Jr 3 t t K 4O. v z O. P. ar 4 3,hen Senders 5 102,90 luto, Bergw.Geſ. 44,5063 do. VI. Em. t s 57, 256 Leipziger Börſe vom 29. April.

p. 109,756 Schleſ. g. ütten. 6 7,756 do. VII. Em. 47, 101560bz G AuffigTepltzer von 1872 5 97,50bz GS s n do. h Tesren Pr. 5 la 6 l Schwehreip, R 4 Fioj,29 do. von 1874 5 (102,80 G
Thale, Eiſe o. it. K. 41 100, 00bz öhmiſche Nordb. 1871 5 64, 25 G99,40B Viſſener, S [6 o I15,50 do. 1676 103, 75bz G ünnRoſſitzer von 1872 5 (99, 490 Geiſ Ctr.Bod. Led. Pfdbr. do. o B. lnMindener I. Em. a ſchtiehrader, alte 5 172, 75bz G

do. Em. z 1o4,/606 do. von 1871 5 69/756Dividende Eiſenbahn Stamm und do. do. 2 do. von 1872 5 65,156Bank re 187711878 tamm Prior. Actien. do. III. Em. 1 96,506 GrazKöflacher von 1872 5 (59,256zener r onto 4 5 82,106 Aachen Maſtricht I18,50bz do. do. 4 [101,80B .Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 77,40a anf 6 6 199,50bz G Alto ſephbah G5“ 307006 n 57 6 121-00bz do. 3 gar. IV. Em. 4 (97,20bz G W von 1874 5 83,20Bn e 2 6 651 o ger ärkiſche 3 4 87,00bz do. V. Em. 1 96,50B Sch ſch. Mansf. Gwrſch. 4/,[101, 506S ſche e halt 5 92,50bz G do. VI. Em. 101 806 do. s 103, 256er Cafſenverein 8 x 8 é5 r z G Berlin Dresden S 12,49bz B do. VII. m. 44 101, 75 bz do. 5 5 (104,65 Gdo. u u „75bz G WBerlinGörlitz 17,20bz B alle SorauGub. 103,006 Sächſiſche Rente 3 74.80bz Gdo. do. o Berlin Hamburg u 177,50 bz Hann.Alt. III. gar. Nod. H. 4 [100,30 bz GW. e den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49/, Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.
W Berliner Damen Mäntel- Fabrik G. Welsch, Halle aS. gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße.

Nachdem unſer Lager bis auf den außerordentlich hohen Beſtand von faſt 2000 Stück complettirt iſt, offeriren wir die eleganteſten u. neueſten Regenmäntel,
Talmas, Fichus, Dolmans, Paletöts, Jacquettes, Umbänge ete. zu weſentlich herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen.

Vekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das im Grundbuche von Gro ßkugel un

ter Nr. 3 eingetragene, den Geſchwiſtern Franke gehörige, bis 18.
Mai 1880 verpachtete Anſpanngut zu Großkugel Nr. 9 und 10, be-
ſtehend aus:

a. 45 ha 10 a 80 qm Gemarkung Großkugel,
b. den Plänen Nr. 155 und 156 Gemarkung Raßnitz mit 12 ha

51 a 30 qm,
e. dem Plane Nr. 137 Gemarkung Wehlitz mit 58 a 20 qm,

zu den jährlichen Reinerträgen
bei a. von 1745 Mark 58 Pfg.,
bei b. von 620 Mark 25 Pfg.,
bei c. von 28 Mark 71 Pfg.

in freiwilliger Subhaſtation
am 16. Juni 1879 Vormittags 11 Uhr

im Reiche'ſchen Gaſthofe zu Großkugel verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen können hier im Bureau Zimmer Nr. 31

Reiche zu
Großkugel die Grundſtücke nachweiſen, auch ein Verzeichniß des mit
eingeſehen werden und wird auf Verlangen der Gaſtwirth

zuverkaufenden Wirthſchaftsinventars vorlegen.
Halle a/S., den 22. April 1879.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Frauenklinik.
Mit dem heutigen Tage wird das Kgl. Univerſitäts-Entbindungs-

Jnſtitut nach dem neuen Gebäude, Magdeburger Straße Nr. 10, ver-
legt und mit einer Klinik für kranke Frauen vereinigt.

Unbemittelte, kranke Frauen erhalten daſelbſt in den Nachmittags
ſtunden von 2 4 Uhr freie Behandlung und Arzenei. Jn geeigne
ten Fällen, und ſoweit die vorhandenen Freiſtellen ausreichen, erfolgt
auch die unentgeltliche Aufnahme Kranker.

Halle, den 29. April 1879.
Die Direction.

Kitterguts- Verkauf.
Das Rittergut Streſow, 1 Meile von der Kreisſtadt Dur

belegen und mit derſelben durch eine Chauſſee verbunden, welches na
der Grundſteuermutterrolle ein Areal von 1204 Hectar 29 Ar umfaßt
(davon 2254 Morgen Acker und Wieſe, im Uebrigen Forſt mit zum
großen Theil ſchlagbarem Holze und gutem Schwarz und Rothwild
und ſtarkem Rehſtande), mit neuem maſſiven herrſchaftlichen Wohn
haus, neuen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, großem parkartigen Garten,
Brennerei und Ziegelei, ſoll

Donnerstag den 15. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im „Hesse'ſchen Fötel“ zu Burg meiſtbietend verkauft werden.
Anzahlung: 150,000
Ueber die näheren Bedingungen ertheilen Selbſtkäufern Auskunft

die Rechtsanwälte Kretschmann in Burg und Schmutz
in Querfurt.

Zur Beſichtigung der Gebäude und Aecker bittet man ſich an Herrn
Amtmann Wagenschein in Streſow, zur Beſichtigung des
Forſtes an den Förſter Lohse in Crüſſau zu wenden.

Neunte große Pferde Lotterie
in Quedlinburg a/Harz.

Ziehung den 27. Mai 1879. Hauptgewinn: 6000
Werth. 1500 werthvolle Gewinne, 3 Equipagen, Pferde,
Neit-, Fahr und Jagdutenſilien, Kunſt- und Wirth-
ſchafts-Gegenſtände.

Looſe à 3 Mark ſind zu haben bei:
Carl Krebs in Onedlinburg, Generalagent,

Ernst Haassengier, J. Barck Co.C. M. Wiebach in Halle a/S., Leipzigerſtr. 2,
Rich. Krahmer in Wettin, F. Beyer in Gerbfſtädt,
Th. Merkoell in Eisleben, Carl Brandt in Tenutſchen-
thal, F. E. Rausche in Wiehe, Rud. Angermann
in Hobenmölſen, L. Mogk in Brehna, Gebr. VUhde
in Delitzſch, Adolf Baldamus in Schkeuditz, F. C.
Demand jun. in Lauchſtedt, Albert Grieben in
Cölleda, J. Hässler in Schafſtedt, A. F. Michel in
Eisleben, Aug. Rabe in Mücheln, Emil Rackwitz
in Zorbau b Weißenfels, Louis Zehender in Merſeburg,
W. Thiele in Lützen, Wilhelm Voigt in Mansfeld,
Hermann Krause in Schkölen, Otto Salzmann in
Heldrungen, C. A. Hebestreit in Hohenmölſen.

sohutz- MarkeFeinden holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon bie.

te Ammnsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann, Weh

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. V.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt. Vamilien-Wappen,

Halfkanaster pr. t 70 Superfyne Varinas pr. t 125

Bahia Krüll
Varinas 0
Maracaibo Kanaster

Varinas en Portorico 110 Cuba Kanaster 7

Canaster I. „Curaçgao Kanaster120 300 jAus g. 3 des Gesetzentwurfs über Nachversteuerung von Tabax C0p Presven

„Von der Vechsteuer sind veſreit die eigenen Vorräthe, wenn e 6Gesamnt-
wenge eines und desselden Inhabers 20 Pfund wicht übersteigt,“

mung von 6, 12 oder 15 Zimmern, je nach Bestellung.
Jedes Zimmer ist einzeln regulirbar und mit Ventilation versehen.

Eine complette gute Einrichtung Kkostet pro Zimmer ca. 400 Mk.
Aus Prospekt und Zeugnissen über ausgeführte Anla-

gen ist Näheres zu ersehen.

halten und gern gezeigt.

VStahlhad ten n n e
Lauchstädt, e e e e n n e

Die Königliche BadeDirection.

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß, Nerven-

Auction.
Sonnabend den 3. Mai e.

Vormittag 11 Uhr verſtei
gere ich im Gaſthofe zum ro-
then Roß Leipzigerſtraße 74)

Königliches

Station Schönebeck a. B. Tel nd. Magdeburg Halberstädter Post- und Telegraphen-Bisonbahn. Station Gr.-Salze.Haltestelle Elmen Droschken-BEinrichtung.der Schönebeck-Stassfurter Salze) h
Saison 15. Mai bis

15. September.
Eisenbahnlinie.

Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder.
Trinkhalle für alle Mineralwasser.
dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder.

Heilkrättige Soolwannen- und Sool-Danst-Bäder in neuen Badehbäusern.
Sool-Trinkquelle. Bromreiche Mutterlaugen.

Schweizer Molken. 0zonreiche Luft an
Auskunft durch die

Königl. Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1879. Königl. sSalzamt.

für fremde Rechnung 2 mittelſtarke
und große Pferde, ſchwarzbraun,
11 u. 7 Jahr alt.
W. EIste, Auct.-Commiſſar.

Pachtcession.
Das ſoeben erfolgte Ableben mei

ner Ehefrau macht mir wünſchens-
werth, den von mir über Erpach-
tung der Oekonomie des Rit-
t Lumpzig abgeſchloſſe
nen Pachtvertrag vor Johanni d. J.

Bacl Lobenstei m. (Reuss.)
1503 F. h. Bahnstat.: Reuth, Hof und Eichicht.

burg. Apparate) f. Lungenkranke. Milchkur.
Preise. Auskunft u. Brosch. d. Dr. Aschenbach.
Ztg. V. 27. April 1878.)

Gebirgskurort in waldr. Gegend südthüringens. Starke Stahlquelle,
Schwarz'sche Stahldäder f. Blutarmuth, Frauen- und Nervenleiden. NMoorbäder
in verschiedenen (auch hoben) Temperaturen f. Frauen-Krankheiten, Lähmungen,
Rheuma. Sand-, Dampf- u. Kieferbdäder. Pneumatische Heilanstalt (Walden-

Kaltwasserheilanstalt. Billige
(Abbild. Leipz. IIlustr.

zu cediren.
Intereſſenten wollen ſich um Aus

kunft an Herrn Advokat Dö-
liützsch in Altenburg oder
an mich wenden.

Groitſch, am 22. April 1879.
Otto Vorhauer.

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung
in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:

9 J IDie Functionen des Gehirnes
von

Professor David Ferrier, M. D.,
Autorisirte deutsehe Ausgahbe.

Uebersetzt von Dr. Heinrich Obersteiner.
Mit 68 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 8 Mark.

F. R. S.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

H. O. Opols Nähr-Zwieback.
Kalkphosphathaltiges Nähr- u. h fürKinder, zur normalen Ernährung und Fortentwicklung der erſten Le
bensjahre; zu haben in Halle in ſämmtlichen otheken.

C Noirogène Sunſchädliches Haarfärbemittel.
Mit dieſer vorzüglichen Compoſition, welche weder auf das Wachs

thum der Haare noch auf die Haut den geringſten ſchädlichen Einfluß
übt, ſind die Mängel aller bisherigen Haarfärbemittel beſeitigt und er
hält das Haar durch ſie eine dauernde, allen äußeren Einflüſſen wider-
ſtehende ſchwarze Farbe. Nachfärben iſt daher nie nöthig. Bei richtiger
Sgenng der beigegebenen Gebrauchsanweiſung Garantie für beſten

rfolg.n elegantem Etui mit Kamm, Seife c. 6. u. 3.
Carl Kreller., Chemiker in Nürnberg.

Niederlage bei Helmbold Co. in Halle a/S.

d W e e W92 Pugisohor Fussbodegöllap
in gelber u. brauner Farbe zum AnstreichenC der FPussböcden. Obiger Lack ist der haltbarste, welcher d

S S existirt und trocknet in 24 Stunden derselbe ist in Halles
e und Umgegend mur allein zu haben in der ältesten

PFirniss- u. Farbenbandlung von

Steinstr. No. 6S Albert Sohlüter, gr.

h hS 38
Chocola den

von J. G. Hauswaldt, Magdeburg, empfing friſche
Zuſendung und empfiehlt

Gewürzchocolade von 0,80 bis 1,00 p.
Vanillenchocolade von 0,90 bis 1,50 p.

Entnahme von mehreren Pfunden entſprechenden Rabatt.
Chocoladenpulver und Cacaos.

O
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bei

Güter- u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller Niemeyerſtraße 13.

Brauerei-Verkauf.
Eine Dampfbrauerei, 20 Minuten

von einer Bahnſtation entfernt, iſt
mit ca. 160 Morgen Feld, vorzüg-
lichen Bodens, oder ohne Feld ſofort
zu verkaufen. Keller und Ställe
ſind erſt vor einigen Jahren neu
erbaut worden. Das Waſſer eignet
ſich ſehr gut zur Brauerei. Adreſſen
beliebe man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter X. No.
2 niederzulegen.

Wegen vorgerücktem Alter beab-
ſichtige ich mein ſeit 32 Jahren mit
gutem Erfolg betriebenes Mate
rial- u. Kurzwaarengeſchäft
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Ein Theil der Kaufſumme kann
ſtehen bleiben.

Selbſtkäufer können ſofort mit mir
in Unterhandlung treten.

Das Nähere bei Herren From-
me S Nultſch in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße.

3 neue Locomobil-Dampf-
maſchinen von 2, 3 u. 4 Pferde
ſtärken, ſowie eine neue liegende
Dampfmaſchine von 18 Pf.
m. Exp. habe ich ſehr billig abzu
geben.

Albin Lins, Erfurt.
Staken

in allen gangbaren Län gen
offeriren billigſt

Fr. Weihmann Sohn,Merſeburger Straße Nr. 21 u.
Thüringer Straße Nr. 1.

Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.
1,25, in Zeit von
10 Minuten kann
man ſeine Haare dem

W Geſicht kleidſam ächt
Ka färben, blond, braun

und ſchwarz und hinterläßt keine nach-
theiligen Folgen für die Er
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.Französische Chocolade von 1,40 bis 4,00 p. W.

G. Gröhe, Leipzigerſtraße 104.

Kochheerd, IIeizapparat,
Patent Herm. Liebau in

Magdeburg- Sudenburg.
Centralheizung durch Warmwasser, für jede grössere Haus-

haltung passend, äusserst bequem, unbedingt zuverlässig und so
sparsam und reinlich im Betriebe, wie Keine andere Heizung.
Der Apparat steht in der Küche, hat Form und Grösse
eines gewöhnlichen Kochheerdes, wird von der Köchin
bedient, wie immer, und heizt nebenbei eine Woh-

Der Apparat dient im Sommer nur als Kochheerd, ohne zu heizen.

Magdeburg-Ssudenburg, Breite Weg 17.

einfachen Fagons. Abbildungen
mit Preiſen ſtehen zu Dienſten.

Ein Apparat, der 10 Zimmer heizt, wird stets im Betriebe ge-

in hochele Einen tüchtigen Beganten u. triebsbeamten (Oberſtei- 38

ger), welcher zu gleicher Zeit Buch
führung verſteht, weiſt nach Ed.

Albiän Lins, Erfurt. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine zuverläſſige Kinderfrau wird
zum ſofortigen Antritt geſucht

Wallendorfer Mühle
bei Merſeburg.

Alb. Schmalz.
Stadt-Cheater.

Donnerstag den 1. Mai.
17. Opern-Ensemble- Gastspiel V.

Hoftheater zu Sondershausen,
Zum l1ſten Male:

Die Folkunger,
gr. Oper in 5 Acten v. Kretſchmer.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 10/, Uhr ent

ſchlief ſanft nach langem Leiden
unſere gute Mutter, Schwieger-,
Groß und Urgroßmutter, die ver
wittwete Gutsbeſitzerin Regine
Caroline Brandt geb. Wilde,
im 71. Lebensjahre, was im Na
men der Hinterbliebenen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme anzeigt

Ferdinand Brandt.
Schwerz, den 29. April 1879.

Erſte Beilage.

E

Ueber

tern un
Reichst«
Korreſpon
theilunget

Für die
Tiedemann
dem Je
hat auf
praxis ein
raſchen Ka
Patrioten,
däniſche 2
Später kan
freundſchaf
Provinzen
dringende
im Polize
Mettmann
das preuß
vom Reick
und iſt r
marck un
Welche Er
leicht aus
niſſen wei
nicht erſch
„Vereins
ich nicht
noch einf
welche al
wirden.
fills faſt
Die Vert
Hr. May
das Tabe
Reichskan
zum Ver
Tarif-Ko
der auch
reich thei
nicht ſchi
man ſch
ſelbſt na
einzuſteh
uzuſchret hierur

händler
parteilick
ſigurirenNeicheta

ſch veige!
Präſiden
Dies w
rannten

Reich
Verein
daß di
land
Betra
tarif z

C

die tri
Haupt
ſchaftl
ehrwü
druck

wiſſe
Rom

D
der K
und d
Eine
mehr
entſch

tigu
End
ſeine
hera
war
nich
ta u



ren v

t T

3

erree-------------- eerrrre--
Deutſches Reich.
Berlin den 29. April.

Ueber die Perſönlichkeiten, welche zu Vertre-
tern und Vertheidigern der Tarifvorlagen im
Reichstage auserſehen ſind, finden ſich in einer Berliner
Korreſpondenz der „Neuen Freien Preſſe“ folgende Mit-
theilungen

Für das Reich und Preußen ſind ernannt die Geheimen Räthe
Tiedemann, Burchard und Rothe. Keiner von dieſen Herren gehört
dem preußiſchen Finanz oder dem Handelsminiſterium an, keiner
hat auf dem Gebiete der Handelspolitik oder auch nur der Finanz-
praxis eine Leiſtung aufzuweiſen. Tiedemann iſt ein Mann der
raſchen Karrière. Der Sohn eines namhaften ſchleswig-holſteinſchen
Patrioten, trat er nach einer kurzen Praxis als Rechtsanwalt in
däniſche Dienſte und wurde nachher im Jahre 1865 Polizeimeiſter.
Später kam er, nachdem er mit dem Gouverneur v. Manteuffel in
freundſchaftuiche Beziehungen getreten war, nach der Annexion der
Provinzen in die preußiſche Hauptſtadt und wurde auf beſondere und
kringende Verwendung des Fürſten Bismarck unter Wurmb Lektor
im Polizei-Präſidium, bis er zwei Jahre darauf zum Landrath des
Mettmanner Kreiſes ernannt wurde. Dieſer wählte ihn dann in
das preußiſche Abgeordnetenhaus. Vor etwa zwei Jahren wurde er
vom als Regierungsrath ins Reichskanzleramt berufen
und iſt von da immer miehr der Lieblingsbeamte ocs Fürſten Bis-
marck und beſonders der Vertraute ſeiner wirthſchaftlichen Pläne.
Welche Erfahrungen er auf dieſem Gebiete machen konnte, kann man
leicht aus dieſem Lebensabriß erſehen. Von ſeinen theoretiſchen Kennt-
niſſen man wenig, da Publikationen von ihm, meines Wiſſens
nicht erſchienen ſind. Es iſt nur bekannt, daß er im Ausſchuß des
„Vereins für Sozial Politik“ iſt. Burchard iſt ein jüngerer, wenn
ich nicht irre, der jüngſte Rath im Reichskanzler-Amt, bis vor Kurzem
noch einfacher Hülfsarbeiter. Er und Tiedemann ſind diejenigen
welche als Vertreter des Reiches in die Tarifkommiſſion ernannt
wirden. Der Dritte, Geheimer Rath Rothe, iſt ein junger eben-
fills faſt unbekannter Rath aus dem Landwirthſchafts-Miniſterium.
Die Vertreter für Bayern und Sachſen ſind praktiſche Fachmänner,
Hr. Mayr aus München bekannt durch ſein frühes Plaidoyer für
das Tabak-Monopol und wohl dadurch in der beſonderen Gunſt des
Reichskanzlers. Auch der Ernennung des Regierungsrathes Böttcher
zum Vertreter Sachſens liegt etwas Beſonderes zu Grunde. Jn der
Tarif- Kommiſſion war Sachſen durch den Rath Zenker vertreten,
der auch an den Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Oeſter-
reich theilnahm. Allein er war den ſächſiſchen Leinenſchutzzöllnern
nicht ſchutzzöllneriſch genug; er wurde in Dresden angeſchwärzt, und
man ſchickte ſchleunigſt den ſächſiſchen Finanzminiſter v. Könneritz
ſelbſt nach Berlin, für die betreffenden Poſitionen in der Kommiſſion
einzuſtehen, und dieſem Umſtande hat der tüchtige Beamte es wohl
uzuſchreiben, daß er zur Seite ſtehen muß, wie der Geheime Ober-e Nerungsrath Huber im Reichskanzler-Amte, der für einen Frei-

händler gilt und auch gut genug war, um zur Wahrung der Un-
parteilichkeit als freihändleriſches Mitglied in der Eiſen-Enquete zu
ſiguriren, der aber natürlich zur Vertretung der Zollvorlagen im
Reichstag viel zu r iſt. Von Otto Michaelis ganz zu ge-
ſch veigen, der froh ſein wird, wenn er das Dekret, welches ihn zum
Präſidenten des ReichsJnvalidenfonds ernennt, in der Taſche hat.
Dies werden die Verfechter der nationalen Arbeit gegen die ver-
rannten und bornirten Freihändler Delbrück und Bamberger ſein.

Wie die NLC. hört, ſind verſchiedene ſä chſiſche
Reichstagsabgeordnete von den landwirthſchaftlichen
Vereinen ihrer Wahlkreiſe erſucht worden, für den Fall,
daß die von der Regierung vorgeſchlagenen Sätze für die
landwirthſchaftlichen Zölle nicht in erheblich höherem
Betrage durchzuſetzen ſein ſollten, gegen den ganzen Zoll-
tarif zu ſtimmen.

Durch die ultramontanen Blätter ging in letzter Zeit
die triumphirende Nachricht: Döllinger, das anerkannte
Haupt des Altkatholicismus, er, der durch ſeine hohe wiſſen
ſchaftliche Bedeutung, ſein perſönliches Anſehen und ſein
ehrwürdiges Alter dieſer Bewegung vorzugsweiſe Nach
druck und Einfluß verliehen, obwohl allerdings eine ge
wiſſe halb zaghafte Betheiligung ſeinerſeits an den gegen
Rom gerichteten Schritten bisweilen bemerkbar geworden,

Döllinger ſei in die Stellung eines gehorſamen Sohnes
der Kirche zurückgekehrt, habe ſeine Jrrlehren abgeſchworen
und dem infallibeln Papſte ſich rückhaltslos unterworfen.
Ehe Beſtätigung hat dies bis jetzt nicht gefunden, viel
mehr deuten noch ganz neuerliche Aeußerungen Döllinger's
entſchieden auf das Gegentheil hin.

Die ultramontane Germania nimmt zur Affaire
Sigl Stellung wie folgt:

„Seit geſtern kolportirt die Preſſe die Nachricht, daß der apoſto
liſchen Nuntiatur in München die Weiſung aus Rom zugegangen ſei
die Redaktion des Baier. Vaterl. zu bedeuten, daß der h. Stuhl auf
die Sammlung von Liebesgaben für den h. Vater“ durch das Sigl'ſche
Organ Verzicht leiſte. Die Geſammtſumme, welche das B. Vaterl.
ſeit einer Reihe von Jahren für den Peterspfennig geſammelt hat,
beträgt bis zum 24. c. 62 843 .4 38 ſo daß auf ein Jahr durch-
ſchnittlich etwa 6000 treffen. Daß es ſo kommen mußte, darüber
wundert ſich außer Herrn Sigl und Genoſſen wohl Niemand. Schon
vor mehreren Jahren, als Sigl einmal den „Peterspfennig“ abliefern
ſollte und fich entſchuldigte, e le das Geld einſtweilen für einen
anderweitigen katholiſchen Zweck (ein Bauunternehmen) verwendet,
wäre es angezeigt- geweſen, ihm die Sammlung deſinitiv zu verbieten,
anſtatt ihm mit einer gerichtlichen Klage zu drohen. Von den 5868
Mottos, welche die eingeſandten Gaben ſeit faſt elf Jahren begleiteten,
diente ein großer Theil dem Zwecke perſönlicher Verunglimpfungen,
oder einer Sigl'ſchen Beräucherung, wie ein letztes Motto „durch diePerle von Vlunchen (Sigl) dem h. Vater“ beweiſt. Den Liebes

gaben“ folgten gewöhnlich Angriffe gegen die verdienteſten Männer,
namentlich aus dem katholiſchen Lager und mannigfache Verdäch-
tigungen und Beleidi z gegen Prieſter und geiſtliche Obere.Endlich ging es ſeit Le ſt 1878 an den Münchener Nuntius. Jn

ſeiner Nummer vom 13. Februar ſagt das B. Vaterl.: „Wenn bis-
heran gewiſſe deutſche VBiſchöfe die in politicis auf dem Jrrwege
waren vom Herrn Doktor nicht geſchont wurden, dann ſehen wir
nicht ein, weshalb der Herr Nuntius das Privilegium eines noli me
taugere haben ſoll. Jn derſelben Nummer wird dem Vertreter des
h. Vaters angedeutet, „daß er ſeinen Chef, den Herrn Kardinel-
Staatsſekretär um geneigte Verſetzung angere Allgemein r
es befremden, daß die baieriſche Regierung einen bei König Ludwig II.
akkreditirten Geſandten gegen eine Menge von an unwürdigen An
griffen nicht in Schutz nahm, wozu ihr die Rechtstitel ſicherlich nicht

mangelt hätten. So ſah ſich endlich der her Stuhl ſelbſt ge
nothigt, ſeinen Vertreter auf moraliſch in Schutz zu nehmen

Dr. Sigl will vorläufig ſeine Kraft zur Bekämpfung
des Militarismus verwenden der Kirche gegenüber ſpielt
er den Demüthigen. Er ſchreibt neuerdings: „Wir wollen
zeigen, daß unſere katholiſche Ueberzeugung nicht Schein
und Maske, ſondern echt und wahr iſt, daß wir die kirch
liche Autorität nicht bekämpfen und herabziehen wollen,
ſondern uns ihr unterwerfen, wie es katholiſche Pflicht iſt,
und daß uns in unſerer Treue auch das nicht erſchüttert
und entmuthigt, wenn wir ſtatt Anerkennung etwas An-
deres finden. Zweifelsohne iſt dieſer Erlaß die Folge
unſeres Auftretens gegen den Herrn Nuntius und der Be
richte, die er darüber nach Rom gemacht. Haben wir
damit gefehlt, ſo zögern wir keinen Augenblick, uns vor
dem Tadel zu beugen, der uns dafür geworden iſt. Alles
Uebrige überlaſſen wir Gott und der Zukunft und der oft
erprobten Einſicht unſerer Leſer.
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Erſte Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 1. Mai 1879.

Die Angabe, daß der Geſetzentwurf über die Verwal-
tungs Organiſation von Elſaß-Lothringen bereits ab
geſchloſſen iſt, erweiſt ſich als irrthümlich; es ſchweben zur
Zeit noch die Berathungen.

Jn Paris ſcheint es einigermaßen unangenehm be-
rührt zu haben, daß Deutſchland, welches die Theilnahme
an der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt habe, es nicht
verſchmähe, zu den Antipoden zu reiſen. Die Maßregeln,
welche von deutſcher Seite getroffen werden, um ſolche
Produkte, auf die das Schlagwort „billig und ſchlecht“ paßt,
von den auſtraliſchen Ausſtellungen fern zu halten, werden
denn auch in der Pariſer Preſſe ſehr lieblos beurtheilt.

So meint das „Sieècle“, daß Deutſchland nur durch die
kaiſerliche Garde ſeiner induſtriellen Armee vertreten ſein
werde. Das würde ihm nicht den Sieg ſichern, aber ihm
doch die Demüthigung einer neuen Niederlage, wie jene
von Philadelphia, erſparen.

Ein und Ausfuhr Deutſchlands i. J. 1877.
Jn dem neueſten Heft der von Pr. Hirth her ausgegebenen

„Annalen des Deutſchen Reichs“ befindet ſich eine von dem Heraus-
geber derſelben aufgeſtellte Tabelle zur Vergleichung des Wertes der
Ein und der Ausfuhr des deutſchen Zollgebietes für das Jahr 1877
Seit Jahren iſt ein ähnlicher Verſuch nicht mehr gemacht worden.
Hr. Hirth ſagt über ſeine Berechnungen, welche bei 402 verſchiedenen
Poſitionen zuſammen eine Mehreinfuhr von 1,179 Millionen Mark
nachweiſen: „Den Werth dieſer Berechnungen wolle man nicht in
den Geſammtſummen der Bilanz ſuchen um dieſe Ziffern für unſere
Handelspolitik zu verwerthen, müßten wir in der Lage ſein, der
Waarenbilanz eine vollkommene Zahlungsbilanz gegenüber zu ſtellen.
Möglich, daß auch in den Reſultaten des Jahres 1877 noch immer
die Kapital-Uebertragung aus der franzöſiſchen Kriegs- Entſchädigung
fortwirtt; ſicher aber kommen hier die, ihrem Betrage nach unſchätz-
baren Zinſen in Betracht, welche das Ausland unſeren Kapitaliſten
ſchuldet und welche, wie es ſcheint, zum weitaus größten Theile in
Form von Waaren unſerer nationalen Wirthſchaft zu Gute kommen.
Es wäre ein ſehr verdienſtliches Unternehmen, die Zinſen, welche das
Ausland alljährlich uns ſchuldet für Staats-, Eiſenbahn und Jn-
duſtrie-Anlehen, annähernd richtig feſtzuſtellen. So lange ſolche und
ähnliche Unterſuchungen nicht gemacht ſind, werden alle Conjecturen
über die wirthſchaf' liche Bedeutung der Unterbilanz im Großen und
Ganzen werthlos bleiben, wird es namentlich unſtatthaft ſein, darauf
weitgehende Schlüſſe über die „Ausſaugung“ Deutſchlands durch das
Ausland zu bauen. Wie grundlos namentlich die Phraſe iſt, „daß
unſer gutes Geld immer mehr in das Ausland wandere“, geht daraus
hervor, daß auch im Jahre 1877 mit ſeiner großen Unterbilanz im
Waarenverkehr doch eine Mehreinfuhr an Münzen und edlen Metallen
von über 36 Millionen Mark verzeichnet iſt! Von entſchiedenem
Werth dagegen iſt auch die vorliegende Bilanz, ſoweit es ſich um
einzelne Waarengattungen handelt. Hierbei iſt aber immer zu
beachten, daß die Zahlen der Ausfuhrſtatiſtik nur als Minimalzahlen
gelten können, da es ja gerade die Unvollſtändigkeit der Nachweiſe
iſt, welche man dieſer, mit einem Zollintereſſe nicht verbundenen
Statiſtik vorwirft. Da iſt es denn vom größten Jntereſſe, daß die
gewaltigen Mehreinfuhren der Quantität wie dem Werthe nach auch
jetzt noch in erſter Linie auf Verzehrungsgegenſtände und Rohſtoffe
(mit Ausnahme der Brennſtoffe und Rohmetalle), in zweiter Linie
auf ſogenannte Halbfabr.kate (mit Ausnahme der roh bearbeiteten
Metalle) entfallen, während für das Gebiet der Ganzfabrikate auch
jetzt wieder die Ueberlegenheit Deutſchlands klar zu Tage tritt. Nach
den Gruppen der amtlichen Ueberſicht beträgt die Ausfuhr reſp. die
Mehrausfuhr

Ausfuhr mehrAusfuhr als Einfuhr

für Stein Thon- und Glaswaaren 40 892 000 24 662 000
Metallwaren 66 773 000 35 873 000
Parfümerien 2 895 000 2224000Leder Rauch- und Filzwaaren 23 013 000 3 513 000
Seiler-, Webe, Wirkwaaren und
Kleider 325 870 000 183 270 000Kautſchuk- und Wachswaaren 10 811 000 3 951 000

Papier- und Pappwaaren, Ta-
pet en 250367 900 19 217 000Holz und Flechtwaaren 3090933 000 13 613 000

Maſchinen, Fahrzeuge und Ap-
parate 753 156 0090 24 356 000Schmuck und Kunſtgegenſtände 49 094 000 35 184 000

Druckſachen, Stiche c. 220900 000 11 590 000
670 304 000 357 453 000

Bei den Ganzfabrikaten verhalten ſich alſo Einfuhr und Aus-
fuhr wie 1: 2! Hiergegen iſt allerdings die Mehreinfuhr an Ver-
zehrungsgegenſtänden, namentlich Getreide und Colonialwaaren, anEpinnſto fen, Droguen, Oelen und Nutzholz 2c. eine gradezu er-

drückende. Das Jahr 1878 ſcheint zwar weſentlich günſtiger für den
deutſchen Export zu ſein, von der Regel der Unterbilanz im Waaren-
verkehr machte aber auch dieſes Jahr keine Ausnahme. Dieſes Ver
r beſteht indeſſen ſchon ſeit Jahrzehnten, wie in der Zeitſchrift
es Oefteren nachgewieſen wurde, und es iſt immerhin ein Achtung
ebietender Standpunkt, wenn der jetzt ſo beliebten „Verarmungs und

Bettelſtabstheorie“ die Meinung gegenüber geſtellt wird: Ein Land,
welches ſich fortgeſetzt ſo reichmit nothwendigen und angenehmen Dingen
vom Auslande verſehen laſſen kann, ohne ſeine metallenen Zahlungs-
mittel zu ſchmälern, ohne ſeinen Grund und Voden oder andere
nationale Werthe zu verpfänden und ohne zum zahlungsunfähigen
Schuldner des Auslandes zu werden; ein Land, das ſich überdies
der ſolideſten inneren Verwaltung und des ſchlagfertigſten Heercs
erfreut, und deſſen Staatsſchuldenweſen, international betrachtet, ein
Aberkt iſt, ein ſolches Land kann im Vergleiche mit
anderen nicht wohl ein armes genannt werden.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Vom Petersberge. Getreidezölle bekommen
oder nicht, iſt auch hierorts der Geſprächsgegenſtand, bei
dem oft die Köpfe hitzig werden. Selbſtverſtändlich ſind
alle Gutsbeſitzer für Getreidezölle, verſprechen ſich davon
ein Aufblühen der Landwirthſchaft und Darlegungen, die
dies beſtreiten, werden mit hier nicht wieder zu gebenden
Ausdrücken abgefertigt. Wehe, wenn da noch ein Müller
oder Bäcker muckſt! Gewiſſe Bäcker mit ihren Ausführungen
gegen Herrn Knauer der ſeinen Collegen hier ganz aus
der Seele geſprochen hat, werden ſcharf mitgenommen und
ſollten ſie im Laufe des Sommers dem Petersberg einen
Vereinsbeſuch machen, ſo iſt ihnen nur zu rathen, den
„Bauernknechten“ aus dem Wege zu gehen. Daß ein
Großgrundbeſitzer gegen und ein höherer Beamter unſerer
Provinz für Getreidezölle geſprochen habe, was in der Ver-
theidigung erwähnt wurde, erklärte man als perſönliches
Wahlmanöver und da der Erſtere als liberal gilt, ſo wur
den in dieſem Punkte die Gutsbeſitzer ſelbſt uneinig. Einige
ſind hier in mehreren Dingen ſehr conſervativ und die
hielten's nun ihren Collegen vor, daß ſie immer liberale
Abgeordnete wählen hälfen. So im Kleinen hier das
Bild, das die ganze Zollgeſchichte zu einem bittern Jn-
tereſſenkampf führt. Ein Gutsbeſitzer hier hat ca. 100
Morgen mit gekaufter Samengerſte beſät, von der ſeit 3
Wochen aufgegangen iſt; die andere liegt dick aufge
quollen in der Erde und rührt ſich nicht. Wahrſcheinlich
iſt die Gerſte naß eingefahren und in der Keimfähigkeit
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verdorben. Jn Sennewitz fand ein Gutsbeſitzer des
Morgens im Stalle eine Kuh mit durchſchnittenen Knie-
ſehnen. Ein rachſüchtiger Unmenſch iſt im Verdachte.
Die junge Saat des Sommergetreides hat ungemein durch
die Kälte gelitten. Die Ausſichten auf Klee, Luzerne,
Esparſette ſind ſehr traurig. Wer kann es dem Gutsbe-
ſitzer da verdenken, daß er es mit Bismarck und Getreide
zöllen hält!

O Merſeburg, den 28. April. Als vor einigen
Jahren die hieſige „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ erbaut wurde,
da ſchüttelten Viele bedenklich das Haupt ob der Groß-
artigkeit der Anlage dieſes Etabliſſements, gegenüber den
hieſigen Verhältniſſen, und wir gehörten mit zu dieſen
Zweiflern. Jndeſſen ließ ſich der Beſitzer hierdurch nicht
beirren, baute ruhig weiter, ſtattete die ſehr ſtattlichen
Räume im feinſten Geſchmack aus, legte noch einen Garten
mit Fontaine, Statuen c. an, errichtete einen Saal, gegen
wärtig den größten von Merſeburg und Umgegend, nach
neueſtem großſtädtiſchen Muſter mit Tribünen und Bühne.
Mit anerkennungswerthem Tact verſtand er es dann oft
mit Aufwand großer Geldopfer, durch Heranziehung guter
Künſtlerkräfte dem Publikum immer neue Reizmittel zu
bieten. Und heute iſt die „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ der
Centralpunkt geiſtigen und körperlichen Genuſſes für Merſe
burg und Umgebung. Man thut alſo nicht immer gut, an
den Tod zu glauben, wenn Andere einem das Leben ab-
ſprechen. Unſere Stadt hat ſich wieder um eine zeitge-
mäße und bei dem gegenwärtigen etwas verrotteten Wan-
derleben dringend nöthige Einrichtung bereichert, es iſt dies
eine Herberge „zur Heimath“, in welcher den ja immer
noch in großer Anzahl vorhandenen Wanderern für ein
billiges Entgelt auch ein anſtändiges Unterkommen und
kräftige Verpflegung geboten wird. Auch geht man bei
uns eifrig mit der Conſtituirung eines Vereins gegen „ge-
werbsmäßige Bettelei“ an das Werk. t

Wittenberg, den 28. April. Jn der Woche nach
dem Pfingſtfeſte, am 4. und 5. Juni, hat der hieſige land
wirthſchaftliche Verein die Thierſchau des 3. Schaube-
zirks unſerer Provinz auszurichten, mit welcher eine um
faſſende Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte, Ma-
ſchinen und Geräthe verbunden werden ſoll. Durch Unter-
ſtützung aus ſtaatlichen Mitteln und durch Beihülfe der
meiſten im Diſtrikte vorhandenen landwirthſchaftlichen Ver
eine, ſowie des Kreiſes und der Stadt Wittenberg, iſt der
disponible Prämiirungsfond ein ganz bedeutender. Es iſt
daher nur zu wünſchen, daß durch eine allſeitige Bethei-
ligung der Züchter des Schau-Diſtrikts ſämmtliche Prämien
auch zur Vertheilung gelangen können. Möchten nament-
lich auch die mittleren und kleineren Beſitzer von der Be
ſchickung der Schau ſich nicht durch die häufig noch gehörte
Anſicht abhalten laſſen, das Vieh kleinerer Beſitzer werde
auf den Schauen nicht in demſelben Umfange beruckſichtigt,
als dasjenige der größeren. Dieſe Anſicht iſt durchaus
irrig. Die Preisrichter werden gewiß mindeſtens ebenſo
gern das Vieh kleinerer Beſitzer mit Preiſen bedenken,
wenn man ihnen nun auch wirklich preiswürdige Stücke
vorführt. Daß ſolche aber auch in den kleineren Ställen
vorhanden ſind, davon ſind wir überzeugt. Die mit der
Thierſchau gleichzeitig abzuhaltende Ausſtellung landwirth
ſchaftlicher Produkte, Maſchinen und Geräthe, verſpricht
recht umfangreich zu werden, da, wie wir hören, eine ganze
Anzahl hervorragender Firmen der Maſchinenbaubranche,
ſowie auch kleinere Gewerbetreibende die Beſchickung der
Ausſtellung bereits in Ausſicht genommen haben. Die
Wahl des Exercierplatzes hinter dem Schreiber'ſchen Garten
zum Aufbau der Ausſtellung kann nur als eine glückliche
bezeichnet werden.

Zum Präſidenten des Oberlandesgerichts Naum
burg iſt, nach einer Mittheilung des „B. T.“, der erſte
Präſident des Appellationsgerichts in Naumburg Herr
Breithaupt ernannt.

Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee-
corps iſt folgende Stelle vacant:

Schleuſingen, Friedhofswärter und Todtengräber, 180
Gehalt, Emolumente und freie Dienſtwohnung, veranſchlagt zu 50
auf 3monatliche Kündigung; erforderlich Nüchternheit, Ordnungs-
liebe und Gewandtheit im Schreiben und Leſen, Bewerbungen an
den Magiſtrat zu Schleuſingen, vom I. Juni d. J. ab zu beſetzen.

Der Verein zur Förderung der Pferde- und
Viehzucht in den Harzlandſchaften veranſtaltet ſeine
diesjährigen Rennen am Sonntag, den 22. Juni, Nach
mittags 3 Uhr auf dem Rennplatze bei Weſterhauſen
(Kr. Aſchersleben). An denſelben können nur Vereins-
Mitglieder theilnehmen und haben diejenigen Herren, welche
nicht Mitglieder des Vereins ſind, bei den Anmeldungen
das Eintrittsgeld von 15 einzuſenden. Nachſtehend
laſſen wir einen Auszug des Programmes folgen

1. Jagd-Rennen. Vereinspreis 1200 Herren-Reiten. Für
Pferde aller Länder, die kein Rennen von 1000 und darüber ge-
wonnen haben, im Beſitze von activen Officieren des 1V. Armee-
corps. 2. Hürden-Rennen. Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg
und vom Verein 300 dem erſten Pferde, 100 dem zweiten
Pferde, dem dritten Pferde die Einſ. und Reug bis 100 der
Ueberſchuß fällt an das zweite Pferd. 3. Jagd-Rennen. Staats-
preis 2000 Herren-Reiten. Für inländiſche und öſter.-ungar.
Hengſte und Stuten, die kein Hinderniß-Rennen von 3000 und
darüber gewonnen haben. 4. Jagd-Rennen. Herren Reiten.
Vereinspreis dem erſten Pferde 1000 dem zweiten Pferde 500
dem dritten Pferde 300 dem vierten Pferde die Einſ. und Reug.
bis 300 in den Ueberſchuß theilen ſich das zweite und dritte
Pferd. Für Pferde jeden Alters und Landes, die kein Rennen von
1000 .4& und darüber gewonnen haben, im Beſitz von activen Offi
cieren, welche Mitglieder ſolcher Vereine ſind, die zum Verbande der
deutſchen Reiter und Pferdezuchtvereine gehören. 5. Landwirth-
ſchaft liches Rennen. Vereinspreis 400 Flachrennen. Für
Pferde im Beſitz von Bewohnern der Provinz Sachſen, der Herzog-
thümer Anhalt und Braunſchweig. Pferde von Officieren der Linie,
Reſerve und Landwehr, ſowie von Ritterguts- und Domainenpächtern
und deren Söhnen ausgeſchloſſen. 6. Harz-Jagd-Rennen. Sub-
ſeriptionspreis, gegeben von Freunden des Sports. Der Verein ga
rantirt 3000 Herren-Reiten Für 4jähr. und ältere Pferde aller
Länder, die kein Rennen im Werthe von 4000 und darüber ge-
wonnen haben.

Auf Anordnung des königl. Kriegsminiſteriums zu
Berlin wird im Jntereſſe der Landespferdezucht am 24. Juni
d. J. am Schießhauſe zu Weimar zum Ankaufe von Re
monten ein Markt abgehalten werden.

Das Schwurgericht zu Halberſtadt verurtheilte
am 23. d. M. in nicht öffentlicher Sitzung den Gefängniß-
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Oberaufſeher Schmidt aus Halberſtadt wegen Betrugs in
54 Fällen und wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu
einem Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus.

4 Dem „L. T.“ ſchreibt man aus Schkeuditz vom
28. d. Der hier im allgemeinen und großen Anſehen
ſtehende Rendant der Spar-, Stadt und Forſtcaſſe K. hat
ſich ſoeben Vormittag 9 Uhr in ſeiner Wohnung
erhängt. Man bringt dieſen traurigen Vorfall, der hier
großes und gerechtes Aufſehen erregt, mit der Beleihung
und dem ſpätern Ankauf dreier Rittergüter ſeitens der
Sparcaſſe in Verbindung. Die Caſſen ſind einſtweilen
bis künftigen Mittwoch für den Geſchäftsverkehr geſchloſſen.

4 Am 28. April ſtarb in Sondershauſen der
Archivrath Prof. Dr. Jrmiſch. Der Verſtorbene war nicht
allein ein thätiger Lehrer am Gymnaſium und Redacteur
des Sondershäuſer „Regierungs- und Jntelligenzblattes“,
ſondern auch in weiteren Kreiſen als Naturforſcher und
Botaniker bekannt.

Am Geburtshauſe des am 23. April 1878 in
Weimar verſtorbenen Profeſſors Friedrich Preller wurde
am 25. April, am 75. Geburtstage des Letzteren auf Ver-
anlaſſung verſchiedener Verehrer Prellers und im Beiſein
deſſen noch lebenden Bruders, des penſionirten Appellations-
gerichtsſekretärs Preller, eine Gedenktafel errichtet mit der
Jnſchrift: „Jn dieſem Hauſe wurde Friedrich Preller gebo-
ren am 25. April 1804.“

4 Jn der Elbe iſt die durch den letzten Schneefall
veranlaßte Hochfluth wieder im zwar langſamen, aber
ſteten Rückgange begriffen. Am 28. war an der fiskaliſchen
Strombrücke bei Wittenberg ein Waſſerſtand von 318 cm
über Null, am 28. d. ein ſolcher von 298 em.

4 Der am Sonnabend in Belgern (Kr. Torgau)
abgehaltene Viehmarkt war diesmal von Käufern wenig
beſucht, ebenſo war auch weniger Vieh zum Verkauf auf-
geſtellt, als am verfloſſenen. Jm Ganzen waren gegen
100 Ferkel und ebenſoviel Läufer ausgeſtellt. Der Preis
ſtellte ſich bei den erſteren auf 12—18 und bei den
letzteren auf 15——50 J.

Halle, den 30. April.
An dieſer Stelle machen wir noch beſonders auf die

öffentliche Vorſtandsſitzung des vereinigt- liberalen Wahlver-
eins aufmerkſam, welche Donnerstag, 1. Mai, Abends 8
Uhr im Neumarktſchießgraben ſtattfinden ſoll und durch das
von Hrn. Weinack übernommene Referat über die Zoll
und Steuervorlagen m Reichstage, nachdem ſich
unſere Handelskammer hierüber ausgeſprochen hat, wohl
allgemeines Jntereſſe haben dürfte. Auch Nichtmitglieder
ſind willkommen.

StadtTheater.

ie Parthie der Leonore

Dekanntmachungen.

FFünſter Jahresbrricht
der

er

Penſions und Unterſtützungs-Kaſſe für Berg, Hütten und
Salinenwerksbeamte in den Oberberg amts-Bezirken

Breslau und IIalle pro 1848.

e

te. Beſonders gut gelang heil werden möge.

ihr die große Arie im 1. Akt mit dem vorausgehenden Recitativ „Ab
ſcheulicher“. Vortrefflich ſang ſie a beſonders in dem Duett „O
namenloſe Freude“. Aber auch im Uebrigen war ihre Leiſtung eine
bedeutende, ſo daß man wohl das i trifft, wenn man dieſe
Leiſtung als den eigentlichen Schwerpunkt der Darſtellung bezeichnet,
um den ſich das Jntereſſe weſentlich konzentrirte. Von den übrigen
Mitwirkenden läßt ſich nicht viel mehr ſagen, als daß ſie ihren Auf-
gaben, die ja nicht leicht waren im Weſentlichen genügten, ſo Herr
Krenn als Floreſtan (auf den Zetteln war für dieſe Parthie fälſch-
lich Herr Gruſſendorf angegeben), Herr Rezny als Rocco, Fr.
Schäfer-Kruſe als Marzelline und Herr Böttger als Jacquino.
Herr v. Cronau als Pizarro brachte ſeine ſonſt ſo tlangvolle Stimme
nicht immer gehörig zur Geltung. Wenn es in einzelnen Momenten
doch in recht entſchiedener Weiſe geſchah, ſo konnte das den Eindruck
machen, als wenn er vorher blos ſeine Parthie nicht völlig beherrſcht
gehabt hätte. Am Donnerſtag werden die „Folkunger“ von
Kretſchmar gegeben werden, eine Oper, die hier zum erſtenmal
u Aufführung kommt, auf die wir daher im Nachfolgenden noch
eſonders hinweiſen.

Es ſind ungefähr 5 Jahr her, als ſich in Dresden das Gerücht
verbreitete der königl. Dom-Organiſt H. Kretſchmar habe eine neue
Oper vollendet, zu welcher niemand anders als Moſenthal, der be
rühmte Dramendichter, den Text geliefert habe, ein mitleidiges Achſel-
zucken ging damals durch alle muſitaliſchen Kreiſe Dresdens, man
kannte Heinrich Kretſchmar als tüchtigen Komponiſten kirchlicher Ge-
ſänge und mehreren Oratorien, aber wie entfernt lag dieſe Wirk-
ſamkeit den Aufgaben einer Oper, kurz Niemand glaubte an irgend
welchen Erfolg. Freunde Kretſchmars, welche im vertrauten Kreiſe
Einzelheiten ſeiner Oper kennen gelernt, bangten vor dem Ganzen
und riethen ernſtlich ab, ſchon jetzt damit an die Ocffentlichkeit zu
treten, aber es war zu ſpät, das Werk, welches den Titel „Die
Folkunger“ führte, war bereits der königl. Generaldirektion eingereicht
worden, und nach ſorgſamer Prüfung von dieſer angenommen worden.
Die Proben hatten begonnen und der Tag der Aufführung war be-
ſtimmt. Natürlich ſetzte dieſes Ereigniß in die lebhafteſte Bewegung,
das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt alle Capacitäten,
welche berufen waren, über den Komponiſten ein Urtheil fällen zu
dürfen, waren gegenwärtig, alle großen deutſchen Bühnen hatten
theils Vertreter geſandt, theils waren die Leiter ſelber erſchienen, um
über den Komponiſten den Stab zu brechen oder ihn als neues Ge-
ſtirn am Muſikhimmel zu beglückwünſchen es war eine ſtattliche Ge-
ſellſchaft von Mufikkritikern aus allen Himmelsgegenden herbeigeeilt,
und wohl mit Recht mochte dem Komponiſten das Herz bang ſchlagen,

wenn er ſich ſagte: Heute wirſt du ein berühmter Mann, oder
ein Nichts. Da eröffnete die glanzvolle Ouvertüre den Reigen,
und mit derſelben war auch der erſte Sieg erkämpft und Sieg auf
Sieg lohnte dem wackeren DomOrganiſten ſeine erſte große That!
Die Oper errang einen ſenſationellen Erfolg, elfmal, bis jetzt eine
unerhörte Zahl am Hoftheater in Dresden, wurde die Oper in einer
Saiſon wiederholt, ſechs Wochen ſpäter folgte Leipzig mit gleichen
Erfolgen, hierauf Danzig Darmſtadt, Bremen, Königsberg Bres-
lau u. ſ. w. nirgends ein Mißerfolg wohl aber glänzende Erfolge
überall. Kein muſikaliſches Werk neuerer Zeit hat einen ſo ſchnellen
Flug über die meiſten deutſchen Bühnen gemacht als Kretſchmars
„Folkunger“. Wie wir aus einem eigenhändigen Schreiben des
Komponiſten erſehen haben, iſt Halle die, 44. Bühne welche ſeine
Folkunger aufführt. Wir machen um ſo lieber auf dieſe Thatſachen
aufmerkſam, als es für uns immerhin ein Ereigniß genannt werden
darf, eine Opern-Novität kennen zu lernen. Der Erfolg wird auch
zweifellos ein durchſchlagender ſein, da die Beſetzung durch unſere
Hauptkräfte eine vorzügliche iſt. Fr. Siems-Erl als Königin Maria
aus dem Stamme der „Folkunger“ Hr. Krenn als Prinz Magnus
hat dieſe Parthie ſchon 8 Mal in Danzig mit vielen Erfolgen
geſungen, Hr. Rezny Sten-Petrik Hr. Cronau
Lars Olafſon Frl. Winter Karin, des Prinzen Magnus Amme.
Hr Gleſinger den Abt Angar Hr. Böttger den Herzog
Bengt von Schonen! Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß den
ieſigen Aufführungen der „Folkunger“ ein zahlreicher Beſuch zu

Garnbörſe.
Leipzig, d. 29 April. S immung. Größere Meinungs-

käufe, welche auf ſolidem Bedarf baſirten, belebten das heutige Ge
ſchäft; die geforderten Preiſe wurden bewilligt.
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der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undkurch die Elbbrücken daſelbſt paffirten Kähne.

Neuſtadt-Buckau Am 25. April. Schwarz Strm. Lauch,
Harz, v Hamburg n Halle Weber, Schiefer, v. Hamburg nach
Halle. Zemter, Vohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Gorges, desal.

Römer, Harz v. Hamburg n. Degau. Zimmermann, Roh
eiſen, v Hamburg n. Halle. Gaſt, Güter. v. Hamburg n. Halle.

Schade, desgl. Chretien, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Weidemann, leer, v Magdeburg n. der Saale. Meyer, desgl.
Große, leer, v. Magdeburg n. Außig. Pechanz, deszl. Enger,
desgl. Heſſe, leer v. Magdeburg n. Schönebeck Kühne, desgl.

Am 26. April W. Fiſcher, Hoſz, v. Stettin n Buckau. F Fi-
ſcher, desgl. Seefeld, Holz, v. Liepe n. Buckau. Agrendt, Holz,
v. Liepe n. Halle Schneider, desgl. Denitz, Roheiſen, v. Ham
burg en Deſſau N. FD.-G., Strm. Voigt Güter, v. Hamburg
m. Deſſau. N. FeDeG., Strm Borſtel, Güter, v Hamburg n.
Deſſau Möws, Mais, v. Hamburg n. Deſſau Haaſe, Steine,
v Wandenburg n. Buckau. Fr. Andrege Strm Bethge, Cement,
v. Stettin n. Schöneb-ck. Ahne ler, v Magdeburg n. Außig.
Wazel, desgl. Richter, desgl Pflug desgl. Focke, des l
Gebr. Tonne Strm. Gruke, leer, v. Magdeburg n. Barby Strack,
Strm. Naumann, leer, v Magdeburg n. Buckau. Wade, leer,
v Magdeburg en Schönebeck Görſch desgl. Am 27 April.
Dürre, Eüter, v Hamburg n. Prag. Wichmann, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Hübner. Holz, v. Liepe n. Halle. Plage, Holz, v.
Liepe n. Buckau. Neumann, Holz, v. Liepe n Aken. Euſſe,
leer v. Magdeburg n. Außig. Ahne, desgl. Fleck desgl.
Ruthe desgl. Focke, desgi. Morchel, leer, v Magdeburg nach
Schönebeck. Hann mann, desgl Wolle, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. April. Rchter, leer, von
Rogätz n. Außig. Becker, leer, v. Burg n. Außig Wachs,
leer, v. Genthin n Außig. Winkler, leer, v. Berlin n. Außig.
Herzog v Ratherow n Außig. Pechanz leer. v. Petzow n. Au
rig Sängeſpeick, Steine, v. Plaue n Magdeburg Jnſel,
desgl. Ahne, leer. v. Parey n. Auß'g. Haaſe, Steine v. Po
ß y n Außig Wutzel, leer, v Berlin n. Lußig. Am 26. April.
Fr. Andreae, Strm. Storbeck, Eüter, v. Stertin n. Magdeburg.
Schindler, leer, v Eenthin n. Außig. Fr. Andrege, Strm Bäth.
ge, Cement, v. Stettin n. Schönebeck. Fr Andrege Strm. ée,
ricke, Eüter, v Berlin n. Magdeburg. Fcke Schiffsutenſilien
v Niegripp n. Schandau Fernum, Hafer, v. Stettin n. Magde-,
burg Heyde, Rozgen, v. Stettin n. Magdeburg. Götze, Wei
zen. v. Brandenburg m. Magdeburg. Ruthe, leer, v Genthin n.
Außig Focke leer, v. Bertzau n Außig. Schwandt, leer, von
Grabow en Auß g. Fhcck, Steine, v. Berlin n. Magdeburg.
gn leer, v. Berlin n. Magdeburg. Hartwig. Roggen, von
Stettin n Magdeburg Am 27 April. Lohmann, leer, v Mü-
low n. Außig. Paul, leer, v. Zerben n Außig. Püſchel, leer,
v. Genthin n. Außig Spalteho'z, leer, v. Berlin n Außig.
Becker, desgl. Roſch, leer, v. Prüſow n. Außig Wimkler, leer,
v. Eätz n. Außig. Kuhnert, leer, v. Mülow n. Außig Struppve,
leer. v Berlin n. Außig. Eberhardt, leer, v. Mü'ow n. Außig.

Wo ff, Wein, v Grüneberg n. Magdeburg. Hanne, Steine,
v. Brandenburg n. Magdeburg. Wieprecht desgl.

Hamburg- Magdeburg Am 26. April. V. HeM. DS.
Co. Strm. Schieferdecker, Kleie, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. HM. DS. Co Strm. Lorenz Güter, v Hamburg n. Magd.
2uſt P. D. S-G., Strm. Bollenſchier, Güter, v. Hamburg n.
Tetſchen. Krippſtedt, Strm. Hähnel, v. Geſthacht n. Magdeburg.

Möbius, Strm. Hentſchel, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Buſſe, leer, v Havelort n. Magdeburg Wagner, desgl. Mö
wes leer, v Hemerten n. Magdeburg. Wilke. Heu v. Hemerten
n. Magdeburg. Grünbeck, desgl. Ahne, leer, v. Tangermünde
n Magdeburg.

ſtraße 24, anberaumt.
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Beſtand aus 1877 76997 Ausgabe in 1878.
Einnahme in 1878. erwaltungskoſten

Eintrittsgeldr r. 82 50PenſionenBeiträge von 189 Mitgliedern 18526 69Rückzahlungen

Zinſen 4922 85Sonſtige Einnahmen 53 75 Die Einnahmen betrugen
dummwa: Ausgabe 3412 15

l100578 01

Einſicht ausliegen.
Halle aS. den 26. April

Ji E«=TLIIDie Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters zur Umfrie- ben und Mädchen von 3-—6 Jah
digung der Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſoll in öffentlicher Sub- ren, welcher für Sommer u. Win-
miſſion verdungen werden und iſt Termin hierzu auf Freitag den ter geeignet eingerichtet iſt.
2. Mai Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichs

Reflectanten wollen ihre mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Offerten verſiegelt dahin einreichen, woſelbſt auch
die Bedingungen und Zeichnungen innerhalb der Büreauſtunden zur Zeugniſſen wird z. 1. Juli a. ein

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Ein gewandtes Hausmädchen m g.

Rittergut verlangt. Näh. Breite
ſtr. 25 Vormitt. von 10--12 Uhr.

Eine Wirthſchafterin ſucht Stelle

18379.

t s Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

für arme Kranke
Her Hazar zur Erhaltung von Srribrtten

bei einem anſtändigen Herrn zur
Führung der Wirthſchaft zum 15.
Mai oder ſpäter. Zu erfragen bei

Folglich blieb Ende 1878
Sumwa: Einnahme I 100578 91 Beſtand 97165 86

Es wurden 10 Mitglieder aufgenommen, 2 ſtarben 5 ſchieden
freiwillig aus, 4 gingen der Mitgliedſchaft verluſtig, 1 wurde entlaſſen.

Tarnowitz, den 27. April 1879.
Der Verwaltungs-Rath.

Verſteigerungsausſchreiben.
Auf Betreiben des von dem unterzeichneten Anwalt, königl. Advo-

katen Herding zu Bayreuth vertretenen Herrn Privatiers Gott-
lob Fiſcher zu Zeitz werden die dem Fabrikbeſitzer Franz Schrader
zu Adlerhütte gehörigen Grundbeſitzungen, beſtehend aus:

1) Fabrikgebäude, Wohnhaus, Arbeiterwohnungen, Remiſen, Knochen
mühle, Pochwerken, Werkſtätten mit Waſſerkraft, Gärten, Wieſen
und Felder, zuſammen 6 ha 38,9 a,

2) zwei Schwefel und Magnetkiesgruben mit Schacht
vom königl. Notar Herrn Hofmann aus Kulmbach am

Montag den 9. Juni d. J. Nachmitt. 3 Uhr
in Adlerhütte, königl. bayr. Landgerichts Kulmbach, öffentlich
verſteigert.

Das Anweſen liegt in einem ſehr ſchönen Thale unweit der
Station Neuen markt der bayr. Süd-, Nord und der nach Bay-
reuth abzweigenden Bahn.

Die aſſerkraft iſt in jeder Hinſicht vorzüglich
und eignet ſich das ganze Anweſen für jedes induſtrielle Unternehmen.

Der Aufwurfspreis iſt ein äußerſt geringer.
Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig bei der Verſteigerung und

ſind Nachgebot, Einlöſungs- und Ablöſungsrecht ausgeſchloſſen.
Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände, ſowie die

Verſteigerungsbedingungen können bis zum 12. Mai bei dem betreiben-
den Anwalt, von da an bei dem k. Notar Herrn Hofmann einge
ſehen werden.

Bayreuth, den 26. April 1879.
Herding, k. Advokat.

Sonntag den 4. Mai
de treffen 20 Stück oſt
v preußiſche Reit-, Wa-

gen- und Arbeitspferde

S bei mir ein. SGatterstedt. Traut mann

wird Montag den 5. und Dienstag den 6. Mai von Morgens 10 bis
Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelſtetter hat die Güte ge
habt, uns den großen Saal ſeines Hotels „zur Stadt Hamburg“ wie
derum für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen und bit-
ten wir, die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unter
ſtützen zu wollen.

Der Vorstand:
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.

Emmy Bethcke. Friederike Gieſebrecht.
Die zur F. A. Bradeſchen Concursmaſſe gehörige

kD 7 rMühle u Dolitz bei Leipzig
ſoll am Mittwoch den 7. Mai a. c. Vormittags an Ort
und Stelle nothwendiger Weiſe verſteigert werden.

Dieſe Mühle, in prächtiger Gegend am Pleißenfluſſe, eine Stunde
Wegs (Chauſſee) von Leipzig gelegen, beſitzt aushaltend ſtarke
Waſſerkraft aus erſter Hand, zwei Turbinen, 5 Mahlgänge, einen
Spitzgang, eirca 14 Acker beſtes Feld- und Wieſenland, eigene
ſchwunghaft betriebene Brodbäckerei mit feſtem Abſatz, maſ-
ſive Mühl-, Wohn und Wirthſchaftsgebäude. Gerichtlicher Taxwerth
Mark 117,772.

Auf den Erſtehungspreis iſt im Termin ein zehntel und innerhalb
der nächſten 12 Wochen ſo viel anzuzahlen, als zur Erfüllung des drit-
ten Theils der Erſtehungsſumme erforderlich iſt.

Leipzig, am'29. April 1879.
Der Concursvertrcter.

5 Konlenstein-Offerte! 50
Wir offeriren von heute ab zum Sommerpreis ab

Grube „Constantin“ bei Langendorf und Wie-
debach:
Dampfnasspresssteine, 1000 Stück s Mark
in vorzüglicher Brennkraft, welche die alte bekannte
Waare in früheren Jahren weit übertrifft.

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß in die-
ſem Jahre nur im Schuppen getrocknet wird.

Grube „„Constantin“, d. 25. April 1879.
Masse Sauer,Grubenbeſitzer.

Gebauer:Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine perfecte Köchin
mit guten Zeugnissen wird bei
sehr hohem Lohn zu möglichst
baldigem Antritt gesucht

Steinweg 25.
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit

guten Schulkenntniſſen und hübſcher
Handſchrift, wird von einem hieſigen
Verſicherungs- Geſchäft als

Lehrling
angenommen. Selbſtgeſchriebene Of-
ferten unter H. U. 190. befördern

n Voglerier.
Eine Gliederwalze 19 ſtark, 1. Gang
u. 4“ ſtarke Wagenrad ſind z. verk.
Stellmachermſtr. Fuchs, Teicha.

Zwei fette Kühe ſtehenzum Verkauf bei ſeb
Louis Boltze. Höhnſtedt.
Kaupdorf ben Bodeburg,

Sonntag den 4. Mai laden zum
Ringreiten ſreund i ein

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Lieben Verwandten und Bekann-

ten die traurige Nachricht, daß am
25. April der frühere Gutsbeſitzer
Gottfried Müller im 93. Jahre
ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles
Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Barnſtädt, Nemsdorf,
Göhrendorf, Halle.

Zweite Veilage.
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Zweite Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
a d. 30. April. Telegrammedes Orenburger Gouverneurs an den Mini-

ſter des Jnnern melden: Jn der Stadt
HOrenburg brach am Montag Morgen gegen
10 Uhr ein ſtarkes Feuer aus; bei ſtarkem
Sturm währte daſſelbe Tag und Nacht und
während eines Theils des folgenden Tages.
Der größte Theil der Stadt iſt vernichtet,
die Krongelder und die meiſten Aktenſtücke
ſind indeß gerettet. Ueber die Hälfte der Be
völkerung iſt obdachlos und ohne Nahrungs-mittel; bis jetzt ſind drei Verbrannte gefun-
den. Während des Brandes ſind keinerlei
Ausſchreitungen vorgekommen. Der Gouver-
neur erſuchte den Miniſter um ſchleunige Geld-
r der Miniſter wies ſofort vor-läuſfig 10,0600 Rubel an.

(Die Stadt Orenburg iſt europäiſche Grenzſtadt
gegen das aſiatiſche Rußland und liegt am Ufer des Ural.
Sie hat viele Kirchen, auch vier Moſcheen, mehrere höhere
Unterrichtsanſtalten und iſt ein Haupthandelsort beſonders
für die zahlreichen Karawanen aus Bochara, Chiwa, Cho-
kand und Taſchkend.)

Wien, d. 29. April. Anläßlich des Geburtstages
des Kaiſers Alexander fand heute in der hieſigen
ruſſiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem der
ruſſiſche Botſchafter v. Nowikoff mit dem Botſchaftsperſo-
nale und die hier weilenden Mitglieder der ruſſiſchen Ariſto-
kratie beiwohnten.

London, d. 29. April. Oberhaus. Lord Bateman
beantragte eine Reſolution, die ſich für das Prinzip
der Reciprocität bei künftig zum Abſchluß ge-
langenden Handelsverträgen ausſpricht und die
Vornahme einer Unterſuchung über die Urſachen des der
maligen kommerziellen Nothſtandes verlangt. Der Premier
Lord Beaconsfield erklärte ſich gegen die Reſolution, weil
wegen der zahlreichen in Geltung befindlichen Handels
verträge das Prinzip der Reciprocität nicht durchführbar
ſei und weil die Vornahme einer Unterſuchung, ohne daß
die letztere ein beſtimmtes Ziel im Auge habe, zwecklos
erſcheine. Uebrigens glaube er auch, daß der Handel ſich
wieder zu beleben beginne. Die Reſolution wurde ohne
Abſtimmung vom Hauſe abgelehnt.

Kairo, d. 29. April. Eine amtliche Bekannt-
machung der Kommiſſäre für die egyptiſche Staats-
ſchuld kündigt die Zahlung des fälligen Coupons der
Anleihe von 1864, ſowie desjenigen der unifizirten Schuld an.

Der Fürſt von Bulgarien.
Die Fürſtenwahl für den neuen Thron von Bul-

garien iſt, wie aus Tirnowa telegraphiſch berichtet wird,
geſtern vollzogen worden. Die Wahl fiel, wie vorauszu
ſehen war, auf den Prinzen Alexander Joſeph von
Battenberg und zwar durch einſtimmige Akklamation.
Die deutſche Fürſtenariſtokratie hat daher einen neuen
europäiſchen Thron beſetzt, freilich keinen ganz ſouveränen
Thron, denn Bulgarien iſt nach dem erſten Artikel des
Berliner Vertrages bekanntlich als ein autonomer aber
tributpflichtiger Staat unter der „Suzeränetät“ des Sultans
konſtituirt. Die zu Tirnowa geſtern vollzogene Wahl be
darf noch der Beſtätigung durch die Pforte und der Zu
ſtimmung der Vertragsmächte; doch iſt an dieſen wohl nicht
zu zweifeln.

Der dritte Artikel, welcher dieſe Beſtimmung über die
Fürſtenwahl enthält, ſchließt gleichzeitig alle Mitglieder der

Halle, Donnerstag den 1. Mai 1879.

regierenden Dynaſtien der Großmächte von der Wahl aus,
eine Bedingung, welcher der Prinz von Battenberg voll
ſtändig entſpricht. Der neuerwählte Fürſt iſt einer mor-
anatiſchen Ehe ſeines Vaters, des Prinzen Alexander vonHeſſen Darmſtadt mit der deutſch- polniſchen Gräfin Julie

Haucke, nachmalig zur Prinzeſſin von Battenberg erhoben,
entſproſſen. Jn Heſſen ſelbſt ſind die Kinder aus jener
Ehe nicht ſucceſſionsberechtigt. Fürſt Alexander iſt das
dritte Kind, der zweite Sohn aus jener Ehe, am 5. April
1857 geboren Secondelieutenant im zweiten heſſiſchen
Dragonerregiment Nr. 24 und noch unverheirathet. Jn
ſeiner Karriere vom preußiſchen Secondelieutenant zum
Fürſt iſt Alexander ſomit der Nachfolger des Fürſten Karl
von Rumänien. Der Prinz Alexander von Heſſen-Darm-
ſtadt, Vater des neuerwählten Fürſten, iſt der Bruder der
Kaiſerin von Rußland, derſelben vor allen anderen Ge
ſchwiſtern beſonders naheſtehend und in vertrauteſter Freund-
ſchaft zu dem Czar Alexander ſtehend. Anfänglich in
ruſſiſchen Dienſten, wurde Prinz Alexander in Folge ſeines
Verhältniſſes zur damaligen Palaſtdame Gräfin Haucke
von dem Czaren Nikolaus zum Austritt aus dieſem Dienſte
veranlaßt. Sein Nachfolger, der jetzige Kaiſer, hat ſeit
ſeinem Regierungsantritt ſeinen Schwager mit Freunb-
ſchaftsbezeigungen aller Art überhäuft, deſſen Gaſtfreund-
ſchaft in dem Schloſſe von Jugenheim mit Vorliebe in
Anſpruch genommen, ihn mit großen Landſchenkungen an
der Wolga dotirt und nun ſchließlich deſſen Sohne zu einem
Fürſtenthrone verholfen. Der Prinz von Battenberg
iſt eine jugendlich friſche große und ſtattliche Erſcheinung;
von ſeiner Erziehung, wie von ſeinen Anlagen hat man
nur Gutes gehört. Er hatte während des letzten Krieges
Gelegenheit, Land und Leute, den bulgariſchen Volks-
charakter, ſowie auch die Nachbarn dieſes Landes, Rumänen
und Serben, kennen zu lernen. Wir dürfen hoffen, daß
er in der bedeutenden ihm eröffneten Wirkſamkeit ein
würdiger Vertreter ſeines Vaterlandes und der deutſchen
Armee, der er angehörte, ſein wird. Vor Allem müſſen
wir ihm gute und zuverläſſige Berather wünſchen, denn er
wird nicht auf Roſen gebettet ſein, ſo vertraulich dieſe von
Kaſanlik über den Balkan herüberwinken werden.

Die italieniſchen Republikaner.
Der jetzt in Albano weilende Garibaldi nimmt in

hervorragender Weiſe an dor radikalen Bewegung für die
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes Theil, welches
indeſſen nach dem von uns geſtern charakteriſirten neuen
Wahlgeſetzentwurf, der die italieniſchen Wähler von
600 500 auf 1 Millionen Stimmen erhöhen würde, glück
licherweiſe nicht Ausſicht auf Einführung hat. Ein laut
telegraphiſcher Mittheilung von ihm veröffentlichtes, eben
falls geſtern in einem Telegramm bekannt gemachtes Mani-
feſt an die Jtaliener zeigt die Bildung einer demokratiſchen
Liga behufs Erlangung der thatſächlichen Ausübung der
nationalen Souveränetät an. Jn demſelben wird
hervorgehoben, daß die Liga mit friedlichen Mitteln arbeiten
werde, ſo lange ihr Werk nicht durch die Regierung behin
dert werde. Aus der Faſſung des Manifeſtes kann der
Schluß gezogen werden, daß die italieniſchen Radikalen,
welche auch die Abſchaffung des Deputirteneides anſtreben,
unter Umſtänden nicht vor der Anwendung gewaltſamer
Mittel zurückſchrecken würden.

Zur Kennzeichnung dieſer garibaldianiſchrepublikaniſchen
Beſtrebungen auf der Apenninenhalbinſel theilen wir nun
heute noch einen Brief mit, welcher der „N. Z.“ aus Rom
geſchrieben wird. Er lautet:

„Jn meinem letzten Brief nannte ich das Reſultat
der von Garibaldi einberufenen republikaniſchen Konferenz
ein Fiasco. Das Wort war hart, aber heute wird es von
den Theilnehmern ſelbſt ausgeſprochen und wird die Un
einigkeit der Partei zugegeben. Die Garibaldi'ſche Republik
mit König Humbert an der Spitze hat den „Reinen“ ent
ſchieden mißfallen, und der „ehrwürdige“ Campanella ſagte
es dem Präſidenten gerade heraus daß ſein Verkehr mit
dem Quirinal höchſt anſtößig und unzuläſſig ſei. Die
ſozialiſtiſch angehauchten Republikaner wollen im allge
meinen Stimmrecht und in dem neuen „Patto nazionale“
keineswegs die Panacée gegen alle das Volk bedrückenden
Uebel anerkennen und der föderaliſtiſche Republikaner Alberto
Mario iſt ſich wenigſtens in dem einen Punkte vollkommen
klar, daß er die unitariſche Republik in Jtalien für ein
tolles Hirngeſpinnſt erklärt. Kurz, es zeigte ſich in hand
greiflicher Weiſe, daß die Einheit und Eintracht, welche
Garibaldi unter den Republikanern herſtellen wollte, nicht
zu erzielen iſt, wenngleich alle in dem einen Punkte über-
einſtimmen, die Monarchie zu ſtürzen, um an deren Stelle
zu ſetzen, was jedem Einzelnen beliebt. Das in der zweiten
Sitzung gewählte Exekutiv-Comité beſteht aus allen dieſen
diſparaten Elementen, darunter eine Anzahl von Depu-
tirten, welche den Verfaſſungseid geleiſtet haben und deſſen
ungeachtet sans géne die republikaniſche Agitation leiten
ſollen. Daß dieſe „Ehrenwerthen“ onorevole iſt der
offizielle Titel der Deputirten und Senatoren dieſe Auf
gabe ehrenhaft finden, beweiſt wenigſtens eine ungemeine
Weite ihres Gewiſſens. Einen wohlthuenden Gegenſatz
zu dieſer Auffaſſung von Ehren und Gewiſſenspflichten
zeigte der Mailänder radikale Deputirte Marcora, der die
an ihn erlaſſene Einladung zu der republikaniſchen Kon
ferenz mit der Erklärung ablehnte, daß er als Deputirter
zum Umſturz der von ihm beſchworenen Verfaſſung nicht
mitwirken könne noch wolle.

Auffälligerweiſe iſt bis heute die Frage nicht aufge
worfen worden, was die Regierung jetzt, nach erfolgter
Konſtituirung der eingeſtandenermaßen auf den Umſturz
der beſtehenden Rechtsordnung hinarbeitenden Geſellſchaft,
zu thun gedenke? Jn jedem anderen Staate wäre die
Antwort unzweifelhaft; in Jtalien jedoch vermeidet man
ſelbſt die Frage, um ſich eine Antwort zu erſparen. Aber
auch, wenn man zugiebt, daß die republikaniſche Partei
unſchädlich und nicht ernſt zu nehmen iſt, ſo wird man
doch ſolchen offenen und kecken Hohn gegen Recht und Geſetz
nicht für ein „unveräußerliches Menſchenrecht“ erklären
dürfen. Jch fürchte aber aus langjähriger Erfahrung, daß
die Regierung unter Berufung auf die Unzulänglichkeit der
Geſetze ruhig abwarten werde, bis die Republikaner irgend
einen Verſuch machen, ihre Theorien in Thatſachen umzu
ſetzen. Da dies jedech nicht ſo bald geſchehen wird, heißt
dies ihnen alle nöthige Zeit laſſen, ſich zu organiſiren, das
Land zu unterwühlen und die „grande riscossa“ gegen
die Monarchie vorzubereiten und, was heute unmöglich iſt,
in der Zukunft möglich zu machen.“

Italien ſcheint, in Folge ſeiner Geſchichte, wirklich
zunächſt das Land der dauernden fundamentalen politiſchen
Begriffsverwirrungen zu bleiben, ein Stadium, welches
wir in Deutſchland nun hoffentlich nach den Attentats-
monaten hinter uns haben. Wenn man aber das Gebahren
des alten Garibaldi betrachtet, ſo fällt einem nolens volens
das derbe deutſche Volkslied von 1870 ein, welches es ja
wohl für den republikaniſchen Don Quixote und „lahmen
Einfaltspinſel“ für des Beſte erklärte, wenn er auf ſeiner
„Ziegeninſel“ bis an ſein ſeliges Ende auf ſeinen früher
theils ſo wohlerworbenen Lorbeern ruhen wollte.

Die kliniſchen Reubauten an der
Magdeburgerſtraße.

X.

(Schluß.)

Mit dem Central oder Hauptgebäude der Volkmann'ſchen
Klinik berühren wir gewiſſermaßen den Glanzpunkt der ge-
ſchilderten Anlage. Schon architektoniſch iſt hier vom Bau-
meiſter die Raumgeſtaltung, den umfangreicheren Zwecken dieſes
Gebäudes entſprechend, großartiger, ja in jeder Hinſicht höchſt
würdig geſtaltet worden. Dürfen wir doch die Hoffnung hegen,
daß wie ſchon die alte Klinik eine bedeutende Corona älterer
wie jüngerer Aerzte und Hörer um unſern großen Chirurgen
verſammelte, wie bisher ſchon von nah und fern Leidende her-
beiſtrömten, um hier Heilung zu ſuchen und zu finden, dieſe
neue vergrößerte Anlage in weit höherem Maße ihre An-
ziehungskraft äußern wird. In dieſer Hinſicht bildet nun auch
das Hauptgebände mehr eine Centralſtätte, in welcher behufs
der vorzunehmenden Operationen die Kranken aus den ge
ſchilderten 4 Blocks und die von außerhalb hier eintreffenden
Leidensgenoſſen auf einige Stunden verſammelt werden, als
ein Gebäude, in welchem die Kranken für längere Zeit gelagert

werden ſollen. Letzteres iſt nur für wenige Räume, nämlich
für die ſogenannte Jſolir- Abtheilung mit etwa 3 Zimmern im
1. Stockwerk und für den großen Evacuationsſaal in derſelben
Etage zutreffend. Dieſe Räume werden Kranke in Klinik
halten, der Evacuationsſaal ſogar zeitweilig bis 30 Betten in
dem Falle, daß einer der Blocks behufs durchgehender Reini-
gung einmal geräumt werden müßte. Sonſt enthält das Cen-
tralgebäude lediglich nur die Räume für die operativen Zwecke,
die erſorderlichen Hülfsräume dazu, Zimmer für Lern und
Leſezwecke, endlich die Wohn und Sprechzimmer für die hier
fungirenden Aerzte und das Perſonal des Hauſes.

Das ſtattliche Portal von der Magdeburgerſtraße her
paſſirend gelangen wir in das vielbewunderte Veſtibül. Schon
die Hausthür mit ſeiner ſchmiedeeiſernen Vergitterung, eine
Kunſtleiſtung der Büttner'ſchen Schloſſerei hier, die roma
niſch geſtaltete Roſette über dem Haupteingange mit ihren
ſilberweißen Aeskulapſtäben auf tiefrothem Grunde, eine Arbeit
unſerer GlasKunſtſchleiferei von Stachelroth hier, der Frei
treppenraum des Eingangs mit ſeiner höchſt geſchickten Malerei
und ſchöner gewölbten Decke bereitet angenehm auf den groß
artigen Eindruck, den das durch 2 Etagen Durchblick gewäh-
rende Veſtibül mit ſeiner Oberlichtbeleuchtung macht, vor. Der

Fußboden wird auch hier von Terrazzo-Marmor, ſchwarzweiß
und roth in reicher Muſterung gebildet. Das angenehme
Grau der Umfaſſungswände mit den marmorartig gehaltenen
Wand-pPilaſtern leitet geſchickt das Auge auf die mit erſtaunlich
beſcheidenen Mitteln doch ſo trefflich behandelte Malerei des
Veſtibül-Gebälks über, eine Malerei, mit der die Herren
Wanke und Beekmann ein ganz entſchiedenes Talent ver
rathen, wie denn dieſe im ganzen Gebäude treffliche Leiſtungen
ihrer Kunſt geben.

Seitlich vom Haupteingange liegt nördlich die Portierloge,
durch Wendeltreppe mit der zugehörigen Wohnung im Keller
verbunden, ſüdlich eine geräumige Garderobe für die den
Operationen beiwohnenden Studirenden. Von der Portierloge
aus führt eine Telegraphenverbindung zum VerwaltungsBureau
des Oekonomiegebäudes. Gegenüber dem Haupteingang be
findet ſich der große Operationsſaal, zu dem zwei Flügel und
zwei Glasthüren Eingang gewähren bei 16,5 m Länge und
8 m Tiefe und der gegen Weſten halbkreisförmig ausſpringen-
den Niſche von 9 m Durchmeſſer, letztere aus durchweg matter
Verglaſung, auch mit Glasdach verſehen, bildet einen höchſt
wirkſam geſtalteten, geräumigen Saal mit einer Lichtfülle, die
dem Operateur die erwünſchte Lichtmenge im vollen Maße ge-
währt. Amphitheatraliſch ſteigen im oblongen Saaltheil die
Sitzreihen, im Grundriß einen Kreisſektor bildend, welche über
hundert Studirenden Platz gewähren, den Manipulationen des
Operateurs zuzuſchauen und ſeinen Demonſtrationen zu folgen.
Der Operationstiſch ſteht im Mittelpunkt der ſogenannten
„Operationsniſche“ und iſt für den Operateur und ſeine Aſſi
ſtenten, ein allſeitig durch eine Schranke geſchloſſenes Rundtheil,
gegen die Zuhörer abgegrenzt. Längs der halbeiförmigen Wan-
dung der Niſche werden vor ſich den ziemlich hohen mit
Schieferplatten verſehenen halbrunden Tiſch, die ältern Aerzte Platz
finden, deren bei beſonders intereſſanten Operationsfällen eine
nicht unbedeutende Anzahl von außerhalb ſich einzufinden pflegt.
Der Saalraum, ſeine gediegene Ausſtattung, die Malerei der
Decke in der genannten günſtigen Beleuchtung von der Glas-
niſche her, deren Licht durch ſchwere Manilla Gardinen ge-
dämpft werden kann, machen einen impoſanten Eindruck. Unter
dem Amphitheater ſind dann noch die geräumigen Schranken-
bauten zur Aufnahme diverſer Geräthe, Präparate, Jnſtru
mente und einer kleinen Handbibliothek zu erwähnen, während
der Tiſch in der Operationsniſche ſelbſt in ſeinen vielen

Schränkchen und Schubkäſten die Jnſtrumente für den Operateur
zur Hand hält, Verbandzeug, Karbolflaſchen c. Zwei Ein
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nach dem Souterrain hin zu entledigen, während zwei Schwenk-
becken an den Enden des Tiſches die erforderliche Waſchgelegen
heit bieten. Schwarzpolirte auf Rollen bewegliche Verband-
tiſche, ſchwarze Stühle c. deuten auf die ernſte Beſtimmung
dieſer Geräthe. Seitlich vom Operationsſaal führen Thüren
in zwei Wartezimmer, deren eines für Frauen, das andere für
Männer beſtimmt iſt. Hier harren die aufgebahrten Kranken
der Verbandabnahme vor der Operation bezüglich der Verband-
erneuerung nach dieſer. Auch hier iſt eine ernſte Stimmung
durch die ſchwarzpolirten Möbel indeirt. Telegraphiſche Ver
bindung geſtattet dem Operateur vom Saal aus die zur
Operation beſtimmten Kranken ſowohl aus den einzelnen Blocks
herbeizurufen, als ſich auch das erforderliche Hülfsperſonal zu
rufen. Selbſt zum Verwaltungsinſpektor hin iſt eine derartige
Verbindung vorgeſehen. Dieſen Wartezimmern gegenüber be-
findet ſich einerſeits vom Hauptveſtibül ein Krankenla-
gerungsraum, dazu beſtimmt, von auswärts zur Operation
gebrachte Kranke ſo lange nach der Chloroformirung bez.
Operation aufzubewahren, bis dieſe von den Angehörigen wieder
abgeholt werden können, reſp. zur Anlegung eines Vorver-
bandes bei eingebrachten Verunglückten und bis ihre Aufnahme
in die Krankenſäle der Klinik erfolgen kann, andererſeits da
gegen iſt ein Wartezimmer für Privatkranke, welche den Direktor
der Klinik zu konſultiren kommen und von dort nunmehr direkt
deſſen Sprechzimmer betreten können. Jn Verbindung mit
dem Sprechzimmer des Direktors ſtehen dann gegen Norden das
hiſtologiſche Zimmer und das Muſeum. Erſteres dient dazu
Präparate c. Muskeln, Gewebe c. mikroskopiſch unterſuchen zu
können, letzteres zur Aufnahme von Skeletten, Knochentheilen c
zu Studienzwecken und einer Handbibliothek. Entſprechend im
ſüdlichen Theil des Vordergebäudes liegen zwei Curſiſten
zimmer zur Aufnahme der Kandidaten, die hier ihre Prüfung
abſolviren und ein Zimmer für Bandagen und Jnſtrumente.
Cloſets und Baderäume ſind entſprechend längs der ſehr ge
räumigen Korridore vertheilt. Sonſt wohnen im Parterrege-
ſchoß des Centralgebäudes noch der vierte Aſſiſtenzarzt und zwei
Diakoniſſinnen, während weitere drei Aſſiſtenzärzte und zwei
Volontärärzte in der Etage Wohnung haben. Die Einrichtung
auch dieſer Zimmer iſt durch die ſchon in den früheren Ge
bäuden erwähnten naturpolirten und bemalten Kiefernholzmöbel
äußerſt einfach und macht denſelben freundlichen Eindruck, wie
die beſchriebenen. Das geſammte Mobiliar auch dieſer Klinik
iſt von der Firma Bethmann hier und Dettenborn ge-
liefert worden und zeugt von der Leiſtungsfähigkeit unſerer

würfe geſtatten ferner, ſich ſchnell beſchmutzten Verbandzeugs c. Halleſchen Möbelinduſtrie. Die ſchon erwähnte Jſolirabtheilung
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Deutſches Reich.
Berlin, den 29. April.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers von
Rußland fand geſtern Nachmittag 5 Uhr bei dem hieſigen
ruſſiſchen Botſchafter v. Oubril ein Diner von 64 Gedecken
ſtatt, zu welchem die hier akkredirten Botſchafter und Ge
ſandten, die ſämmtlichen Miniſter, die Hofchargen und der
Kommandeur des Kaiſer-Alexander-GardeGrenadierRegi
ments Nr. 1 Einladungen erhalten hatten. Außerdem
nahmen an dem Diner Theil der Prinz v. Battenberg,
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Graf Herbert v. Bis-
marck und die Räthe der ruſſiſchen Botſchaft. Der Oberſt
kämmerer Graf v. Redern brachte den erſten Toaſt auf
den ruſſiſchen Kaiſer aus, dem ein zweiter Toaſt des ruſſi
ſchen Botſchafters auf den deutſchen Kaiſer und ein dritter
auf die anderen Monarchen folgte.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat Einla-
dungen zu einer am Sonnabend, 3. Mai ſtattfindenden
parlamentariſchen Soiree ergehen laſſen. s

Der „Staatsſozialiſt“ des Herrn Pfarrers Todt in
Barenthin bei Kyritz, enthält einen Aufruf zur Gründung
einer Armen- Kolonie „Wilhelmsheim“ aus Anlaß
der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares. Mit 10 000
gedenkt Herr Todt hundert bis hundertundfünfzig Armen
ein geſichertes Daheim zu ſchaffen. Zeichnungen und Bei-
träge will er ſelbſt entgegennehmen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſten geſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:
E Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft in Zwickau verbot
den früher unter dem Namen „Arbeiterbildungsverein“ gegenwärtig
unter dem Namen „Sängerkranz“ in Ernſtthal beſtehenden
Verein.

Korvetten- Kapitän Zembſch iſt zum deutſchen Ge
neral- Konſul auf den Samoa-Jnſeln deſignirt.
Dieſe Ernennung wird mit der Nothwendigkeit energiſcherer
Wahrnehmung der deutſchen Handelsintereſſen motivirt.

Gegen den früheren liberalen Abgeordneten Fabrikanten
Häusler in Karlsruhe iſt wegen mehrerer beleidigen-
der Ausdrücke über die deutſche Kaiſerin Anklage
erhoben worden.

Aus Baden. Die am 2l1. April zu Karlsruhe ab
gehaltene Verſammlung der Deutſchkonſervativen
war aus ganz Süddeutſchland und ſogar aus dem Norden
ſehr zahlreich beſucht und von einem außerordentlich ſieges
bewußten Geiſte durchdrungen. „Es geht ein konſervativer
Zug durch die deutſchen Lande“, das war der Triumph-
gedanke, der in den ſämmtlichen Reden ſeinen Ausdruck
fand. Alles, was das deutſche Volk jetzt im wirthſchaft-
lichen, politiſchen und ſittlichen Leben beſchwert, wurde dem
Liberalismus aufgeladen und der Conſervatismus als die
alleinige Salbe aus Gilead geprieſen, welche alle Schäden
heilt. Die beſtehenden Geſetze werden als Schlingpflanzen
bezeichnet, welche den ſchönen Baum des deutſchen Volkes
umwuchern. Ein württembergiſcher Redner verſtieg ſich ſo
weit zu ſagen, durch die gegenwärtige Geſetzgebung ſeien
die Gerichte gezwungen, dem Unrecht und der Gottloſigkeit
ihren Arm zu leihen und nur dem Jntereſſe der Reichen
zu dienen! Das klingt recht ſozialdemokratiſch!

Der altkatholiſche Pfarrer von Wiesbaden
hat, als er kaum in Wiesbaden war, von der biſchöflichen
Behörde (Munding iſt Württemberger] ein Excommunications-
ſchreiben erhalten.

O Zur Grundſteuer Regulirung im preußiſchen Staate.
Nach den amtlicherſeits angeſtellten Ermittelungen, deren Ergeb,

niß in dem Werkee: „Preußens land wirthſchaftliche Verwaltung c.
Berlin, 1879) ſoeben veröffentlicht wird, beträgt die Geſammt-ewe des preußiſchen Staates, mit Ausſchluß der hohen-

zollernſchen Lande, 33 255 317 ha (Hectar), darunter 16 977 268 ha
Ackerland, 243 398 ha Gärten, 3381698 ha Wieſen,
3 780 070 ha Weiden, 8160 285 ha Waldungen, 483 058 ha
Waſſer, 43,297 ha Oedland und 77976 ha Unland, mit einem
Geſammt-Reinertrage von 445 921 821 Dazu tritt Hohen-

in der Etage der chirurgiſchen Klinik und ein recht geräumiger
Hörſaal zu chirurgiſchen Demonſtrationen werden zunächſt noch

nicht für die Benutzung eingerichtet. Als hervorragend iſt noch
der Evacuationsſaal mit ſeiner den Blocks ähnlichen freien
Dachkonſtruktion zu erwähnen, ein Saal von 8,13 m 27,18 m
und von recht ſtattlicher Höhe. Die Kranken werden ſammt
Bett hierher durch einen hydrauliſchen Bettaufzug befördert,
welcher unmittelbar vor dem Eingange zum Operationsſaal
aufſteigt.

Das Souterrain der Klinik, das außer einem römiſch
iriſchen Dampfbade, deſſen Einrichtung von der bekannten Ein-
richtung wenig abweicht und neben einem Ankleideraum ein
Sudatorium, Tepidarium und Frigidarium enthält, beſteht im
Weſentlichen nur in Portier und Wärterwohnungen und den
erforderlichen Materialienräumen. Eine kleine Waſchküche iſt für
die Benutzung durch die Wärterfamilien vorgeſehen.

Schließlich und ehe wir nunmehr dieſes Gebäude verlaſſen,

erwähnen wir noch des entzückenden Umblicks über die Stadt
und Umgebung, welchen man vom Dache der Klinik aus ge-
nießen kann. Allen Beſuchern, denen hier eiwa Zutritt ge-
ſtattet wird, empfehlen wir dieſen überraſchenden Aufblick auf
das Panorama der Stadt. Wir wollen nur noch einen kurzen
Umblick auf die anderen Bauplätze der kliniſchen Neubauten werfen
und unſere Genugthuung darüber ausſprechen, daß nahe dem
Steinthor auch bereits das Anatomiegebäude faſt im Rohbau
vollendet ſteht, über deſſen Anlage wir ſpäter und zu rechter
Zeit zu berichten Gelegenheit finden werden, und daß auch das
neue pathologiſche Inſtitut ſich bereits in ſeinen Umfaſſungen
über das Terrain erhebt und ſeine Vollendung im Rohbau
für dieſe Bauſaiſon wohl erwarten läßt. Hoffen wir, daß die
Munifizenz des Staates bald auch die Jnangriffnahme der
geplanten großen mediziniſchen Klinik, der Augen und Ohren-
klinik, des phyſiologiſchen Jnſtituts c. geſtattet, damit dieſe
Bauten den erwünſchten Abſchluß finden und unſere ſo mächtig
im Aufſchwunge begriffene Heilkunde in Stätten des Studiums
und der Erfahrung unſerer ſtudirenden Jugend reiche Gelegen
heit zur Vervollkommnung bietet.

Wir ſchließen die Reihe unſerer Artikel mit dem aufs-
richtigen Wunſche des Floreant! Crescant! zunächſt und ins-
beſondere für bie vollendeten neuen Jnſtitute, deren Bild mti
Erklärung vor Kurzem von Seiten dieſes Blattes ausgegeben
wurde, um als Ergänzung des gedruckten Wortes zur voll
kommenen Veranſchaulichung auch für Solche zu dieneu, denen
eine Beſichtigung dieſer neuen Errungenſchaften unſerer Uni-
verſität und Stadt nicht vergönnt war.

ollern, deſſen Geſammtfläche von 114 229 ha ſt vertheilt auf
0 408 ha Ackerland, 1658 ha Gärten, 11 998 ha Wieſen, 8503 ban 37 816 ha Waldungen und 3846 ha Waſſer, Oedland und
nland.

Den prozentualen Antheil an den verſchiedenen Bodenarten in
den einzelnen Provinzen ergiebt folgende intereſſante Ueberſicht:
1) Oſtpreußen: 49,4 Fro, Ackerland, 0,4 Proz. Gärten, 13,8 Proz.
Wieſen, 10,0 Proz. Weiden, 18,8 Proz. 3,5 Proz. Waſſer-
ſtücke, 0,3 Proz. Oedland und 0,8 Prozent Unland; 2) Weſtpreußen:
52,1 Proz. Ackerland, 0,4 Proz. Gärten, 7,5 Proz. Wieſen, 11,5 Proz.
Weiden, 22,0 Proz. Waldungen, 2,6 Proz. Waſſerſtücke, 0,1 Proz.
Oedland und 0,6 Proz. Unland; 3) Brandenburg apt Berlin):
49,9 o Ackerland, 0,8 Proz. Gärten, 10,2 Proz. Wieſen, 46 Proz.Weiden, 32,3 Proz. Waldungen, 2,2 Proz. Waſſerſtücke und 01 Proz.
Hedland; 4) Pommern: 54,7 W Ackerland, 0,3 Proz. Gärten,
10,2 Prozent Wieſen, 8,8 Proz. Weiden, 19,8 Proz. Waldungen,
2,5 Proz. Waſſerſtücke, 0,1 Proz. Oedland und 0,4 Proz. Unland;
5) Poſen: 59,6 Proz. Ackerland, 0,5 Proz. Gärten, 8,3 Proz.
Wieſen, 5,1 Proz. Weiden, 21,6 Proz. Waldungen, 1,6 Proz. Waſſer
ſtücke, 0,1 Proz. Oedland; 6) Schleſien: 54 75 Ackerland,
0,8 Proz. Gärten, 8,9 Proz. Wieſen, 1 Weiden 29,7 Proz.Waldungen, 0,7 Proz. Waſſerſtücke, 0,2 Proz. edland; 7) Sachſen:

59,1 r Ackerland, 0,9 Proz. Gärten, 3,3 Proz Wieſen,rer eiden, 20,0 Proz. Waldungen, 0,3Proz. afſerſtücke
8) Schleswig-Holſtein: 63,3 Proz. Ackerlaud, 0,4 Proz. Gärten,
11,9 Proz. Wieſen, 17,4 V Weiden, 4,9 Proz. Waldungen, 1,6
Proz. Waſſerſtücke, 0,3 Proz. Oedland und 0,2 Proz. Unland; 9) Han
nover: 34,0 Proz. Ackerland, 0,9 Proz. Gärten, 10,9 Proz. Wieſen,
37,1 Proz. Weiden 16,6 Proz. Waldungen, 0,2 Proz. Waſſerſtückeund 0,3 Frogent Unland 10) Heſſen-Naſſau: 40,4 Proz. Acker-

land, 1,3 Proz. Gärten, 12,0 Proz. Wieſen, 4,5 Proz. Weiden, 41,6
Waldungen; 11) Weſtfalen: 41,6 Proz. Ackerland, 0,9 Proz. Gärten,
7,7 Proz. Wieſen, 17,3 Proz. Weiden, 27,4 Proz. Waldungen,
0,1 Prozent Oedland; 12) Rheinprovinz: 45,5 Prozent
Ackerland, 0,9 Prozent Gärten, 7,6 Prozent Wieſen, 9,8 Prozent
Weiden, 30,7 Proz. Waldungen, 0,1 Proz. Waſſerſtücke und 0,2 Proz.
Oedland; 13) Hohenzollern: 44,2 Proz. Ackerland, 1,5 Proz.
Gärten, 10,5 Proz. Wieſen, 7,4 Proz. Weiden, 33,1 Proz. Waldungen
1,2 Proz. Waſſerſtücke und 2,2 Proz. Oedland. t

Es ſtehen alſo am höchſten bezüglich des prozentualen Antheils
an Ackerland: Schleswig-Holſtein (63,3 Proz.), an Gärten Hohen-
zollern (1,5 Proz.), an Wieſen: Oſtpreußen (13,8 Proz.), an Weiden:
Hannover (37,1 Proz.), an Waldungen: Heſſen-Naſſau (41,6 Proz.),
an Waſſerſtücken: Oſtpreußen (3,5 Proz.), an Oedland: Hohenzollern
(2,2 Proz.), an Unland: Oſtpreußen (0,8 Proz.)

Der Grundſteuer- Reinertrag der einzelnen Kulturarten,
für 1 ha in Mark berechnet, ſtellt ſich wie folgt: 1) bei dem Acker-
lande: Sachſen 31,2 Rheinprovinz 30,3 Weſtfalen 23,4

23,2 Schleswig-Holſtein 22,9 Heſſen-Nafſau 22,8
chleſien 19,2 Brandenburg 14,1 Pommern 13,2 Weſt-
reußen 10,8 Poſen 10,2 Oſtpreußen 9,2 2) bei denärten: Rheinprovinz 68,4 Sei 53,7 HeſſenNaſſau

51,6 Schleswig-Holſtein 43,6 Hannover 42,6 Sachſen
38,7 Schleſien 35,7 Pommern 31,2 Brandenburg 29,1Weſtpreußen 27,2 Poſen 21,3 Oſtpreußen 19,4 3) bei
den Wieſen: Rheinprovinz 28,6 Weſtfalen 25,8 Sachſen
24,6 Heſſen-Naſſau 23,6 Schleswig-Holſtein und Hannover je
21,1 Schleſien 20,4.&, Weſtpreußen 16,3 Brandenburg 15,3
Pommern 13,5 Poſen 13,2 Oſtpreußen 11,1 4) bei den
Weiden: Schleswig-Holſtein 17,6 Rheinprovinz 12,9 Weſt
falen 8,1 Sachſen 6,0 Hannover 5,9 Brandenburg5,4 Schleſien 5,1 Poſen 4,2 Oſtpreußen 3,5 Pommern
2,7 Weſtpreußen 1,5 5) bei den Waldungen: Schleswig-
Holſtein 11,5 Hannover 8,2 Heſſen-Nafſau 7,6 Rhein-
provinz 7,5 Sachſen 7,2 Weſtfalen 6,3 Schleſien 4,2
Brandenburg 3,9 Pommern 3,6 Poſen 2,4 Oſtpreußen
2,3 Weſtpreußen 1,8 6) bei den Waſſerſtücken: Rhein-
prövinz 7, 5 Heſſen-Nafſau 6,7 Schleſien 6,6 Schleswig-
Holſtein 6,1 Weſtfalen 5,4 Sachſen 4,8 Brandenburg
2,7 Hannover 1,6 Poſen 1,5 Weſtpreußen 1,2 Oſt-preußen 1,1 Pommern 0,9 8) bei dem Oedlande:
Sachſen 1,5 Rheinprovinz 1,2 Oſtpreußen 1,0 Branden-
burg, Pommern und Schleſien je 0,9 Heſſen-Naſſau 0,8 Weſtpreutzen und Schleswig Holſtein je 0,6 Hannover 0,5 Poſen
und Weſtfalen je 0,3 Der Durchſchnitt beträgt alſo: in
Schleswig-Holſtein 20,9 Rheinprovinz 20.4 HeſſenNaſſau
16,0 Weſtfalen 15,3 Schleſien 14,1 Hannover 13,8Sachſen 12,8 Brandenburg (mit Berlin) und Pommern je
9,6 Poſen 8,1 Weſtpreußen 7,6 und Oſtpreußen 7,2

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Aus Greiz. Man wird ſich noch erinnern, daß
das Fürſtenthum Reuß älterer Linie auf einem Landge-
richte für ſich allein beſtand und deshalb die frühere Land-
ſchaft auſgehoben und daß die Errichtung eines eigenen
Landgerichtes für 47 000 Einwohner als ein Nerv der
Selbſtſtändigkeit und ein höchſt billiges Jnſtitut geprieſen
wurde. Die Stände bewilligten ohne Anſtand zum An-
kauf des Meiſterhauſes für den Ausbau des Landgerichts
20 500 Mark mehr, als anfangs für Gefängnißzwecke ver
anſchlagt worden war. Dagegen wurde die Petition der
Stadt Greiz, die Gasanſtalt und Sparkaſſe als milde
Stiftungen anzuerkennen und im Jntereſſe für Schulzwecke
von der Einkommenſteuer zu befreien, in der Commiſſion
abgethan. Ferner wurde die Petition zur Bewilligung von
3000 Mark zu Schulzwecken mit einer Subvention von
1000 Mark unter der Anerkennung der Verdienſte der
Stadt Greiz um die Hebung der Volksbildung abgethan,
welche nicht für die Beſoldung eines einzigen Gymnaſial
lehrers hinreicht. Wie klein erſcheint dieſe Subvention der
Thatſache gegenüber, daß die Stadt für die höhere Bürger
ſchule in zwei Jahren 105 158 Mark aufzubringen hatte.
Der Abgeordnete der Stadt Zeulenroda ſtellte die Bewilli-
gung der 1000 Mark ſogar als etwas Unerhörtes hin. Jn
Gera erhält die ſtädtiſche Realſchule und das ſtädtiſche
Gymnaſium jährlich je 9500 Mark Zuſchuß, aber das
Greizer Ländchen hat nicht genug Geld für die Bildung
der Jugend. Dafür wird es ein eigenes Landgericht haben,
welches noch weitere Anſprüche an die Steuerkraft des
Ländchens machen wird.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. April 1879.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Th. Baaſch, Halle, und L. Börner,
Deſſau. Der Tiſchler G. Dill und M. Krebs, Halberſtadt.

Geboren: Dem Damenſchneidermeiſter P. Martini eine Tochter,
Geiſtſtraße 70. Dem Zimmermann A. Schröder eine Tochter,
Jägerplatz 15. Dem Schuhmacher Ch. Beutler eine Tochter,
Gottesackergaſſe 6. Dem Tiſchlermeiſter Th. Vogler eine Tochter,
Harz 4. Dem Handarbeiter G. Lampe eine Tochter, Wein
gärten 1. Dem Schmied G. Kittlaus ein Sohn, Bockshörner 10.

Dem Weichenſteller C. Henze eine Tochter, Diemitz.
Geſtorben: Des Diätar L. Boiſſier Tochter Anna, 1 Jahr 4

Monat 19 Tage, h u x Hoſpitalplatz 3. Der
Bademeiſter Eduard Bürger, 52 Jahr 1 Monat 2 Tage, Lungen-
ſchlag, Gerbergaſſe 16. Der Handelsmann Auguſt Eberhardt,
40 Jahr 5 Monat 3 Tage, Pneumonie, königl. Klinik. Des
Schmied F. Noack Sohn. Friedrich Karl Edmund, 11 Monat 25
Tage, Brechdurchfall, Große Ulrichsſtraße 21. Des Gelbgießer
C. Ziegener Tochter Marie Lina, 17 Tage, Schwäche Fleiſcher
gaſſe 27. Des Jngenieur H. Schulze Tochter Margarethe,
I1 Monat, Krämpfe, Eharlottenſtraße 9. Die Hoſpitalitin
Wittwe Henriette Küpp geb. Brocke, 66 Jahr 8 Monat 14 Tage,
Lungenentzündung, Hoſpital.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.

Meldungen am 28. April 1879.
Aufgeboten: Der Bahnwärter F. C. Fretzer, Niemberg, und

A. F. A. Wirth, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Maurer F. W. Hoffmann und C. W. R.
Damaske, gen. Ulrich, Triftſtraße 22.

ſtraße 13.

eilsſtraße 44.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 10 Monat 27 Tage, Schwäche,

Königsberg 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. April.

Kronprinz. Frau Dreſſel m. Sohn a. Sonneberg. Die Hrrn.
Kaufl. Poppe a. Cöln, Schuß a. Düſſeldorf, Schwarz a. Hanau,
Schott a. Darmſtadt, Eiſner a. Berlin, Dellner a. Frankfurt a. M.,
Caspar u. Lenz a. Wien.

Stadt Zürich. Hr. Director Goltz a. Leobſchütz. Hr. Fabrikant
Wittmer a. Leipuig. Hr. Jngenieur Duſtal a. Weſel. Hr. stud.
agr. Mank a. Remſcheid. Die Hrrn. Kaufl. Berger a Berlin,
Kämpke a. Nordhauſen, Akermann a. Friedland, Fritſche a. Berlin,
Schulz a. Hannover, Silbermann a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſtlieutenant u. GeneralſtabsChef von
Holleben a. Magdeburg. Hr. Stud. v. Grodſicki a. Lemkow. Hr.
Stud. von Cholmsky a. Rußland. Hr. Rentier Ehrenberg a.
Brandenburg. Hr. Dr. Richter a. Eichberg. Die Hrrn. Kaufl.
Samter n. Krahmer a. Berlin, Schenck a. Dresden, Rettel a.
Cöln, Eichel a. Frantfurt a. M., Oſtermayer a. Minden, Baden
a. Berlin, Kahlo a. Frankfurt a. M., Zuleger a. Leipzig, Kopf u.
Behr a. Berlin, Kühne a. Stettin.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Kirchſtein u. Sprinz a. Berlin,
Blankemann a. Barmen, Richters a. Plauen, Franke a. Leipzig,
Grüneberg a. Braunſchweig, Tepper u. Müller a. Berlin, Harberg
a. Braunſchweig, Beßler a. Mainz, Erbrecht a. Leipzig, Bieler a.
Frankfurt, Körber a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Bör a. Sondershauſen. Hr.
Baumeiſter Sulz a. Berlin. Hr. Director Schäde a. Zeitz. Hr.
Stud von Kräwel a. Düſſeldorf. Hr. Grubendirector Löwe a.
Berlin. Hr. Director Schröder a. Aſchersleben. Hr. stud. jur.
Mähne a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. v. Jnten a. Berlin,
Reymann a. Crefeld, Cerrl a. Hannover Elias a. Arnheim,
Hipperter a. Nordhauſen, u a. Magdeburg, Katz a. Fürth,
Nichtewitz a. Bielefeld, Alexander u. Neiske a. Berlin, Krüneberg
a. Frankfurt, Rainke a. Dresden, Schmidt a. Berlin, Koch g.
Sgr. Herrmann u. Fiſcher a. Stettin. Hr. Rentier Simon a.

sleben.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Landrath v. Dötinchem a. Sangerhauſen.

Hr. Fabrikdirector Wuth a. Bernburg. Hr. Fabrikdirector Bloß-
feld a. Laucha. Hr. Holzhändler Wenzel m. Fam. a. Harzgerode.
Hr. Agent Roſenbaum a. Warburg. Hr. Verſ.Jnſpector Schulz
a. Einbeck. Frl. Göllnitz, Lehrerin a. Leipzig. Frau Prager g.
Forſt i. L. Die Hrrn. Kaufl. Flatow a. Magdeburg Schaper a.
Zwickau, Olde a. London, Raſch a. Stargard, Krudwig a. Frank-
r u Löwenhain a. Berlin, Salger a. Magdeburg Bitto
a. Berlin.Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Fackenheim a. Halle, gentſo
a. Zürichau, Schmidt a. Berlin. Hr. Jnſpector Lindener a. Eis-
et d Baumeiſter Hofmann a. Leipzig. Hr. Jngenieur Erich
a. Potsdam.

Rheiniſcher Hof. Hr. Lehrer Engelmann m. Frau a. Nebra.
Hr. Fabrikant Haſche a. Berlin. Die Hrrn Kaufl. Mennicke a.
Wiesbaden, Bentheim a. Erfurt, Bär a. Berlin Herzberg a.
Brandenburg.

Reichspatent.
Dem Maſchinenfabrikant F. Breining in Halle a/S. iſt

unter dem 29. April ein deutſches Reichspatent (15 Jahre) auf eine
von re neu erfundene und ſelbſt conſtruirte Teigtheilmaſchine
für Bäcker ertheilt worden.

Die Anmeldung geſchah am 22, Septbr. 1877.
Die Genehmigung dieſer Anmeldung am 14. Octbr. 1877.
Durch den erhobenen Einſpruch einer Concurrenzfirma wurde

die Ertheilung des Patentes verzögert und nun nach langen Prü-
fungen die Entſcheidungen zu Gunſten des Patentinhabers getroffen.

Dieſe Maſchine ſoll weſentlich alle in dieſem Genre 33 exi
ſtirenden ſang biedeß übertroffen, wodurch wohl dem Erfinder ein
lohnender Abſatz bevorſteht.

Vermiſchtes.
[Weinverſteigerungen.] Trier, 24. April.

Das Frühjahr iſt für die Moſel- und Saargegend die Zeit
maſſenhafter Verſteigerungen. Holz, Lohe- und Weinver-
ſteigerungen jagen ſich und namentlich die letzteren haben
für Trier, den Zuſammenflußpunkt der ganzen Moſel- und
Saarweine, große Bedeutung. Von dem Umfang des Ge-
ſchäfts kann die Thatſache einen Begriff geben daß jetzt
im Laufe von ca. 6 Wochen über 800 Fuder aus Privat
oder Corporationsbeſitz unter den Hammer kommen; außer-
dem wird der „Weinbauverein für die mittlere Moſel“,
der ſeinen Sitz in Duſemont hat und für abſolute Rein
heit des Gebotenen garantirt, noch ca. 500 Fuder auf den
Markt bringen. Jn dieſen Tagen waren nur beſſere Sor-
ten ausgeboten und es wurden trotz des ſtereotypen Klage
liedes über „ſchlechte Zeiten“ außerordentlich hohe Preiſe
erzielt. Das Keſſelſtadt'ſche Majorat (ſein Beſitzer, Graf
v. Keſſelſtadt, iſt einer der reichſten Grundeigenthümer
Rheinpreußens er war früher wegen Verſchwendung unter
Curatel geſtellt und lebt gewöhnlich in Wien) erzielte für
62 Fuder 76 239 Den höchſten Preis zahlte dabei
das magdeburger Haus Sanner und Lange mit3615 .4 für ein Fuder 1876er Piesporter Ausleſe.

[Der Herausgeber der „Neuen freien
Preſſe Michael Etienne, deſſen in Wien erfolgtes Ab-
leben wir telegraphiſch meldeten, war einer der hervor
ragendſten Publiziſten Oeſterreichs, der trotz ſeines fran
zöſiſchen Namens als Ur-Wiener gelten konnte. Schon in
jungen Jahren, bald nach der Revolution des Jahres 1848,
kam er als Flüchtling nach Paris, wo er in der „Agence
Havas“ als Redakteur für die deutſche Korreſpondenz thätig
war. Allein ſchon Ende der fünfziger Jahre wurde er be
gnadigt. Er kehrte nach Wien zurück und trat in die da
mals von Zang geleitete alte „Preſſe“ ein, welche er im
Verein mit dem ſchon 1872 geſtorbenen Pr. Friedländer
zu hoher Blüthe brachte. Mit Letzterem zuſammen gründete
er im Sommer 1864 die „Neue freie Preſſe“, die un
beſtritten unter den in deutſcher Sprache erſcheinenden
Zeitungen eine der erſten Stellen einnimmt. Vor vier
Jahren feierte er in Wien ſein 25jähriges Jubiläum als
Journaliſt, bei welcher Gelegenheit er zum Ehrenbürger
Wiens ernannt wurde. eine Haupteigenſchaft als
Publiziſt war ein unübertrefflicher Schwung der Sprache,
verbunden mit einem unendlich feinen Gefühl für praktiſche
Jntereſſen. Mit Michael Etienne, der höchſtens im An
fang der ſechsziger Jahre ſtand, verliert die öſterreichiſche
Preſſe eine ihrer glänzendſten Federn. Sein Auftreten und
die Haltung des von ihm geleiteten Blattes haben in efner
niemals zu unterſchätzenden Weiſe dazu beigetragen, daß
Oeſterreich bei Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen Krieges
die Neutralität bewahrte.

Kleine Geſchenke] Dem Reichstags-
bureau ſind aus der Zwirnerei und Nähfadenfabrik in
Gözgingen bei Augsburg zur Vertheilung an die Ab-
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geordneten 400 niedliche Probekäſten zugegangen, welche
die Aufſchrift führen: „Muſter zum Zolltarif- Entwurf des
Bundesraths für Poſition 2 c. Baumwollengarn.“ Der
Jnhalt der Poſition bietet allerlei Material für die Nadel
der Hausfrau. Die Reichsboten werden die Prüfung
deſſelben alſo ihrer beſſern Hälfte überlaſſen müſſen.

[Die Verbindung der Berliner Sozial-
demokraten] dauert, ſo ſchreibt man aus Berlin, im
Stillen fort, und die Beiträge für die Familien der Aus
gewieſenen fließen nach wie vor reichlich. Hat die Behörde
auch bereits Gelegenheit gehabt, den einen oder anderen
Kaſſirer der Berliner Sozialiſten, der den Empfang und
Verſandt der Gelder für und an die Ausgewieſenen reſp.
deren Familien beſorgte, auszufinden und auszuweiſen, ſo
fanden ſich doch ſtets wieder Nachfolger. So iſt der jüngſt
ausgewieſene Tapezierer Hermann Grimpe, Reichenberger
ſtraße wohnhaft, der geheime Kaſſirer der Berliner Sozia
liſten geweſen. Wer der neue Kaſſirer iſt, iſt bis dato
der Behörde unbekannt und wird ſo leicht auch nicht aufzu
finden ſein, da ein großes Mißtrauen ſelbſt unter den hier
immer noch weilenden Agitatoren zweiter und dritter Klaſſe
herrſcht. Die Beiträge für die Aufrechthaltung „der guten
Sache“ und Unterſtützung der „Nothleidenden Partei“ wer
den jetzt auf folgende originelle Weiſe beigetrieben: Ver
ſchiedene hieſige Wirthſchaften, die lediglich von Sozialiſten
beſucht werden, werden am Sonnabend jeder Woche von
einem „Eingeweihten“ beaufſichtigt, der von früh bis ſpät
daſelbſt „Wache“ hat. Jeder eintretende „Gutfreund“ be-
zahlt an dieſen Tagen jedes Seidel Bier, das er trinkt,
wie jede „Weiße“ mit einem 5-Pfennigſtück, jeden „Schnaps“
mit einem Pfennig, jede Portion Eſſen mit 10 Pfennig
mehr, worüber die „Wache“ genau Buch führt. Abends
beim Schluſſe des Geſchäftes liefern nun die Wirthe das
pro Eſſen und Getränke Mehrerzielte dem „Eingeweihten“
ab, der es wiederum dem geheimen Kaſſirer auszuantwor-
ten hat. Einer der gewiegteſten Kolporteure der Sozialiſten,
der auch zu den Ausgewieſenen gehört, war dringend ver
dächtig, fort und fort verbotene Zeitſchriften zu verbreiten,
doch konnte die Behörde nichts Verdächtiges bei ihm finden.
Endlich fand man bei einer Hausſuchung bei ihm unter
den Brettern am Kopfende ſeines Bettes einen Schubk ſten,
der durch Doppelboden hergeſtellt war, und in welchem der
Kolporteur ſeinen Schatz verbotener revolutionärer Schriften
zum Vertrieb verborgen hielt.

[Ein ruſſiſcher Attentäter freige-
ſprochen.] Aus der ruſſiſchen Feſtung Kronſtadt wird

den Petersburger „Nowoſti“ („Neuigkeiten“) folgende in-
tereſſante Thatſache mitgetheilt: „Am 23. d. fand vor dem
Kronſtädter Marine Kriegsgericht die Schlußverhandlung
gegen einen Matroſen ſtatt, der beſchuldigt wurde, auf den
Kronſtädter Polizeimeiſter, Capitän- Lieutenant Golowatſchew,
ein Attentat verſucht zu haben. Das Attentat wurde je-
doch durch den Kutſcher des Polizeimeiſters vereitelt. Jn-
tereſſant iſt es, daß dieſer Kutſcher, der vor das Gericht
als Zeuge citirt wurde, ſich plötzlich als Deſerteur ent-
puppte und vom Gerichtsſaale weg verhaftet wurde. Der
Attentäter wurde ungeachtet deſſen, daß der Polizeimeiſter
Golowatſchew deſſen ſtrengſte Beſtrafung verlangte frei-
geſprochen.“

Eine Wechſelſchuld Garibaldi's.] Die
Blätter Neapels enthielten folgende Notiz: „Die Direction
der hieſigen Bank (Banca di Napoli) hat in ihrer Sitzung
vom 22. d. beſchloſſen, den im Beſitze der Bank befind
lichen und auf die Summe von 300 000 Lire lautenden
Wechſel, der von einem großen Patrioten ausgeſtellt wurde,
für null und nichtig zu erklären.“ Die „Gazzetta di Na
poli“ verſichert nun, daß dieſer Patriot kein Anderer ſei,
als Giuſeppe Garibaldi, und ſie richtet nun zugleich an
denſelben die Anfrage, wie er, der doch erſt vor wenigen
Tagen von der Dynaſtie Savoyens öffentlich behauptet
hatte, „ſie laſſe die eine Hälfte des Volkes im Müßig-
gange verkümmern, während ſie von dem Schweiße der
andern Hälfte praſſe (vivendo grassamente)“, ſich dazu
herbeilaſſen konnte, von einem öffentlichen GeldIJnſtitute

Neue Centralheizung.Nach einem ſo harten Winter wie den letztverlebten, hat mancher Hausherr
erheblich mehr Feuerungsmaterial anſchaffen müſſen, als ihm lieb war und manche
Hausfrau mehr Verdruß und Schaden in der Wohnung gehabt, als ihren Nerven

Bald war ein Zimmer nicht warm zu bekommen,und ihren Kräften gut war.

ein Geſchenk von 300 000 Lire anzunehmen, zumal er doch
ſchon von der Regierung zwei Millionen Lire ausgezahlt
erhalten hat.

[Von Szegedin.] Kürzlich meldeten die Blätter,
daß aus unſerem Lande eine große Zahl Ziegler nach
Szegedin abgereiſt ſind, um dort im Auftrage der ungariſchen
Behörden Steine zu fabriziren. Von einem Fachmanne,
der eben erſt aus Szegedin zurückgekehrt iſt, erhält nun
die „Weſtf. Ztg.“ eine Zuſchrift, in welcher es heißt, daß
noch Alles unter Waſſer ſtehe und man vor Juli an
Wiederaufbauen nicht denken kann. Falls Arbeiter (ſo
heißt es weiter) wirklich dahin abgegangen ſein ſollten, ſo
können ſie nur auf eigenes Riſiko oder von gewiſſenloſen
Spekulanten verleitet, dieſen Schritt gethan haben, der
ihnen ſchwere Enttäuſchung bereiten wird.

Der 1. Mai n get wort und in der
Z Der erſte Tag dieſes r und ge7 Monats

war lange zuvor ehe er der heiligen Walpurgis, Schweſter des
heiligen Willibald, geweihet ward, in grauer Heidenzeit ſchon
bei den alten Deutſchen dem Gotte Wotan und ſeiner Gemahlin
Freya gewidmet. Mit ihm begann die Feier eines göttlichen
Hochzeitsfeſtes, das zwölf Tage währte und von denen jeder
für die Fruchtbarkeit bei Menſchen, Thieren und Pflanzen eine be
ſondere Bedeutung hatte. Mit Bezug hierauf mag ſpäter der Volks
glaube die beiden ſonſt kaum erklärbaren Ausſprüche geſchaffen
haben „Den erſten Mai legt ſelbſt der Hahn ein Ei“ und
„Gehſt Walpurgis in d'Ehe, haſt lauter Leid und Wehe“
Letzteres mag wohl auf zu großen Kinderſegen deuten, der ja be
kanntlich von Vielen in gewiſſem Sinne für ein Hauskreuz ange
ſehen wird, obgleich es auch heißt: „Viel Kinder, viel Segen“, oder
„Viel Kinder, viel Vaterunſer“. Die Fruchtbarkeit des Wetters und
des Bodens iſt vertreten durch folgende, ſich freilich widerſprechende
Sprichwörter, welche lauten: „Regen in St. Walpurgisnacht deutet
auf ein gutes Jahr“. „Walpurgisregen, Füll' und Segen“. „Wal-
purgisregen und Sonnenſchein bringt viel Heu und Korn und Wein.“

Halle veröffentlicht. Der Fund beſtand in einem Pergamentblatte,
das im 16. Jahrhunderte als Umſchlag eines Rechnungsbuches ver
wendet worden war und ſich als ein Bruchſtück von 175 Verſen aus
dem 13. und 14. Buche von Wolfram's „Parcival“ darſtellte. Es
iſt ein Doppelblatt in Quart, geſchrieben von einer feſten und deut
l ichen Hand des 14. Jahrhunderts.

Als die beſte von Leonardo da Vinci's
Darſtellung des letzten Abendmahles Chriſti, das er zwiſchen 1496
und 1498 im Refektorium des Dominikanerkloſters Santa Maria
della grazia zu Mailand mit Oelfarben auf die Wand malte, galt
bisher der berühmte Kupferſtich deſſelben, den Raphael Morghan
im Jahre 1800 vollendete. Und er iſt in der That ein Meiſterwerk
der Kupferſtecherkunſt. Aber er gibt das Original nicht getreu
wieder, weil er nur auf Grund der Kopie des Marco d'Oggiono
und nach einer Zeichnung des T. Matteini et t wurde abge
ſehen von Abweichungen in der Zeichnung, iſt die eleuchtung und
ſomit der Geſammteindruck des Bildes auf Original und Stich grund
verſchieden. Mit ungeduldiger Erwartung ſehen daher alle Kunſt
freunde der rn eines neuen Kupferſtiches von Leonardo's
Meiſterwerke entgegen, den Profeſſor Rud z Stang in Düſſeldorf,
ein Schüler Keller's und beſonders bekannt durch ſeinen nach
Rafael's Spoſalizio, auf Grund genauer Studien treu nach dem
Originale auszuführen beabſichtigt. Er arbeitet ſeit 1874 an der
Platte und hofft ſie noch in dieſem r zu vollenden.

Der Marinemaler Henry Durand Brager iſt am 26. d. M.
in Paris geſtorben. Er war urſprünglich Seemann, ehe er ſich
der Kunſt widmete. Seit 1840 hatte er als Maler an allen be
deutenden Expeditionen der franzöſiſchen Marine Theil genommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. April.

Das Barometer iſt über dem Canal, Frankreich und Weſtdeutſch
land ſtark geſtiegen. Das barometriſche Maximum über den britiſchen
Jnſeln hat an Jntenſität noch zugenommen, während das Gebiet
S Luftdrucks im Südoſten ſich etwas verflacht hat. Unter
dem Einfluſſe der von Süd Frankreich bis nach Nord Skandinavien
andauernd herrſchenden ſchwachen nördlichen und nordöſtlichen Winde
hat größtentheils, namentlich über WeſtCentraleuropa, noch weitere
Abkühlung ſtattgefunden. Das Wetter iſt vorwiegend wolkig, im
Südoſten vielfach regneriſch, im nördlichen Oſtſeegebiete heiter. Jn
Süddeutſchland fanden geſtern Nachmittag vereinzelte Gewitter ſtatt.

(Eingeſandt.)
Empfehlung einer „Geſchichte Jeſu“ für denkende Chriſten.

Wenn ein deutſcher Gelehrter und Geſchichtsforſcher im
Jahre 1848 ſich dahin äußern konnte:

„Chriſtus iſt der einfachſte, verſtändlichſte, liebevollſte,
„erhabenſte Charakter in der ganzen Weltgeſchichte; die
„Theologen haben ihn aber ſo ausſtaffirt, behangen und ver
„hangen, daß der allmächtige Schöpfer Himmels und der Erde
„dem beſchränkten Menſchengeiſte noch begreiflicher iſt, als dieſer
„Mittler,“ ſo trifft dieſes anklazende Urtheil für die Gegenwart
nicht mehr zu, indem mehrere ausgezeichnete Theologen der
Neuzeit in Folge gründlicher Durchforſchung der Urkunden des
N. Teſtaments eine ſo geſchichtlich treue Biographie des Welt
erlöſers abgefaßt haben, daß das menſchlich göttliche Weſen
deſſelben in das hellſte Licht geſtellt und dadurch ſeine bis-
herige dogmatiſche Nebel Geſtalt völlig beſeitigt iſt. Das
unbeſtreitbarſte Verdienſt in dieſer Beziehung gebührt neben
Männern wie Baur, Bleck, Haaſe u. A. dem vor Kurzem
aus dem irdiſchen Wirkungskreiſe abgerufenen Prof. D. Th.
Keim wegen ſeiner klaſſiſchen „Geſchichte Jeſu, nach den
Ergebniſſen der heutigen Wiſſenſchaft“ (Zürich bei
Orelli, Handausgabe, 2. Aufl.), eines mit tiefer Gelehrſamkeit,
inniger Pietät und liebevoller Hingabe an den Anfänger und
Vollender unſeres Glaubens gearbeiteten Buches.

Möchten recht viele Freunde des beſeligenden und unver
gänglichen Chriſtenthums dieſes gerade für die Gegenwart be
deutungsvolle Werk ſich anſchaffen! Seine nähere Bekannt-
ſchaft wird manchem Herzen und Munde das frohe und er-
hebende Geſtändniß und Bekenntniß entlocken: „Jch habe
den Herrn geſehen!“

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Der Direktor der Berliner Kunſtakademie, Prof. A. v. Werner,

welcher bekanntlich proviſoriſch auf 5 Jahre für ſein jetziges Amt be
rufen worden war, wird nach einem neuerdings getroffenen Ab
kommen ein weiteres 6. Jahr auf ſeinem jetzigen Poſten verbleiben,
da man inzwiſchen die gepiante Reorganiſation des Kunſtunterrichts-
weſens durchzuführen gedenkt. Die Angabe, daß eine Neuwahl
eines Direktors der Kunſtakademie bevorſtände, iſt völlig irrthümlich.
Prof. v. Werner befindet ſich jetzt zu ſeiner Erholung in Jtalien.

Profeſſor Dr. Fr. Pichler in Graz hat ein Bruchſtück einer
bisher nicht bekannten Handſcrift des „Parcival“ für das Joan-
neum in Graz erworben. Er hat nun daſſelbe mit einer erklären-
den Einleitung in Zach er's „Zeitſchrift für deutſche Philologie“ in

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenftunden Vm. 8——1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—— Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

29. April. Mörg. 6 I. T T Mirer
Luftdruck Par. Linien 334 53 335,15 335 70 335,13
Luftdruck Millim 754 64 756 04 757,28 755 99Dunſtdruck Par. Linien 184 1,81 2 11 1,92
Dunſtdruck Millim. 4,15 4,08 4,76 4,33

Druck der Par. L. 332,69 333,34 333,59 333,21
trockenen Luft Mill. 750,49 751,96 752,52 751,66
Rel. Feuchtigkeit 71,0 o 46,4 70,1 625
Wärme Réaumu. 2,9 7,6 4,6 5,0Wärme Ccelſius 3,63 9,50 5,75 6,29Wind NW I. NW I. NW I.immelsanſicht wolkig 6. trübe 8. trübe 9. trübe 8

olkenform Cum.-ni. INimb.-cu.

2,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30. April 1879.
Bergiſch-Märkiſche 87,50. Cöln-Mindener 119,50. Oberſcoh leiſſche

C. D. 148 KRheinſſche 117,—-. SOeſterr. Staatsbahn 463,50.
Lombarden 119,50. Oeſterr. Cred.Act. 438,50. Pr. auß. Conſolid.

105,90 Tendenz feſt. eBerliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 182,50. Septbr. Octbr. 188, feſter.
Roggen. un MaiJuni 118, Septbr.-Octbr. 124,50,

ehauptet
Gerſte loco 100 185.
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco t April-Mai 51,70. AuguſtSeptbr. 53,70,

e

Rüböl loco 57,80. April-Mai 57,50. Septbr.Octbr. 58,30

Coursbericht von Zeising, Arnold, Ieinrich Co.,
am 30. April 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 93 50. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 89,40. BerlinStettiner St.Act. 99,50. Bergiſch Martif e
Stamm-Act. 87,50. CölnMindener St.Act. 119 50 Magdeb.-Halberſt.
StammAct. 130,50. Oberſchleſz St.-Act. ACD. 147,75. Rheiniſche
1I7, Franzoſen 463,20. Lombarden 119,50. Oeſterr. CreditAct.
437,50. Darmſtädter Bank-Actien 127,25 Distonto-Command.Anth.145,50. Preuß conſol. 4 Anleihe 105,90. Kurz London

Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,70 Jechte Oder
UferStammActien 122 50. Ruſſiſche 59/ Anleihe von 1877 84,75
Ungariſche Goldrente 79,40. Mecklenb. Friedr.Frz.-BahnStamm-
Actien 114, Tendenz: feſt

Bekanntmachungen.

Für Materialisten.
bald war eins überheizt, bald rauchte es bald wollte das Feuer überhaupt nicht
brennen, bald mußte ein Ofen gereinigt werden und dies und jenes.

Gar nicht zu gedenken der Unanehmlichkeit, welche durch das Hereintransportiren
der Kohlen, das Stäuben bei Hinausbringen der Aſche an Gardinen, Möbeln und
Teppichen bewirkt wurde und daß man keine Stunde Ruhe vor Heizbedürfniß und
Heizdomeſtiken in der Stube gtt,

Es iſt daher nicht überflüſſig und nicht unintereſſant, auf einen neuen Heiz
parat aufmerkſam zu machen, der nach glaubwürdigen Ausſagen den vorigenAhner hindurch ſeine erſte Probe recht gut beſtanden hat.

Es iſt dies der Lochbeerd, zugleich Reizapparat Patent Liebau. Der Apparat
iſt jetzt vor einem Jahre auf der Kochkunſt- Ausſtellung in Magdeburg u. Halle
in vollem Betriebe ausgeſtellt geweſen und hat die höchſten Preiſe erhalten. Darauf
un iſt der Apparat ſofort an acht verſchiedenen Orten von hoch angeſehenen Leuten
eſtellt worden und r ſich nach übereinſtimmenden Zeugniſſen überall gut bewährt.

Die Vortheile eines
gefaßt folgende:Die ung der Zimmer durch Oefen, welche einzeln gefeuert werden müßten,

ganz auf, jedes Zimmer bekommt einen WarmwaſſerOfen, der durch ein kleines
entil regulirbar iſt.

Die WarmwaſſerOefen in den ſämmtlichen Zimmern ſind durch eine Rohrleitung
mit dem Koch Apparat in der Küche verbunden.

Während nun die Köchin in gewohnter und bequemſter Weiſe die rer kocht,
bratet, backt, auch 3 erhitzt, Warmwaſſer zur Aufwäſche und für Bade-r at, heizt e ohne Mehrarbeit und Mühe eine beliebige Anzahl Zimmer

Wohnung, durch das nebenbei im Apparat t Waſſer, welches fortwährend
nach den Zimmern hin und zum Apparat zurückcirculirt.

Anderen Centralheizungen gegenüber gewährt dieſe Einrichtung den unverkenn
baren Vortheil, daß der Heizapparat keinen beſonderen Raum keine beſondere Be

ordert und daß die Ausnutzung des Brennmaterials eine ganz vorzüg-
liche iſt.

olchen Apparates, jeder anderen Heizung gegenüber, ſind kurz

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 1. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8-—1. der Bücher v. 11--1).
a

Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3—4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3 6 Uhr.
m Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

echnen, Deutſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Zeye Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Wahl Verein der verein. Liberalen: Ab. 8 öffentl. Vorſtands Sitzung im Neu

marktſchießgraben.Hall. Vogelſ utz-Verein: Ab. 8 a w' r J Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväte r. Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Üebungsſtunde in der Turnhalle.
annergeſangverein: Ab. 8 10 t n im „Paradies“.

Handwerker- en Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt -Theater: Ab. 7, „Die Folkunger“, große Oper,
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. 1risch-Römische Bäder v. 7—-12 I.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, S e

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von re 7

bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ein Aſtöckiges Wohnhaus in einer
Garniſonſtadt am Markt, in wel
chem ein Materialwaaren-Geſchäft
ſchwungvoll betrieben wird, ſoll
für 9000 bei 1500 Anzah
lung ſofort durch mich verkauft werden.

E. Jachmann, Merſeburg,
Altenburger Schulplatz 2.

Es wird zu pachten geſucht
ein Gaſthof, womöglich auf dem
Lande, oder eine Mahlmühle mit
2—3 Mahlgängen u. etwas Acker.

Offerten mit genauer Angabe der
Lage und der Bedingungen bittet
man abzugeben unter Chiffre 4 E.
S. poſtlag. Zerbſt.

Am Montag den 5. Mai e., Vor
mittags 10 Uhr, ſollen auf dem
Hofe der hieſigen Zuckerfabrik

28 Stück Ackerpferde,
zum Theil noch jung und durchaus
brauchbar, öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Domaine Roſenburg.
Annonce.

Ein tüchtiger verh. Schäfer
mit den beſten Zeugniſſen ſucht zum

Ziegenmilch.

Sing-Academie.
Die erſte Damenübung findet Sonnabend den 3. Mai, die erſte

gemeinſchaftliche Uebung Dienstag
ſchule ſtatt. Damen und Herren, welche als ſingende Mitglieder bei
zutreten r ſind, bitten wir, gef. Meldung bei Herrn Muſik

Standesamt Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im agegebäude, Eingang
Rathhaus.

director Voretzſch Wilhelmſtr. 5, bewirken 8 wollen.
er Vorſtand.

d. 6. Mai im Saale der Volks Th

25. Mai Stellung. Gef. Offerten
werden unter Schäfer Nr. 101 poſt-
lagernd Wettin erbeten.

Auf einer Domaine in
uüringen, verbunden mit

Zuckerfabrik, ſindet ein Hofe
meiſter ſofort Stellung.

Näheres in Halle a/S.,
Magdeburgerſtr. 5, 1 Tr.
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Schkeuditz, den 29. März 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, demGutsbeſitzer Friedrich Hermann Findeiſen zu Horburg gehö
rige, im Grundbuche von Horburg Band II Blatt 39 eingetragene
Grundſtücke, als

A. a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, 45 Mk. Nutzungs
werth, b. Kuhſtall, e. Scheune,

blatt 1, Flächenabſchnitt 46,
E. 10 Ar Acker, Plan Nr. 43 der Flur Horburg, mit 1,40

Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 58,
F. 12 Ar 30 O Meter Wieſe, Plan Nr. 37 der Flur Horburg, mit

1,20 .7. Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 83,
G. K. 2 Hectar 51 Ar Acker und Wieſe, Nr. 10 der Flur Hor-

burg, mit 21,96 Reinertrag, Kartenblatt 1, Flä- Eine Oekonomie mit 160 Myg. iſt mit Schiff und Geſchirr ſofort
L. chenabſchnitt 129 und 130,

H. 3 Ar 60 Meter Acker, Plan Nr. 45 der Flur Horburg, mit Eine Oekonomie mit 75 Mrg. Land, Schiff u. Geſchirr, iſt ſofort
0,50 Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 57,

I. 12 Ar Acker, Plan Nr. 10 der Flur Horburg,
Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 112,

M. 25 Ar Acker, Plan Nr. 9 der Flur Horburg, mit 1,57
Reinertrag, Kartenbl. 1, Flächenabſchn. 168/120,

N. 12 Ar 80 Meter Acker vom Plane Nr. 20 der Flur Horburg,
mit 0,80 Reinertrag, Kartenbl. 1, Flächenabſchn. 228/120,

am 21. Juni 1879 Vormitt. 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Horburg

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 24. Juni cr. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie die beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufs-
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

3. Districts-Thierschau
des 3. Schaubezirks der Provinz, zu welchem die Kreiſe Bitterfeld,
Delitzſch, Liebenwerda, Schweinitz, Torgau und Wittenberg gehören,

4. er nt hiersel s
auf dem kleinen Exereirplatze ſtattfinden.

Mit derſelben ſoll eine Ausſtellung von Raſſehunden,
Bienen und bienen wirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Pro
dueten der Land und Gartenwirthſchaft, insbeſondere auch
von Molkerei-Produecten (Milch, Butter und Käſe c.), ſowie
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen am
4. und 5. Juni verbunden werden.

An Prämien kommen außer den Staatspreiſen, welche für Pferde
1500 für Rindvieh 2870 betragen, noch erhebliche, für ſämmt
liche Thiergattungen von den landwirthſchaftlichen Vereinen des Di
ſtricts und von dem Kreiſe und der Stadt Wittenberg geſtiftete Preiſe
zur Vertheilung.Sarmmtliche Bewohner des Schau-Diſtricts und nicht nur die

Mitglieder landwirthſchaftlicher Vereine, wie oft irrthümlich angenom
men wird, können Thiere ausſtellen und um die ausgeſetzten Prämien
ſich bewerben.

Die Unterzeichneten laden zur Betheiligung an der Schau und
Ausſtellung hierdurch mit dem Bemerken ein, daß ausführliche Pro
gramme, ſowie Anmeldebogen von den Vorſitzenden des Comités,
Rentier Winkelmann, Kaufmann Joh. Fiſcher und Kreisthier
arzt Rauch hierſelbſt zu beziehen ſind. Die Genannten werden auch
gern bereit ſein, jede weitere Auskunft in Bezug auf die Ausſtellung
zu ertheilen.

Wittenberg, den 24. April 1879.
Der Vorſtand und das Ausſtellungs Comits

des landwirthſchaftlichen Vereins.
Winkelmann, ſtellvertretender Vorſitzender des landwirthſchaftlichen

Vereins zu Wittenberg. Dr. v. Koſeritz, Königlicher Landrath.
Dr. Schild, Bürgermeiſter, Wittenberg. v. Schlieben, Ritterguts
beſitzer, Rackith. v. Koenig, Gutsbeſitzer, Zörnigall. Romeiß,
Gutsbeſitzer, Klebitz. J. Johannes, Gemeindevorſteher, Seegrehna.

Teutſchenthal und Umgegend.
Mein Tapeten- Lager iſt vollſtändig aſſörtirt und empfehle

zur geneigten Abnahme:
Naturell- Tapeten von 25 4 ab,
Glanz Tapeten von 50 4 ab,
Gold Tapeten von 70 5 A pr. Stück.

Außerdem empfehle gemalte Fenſter-Rouleaux in allen
Breiten und geſchmackvollen Muſtern.

Alle Sorten trockene und in Oel geriebene Farben Firniſſe,
gute Lacke u. ſ. w. I. Fuchs, Maler.

Den Herren Mühlenbeſitzern
empfehlen wir unſere

Jalousiezeuge, gusseiserne Wellköpfe
und ſonſtige Mühlentheile bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen

unter Koſtenanſchläge gratis! Zahlreiche Referenzen.
Landsberg bei Halle a/S., Reg.Bez. Merſeburg.

octien Fabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen Landsberg in Lig.

Ein Pony, fromm, fehlerfrei, iſt zu verkaufen Spitze 18.
Stelle-Geſuch.Ein ſolides anſtänd. Mädchen on Stellen ſuche m.

rechtl. Herkommen, bisher im elter Feld- u. Hofverwalter, ofe
lichen Geſchäft thätig, ſucht zum meiſter, Gärtner, Kutſcher,
1. oder 15. Juni Stelle als Ver Diener, Kellner u. Kellner-
käuferin in einem reinl. Geſchäft. burſchen, ſowie tücht. Land
Anſprüche beſcheiden. Bedingung, wirthſchafterinnen, ſelbſtſtänd.
gute Behandlung. Gef. Offerten u. zur Stütze der Hausfrau ſofort
unter M. 2. 100 poſtlag. Teut u. ſpäter durch Fr. Deparade,

d. Pferdeſtall, e. Stall,
k. Schweinskoben, 20 Ar 70 OMeter Flächeninhalt, Karten- hältniſſe halber ſofort verkauft werden.

mit 1,13

Meinen Sommer-Salon, 43 woFuß 6 Zoll lang und 23 Fuß 6 Spar

Zoll breit, riſche Sen

Hause Verrke
räumen nebſt Seiten und Hintergebäuden,
einfahrt und großem Hofraum,

Es wird einem jungen
und lohnende Exiſtenz geboten.
ganz ſicher ſtehend.
Daube C Co. Gera.

f.
Ein in einer Provinzialſtadt Thüringens mit mehr als 6000 Einwohnern, Eiſenbahnverbindung und

Badeort gelegenes, und gutgebautes Eckhaus, maſſiv, am Markt gelegen, mit 7 Stuben, ſchönem Verkaufs
laden, 3 Kellern, gr. Gewölben, Waſchhaus mit 2 Keſſeln und Räucherei, vielen Kammern, gr. Boden

Stallung für 8 bis 10 Pferde,
worin bis jetzt Materialhandlung und Reſtauration ſchwunghaft betrieben

worden iſt, ſoll mit vollſtändigem Waarenlager und Jnventarium, ſchöner Ladeneinrichtung u. ſ. w., Ver
Mann bei wenig Anzahlung eine ſichere

Kaufpreis 25,000 Mark bei 4 bis 5000 Mark Anzahlung.Näheres unter W. V. 548 durch die GEentralAnnone S

Scheune mit großer Thor-

Hypotheken
xped. von G. L.

Zu verkaufen.
zu übernehmen. Anzahlung 5000

zu übernehmen. Anzahlung 6000
Eine Oekonomie mit 60 Morg. Land, Schiff und Geſchirr, iſt

wegen Ableben des Beſitzers mit gering. Anz. ſof. zu übernehmen.
Eine Oekonomie mit 46 Morg. Land iſt mit 4000 .22. Anzahl.

ſofort zu übernehmen.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahl- u. 1 Spitzgang und mit ſtets

ausreichender Waſſerkraft verſehen, dabei 9 Morg. Land,
Preis: 12,000 Anzahl. 4000

Eine neue holländer Mühle mit Dampfbetrieb und Bäckerei iſt
mit 2000 Anz. wegen Familienverhältn. ſof. zu übernehmen.

Eine Ziegelei, welche mit Brennerei und Reſtauration verbunden,
iſt wegen Ableben des Beſitzers ſofort käuflich zu übernehmen.

Ein Gaſthaus an einer Hauptſtraße, wo flottes Fleiſchergeſchäft be
trieben wird, Anzahl. 2000

Ein Gaſthaus mit 34 Morg. guten Landes.
Ein mit Materialgeſchäft. Preis: 4000 Anzahlung

2000
Eine flotte Bäckerei in einer Handelsſtadt an der beſten Lage wird

wegen Ableben des Beſitzers verkauft. Preis: 5000 Anzah
u 2000Ein Materialgeſchäft in einem großen Dorfe, Marktflecken, iſt
mit 1000 Anzahl. ſofort wegen Sterbefall zu übernehmen.

Eine Schmiede in einem großen Dorfe mit beſter Lage und geräu-
migen Gebäuden. Jm Veſchlag find ca. 150 Pferde.
Preis 3000 Anzahl. 1500

Nähere Auskunft ertheilt:

Johann Köhler, Güter-Agent.
Weißenſee in Thür.

1 tüchtiger Mechanikergehülfe,
welcher mit Anlagen von electrischen Haustele-
graphen vertraut iſt, wird ſofort geſucht bei
Jul. Herm. Sohmidt (Carl Nockler),

Werkstatt für math. u. opt. Instrumente u. Haustelegraphen.

Aug. Leonhardi, Dresden.
(gegründet 1826.

Inhaber verschiedener Patente und Preols-Medalllen.
Fabrikant der rühmlichst bekannten patentirten

allein echten Aliacintinte
empfiehlt

27 Peste intensiv violette Copirtinte

(Sschwarz naehdunkelnd)
in schwarzen Originalflaschen, sowie in den beliobten Reifenflaschen, Diese
Tinte zeichnet sich aus durch sechöne, Kräftige Farbs, ausserordentliche Leicht-
flüssigkeit und ausgiebige Copirfähigreit! Dieselbe liefert selbst nach 3 und
mehr Monaten noch scharfe, prachtvolle Copien

VBeotke liefociwar Scene
in Original-Milchglasflaschen, sowie in Reifenflaschen. Durch Wasser nicht ver-
wischbar. Das Vorzüglichste in diesem Genre!

Auevon Keiner Concurrenz übertroffen
Stempelfarben mit und ohne 0Ooel, krystallheller, flüssiger Leim in den verschie-

densten Padk ungen. sowie reiche Auswahl anderer Comptoirartfiksl.
Lager davon halten dio weisten Papier- Schreibmaterial-Handlungen des

9 In- und Auslandes.en
Täglich frische Maibowle,

Nene Matjes-Heringe, nene Kartoffeln, fri-
schen Elb-Zander. Verd. Raummel Co.

Bierstube im Hotel z. Kronprinz.
Vorzügliches ächt Vürnberg-Rier (Reifeches), reichhaltige

Speisekarte. Von jetzt ab daselbst Table d'höte im Abon-
nement à Couvert I MIK. Anmeldungen baldigst erwünseht.

Hochachtungsvoll

FPuut press n.
wer Filhetnsnl

5 Merseburg Cempfiehlt ſeine auf das comfortabelſte eingerichteten großen Geſellſchafts
zimmer ſeines Reſtaurants, ſowie geehrten Geſellſchaften ſeinen der Neuzeit
entſprechenden großen Saal. Speiſen à la earte zu jeder Tageszeit.
Diners und Soupers auf vorherige gütige Beſtellung.

Lagerbier von Riebeck Comp., S.2 echt Bairiſch von Henninger S
e in Erlangen, S2 echt engliſch Porter und W

Pale-Ale,
gut gepflegte Weine.

Wilhelm Graul, Beſitzer.

hl

lichſt ſofortigem Antritt bei hohem
Lohn ein Stubenmädchen mit
guten Zeugniſſen geſucht, das auch
etwas plätten und nähen kann.
Adreſſen unter R. K. 3. bef. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Schleſier Dienſtperſonal,
als: Kutſcher, Knechte,
Haus u. Küchenmädchen,
liefert, wie ſchon ſeit Jah-
ren anerkannt, Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 11.

Ein junger Landwirth
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung
Stellung als Verwalter direct unterm
Principal. Gehalt wird nicht bean
ſprucht. Näheres durch

H. Wiegelmann
in Heuckewalde bei Zeitz.

Ein verheir. Diener,
der längere Jahre in herrſchaftl.
Häuſern u. dem ſehr gute Empfeh
lungen zur Seite ſtehen, ſucht als
ſolcher zum 1. Juli er. oder ſpäter
anderweite Stellung. Gefl. Of-
ferten erbitte sub C. R. O. An
noncen- Expedition von Rudolf
Mosse, Halle.

Ein junger Landwirth, der im
Hannov. die Landwirthſchaft erlernt
und im Heſſiſchen als Verwalter
fungirte, ſucht zum 1. Mai oder
ſpäter Stellung als zweiter oder
Hofverwalter. Es wird weniger
auf Gehalt als auf gute Behand-
lung geſehen. Gef. Offert. nimmt
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. entgegen.

Ein Kutſcher, der mehrjährige
gute Atteſte aufzuweiſen hat und
ſich jeder Feldarbeit mit unterzieht,
verheirathet oder nicht, wird jetzt
oder bis 1. Juli d. J. geſucht. An
meldungen wird Herr Kaufmann
Sturm in Cönnern annehmen.

Aeltere und jüngere Land
wirtſchafterinnen, im Mol-
kenweſen und feiner Küche erf.,
mit ſehr g. Atteſten, wünſchen ſofort
u. ſpäter Stellung durch

Fr. Rötzſcher, Kuttelpforte 5.
Daden finden freundliche Auf

nahme Leipzigerſtr. 44 II.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehener Landwirth, 29 Jahr alt,
ſucht auf ſogleich oder zum 15. Mai
Stellung als Verwalter. Gefäll.
Offerten bitte unter Chiffre G. K.
Sechblotheim (Schwarzburg Rudol
ſtadt) niederzulegen.

Keiſender-Geſuch.
Für eine große Pechſiederei, Ma

ſchinenöl u. Wagenfett-Fabrik wird
ein gewandter, tüchtiger Reiſender,
der ſchon in dieſer Branche gereiſt
hat und darin Kenntniſſe beſitzt, zu
engagiren geſucht. Nur Diejenigen
finden Berückſichtigung, die ſchon
in dieſer Branche thätig waren,
und bittet man darauf bezügliche
Offerten unter Angabe der Zeit des
Antritts, der Gehalts- und Reiſe
anſprüche, ſowie der Touren, wel
che die Betreffenden ſchon bereiſt
haben, unter G. A. 4 315 an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Eine 6 Jahre alte braune
Stute, Reitpferd, für
leichtes Gewicht paſſend,

zugleich ſtarke Arbeitspferde ſtehen
preiswerth zum Verkauf im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler, gr. Stein

ſtraße. Karl Hoyer.

Wegen Krankheit wird mög-

Trockene Preßkohlenſteine
ſind wieder vorräthig.

Th. Stecher in Stedten.

Für die vielen Beweiſe der in
nigen Theilnahme bei dem Begräb-
niſſe unſeres guten Sohnes und

habe ich zu verleihen täglich f ungen.
oder auch zu verkaufen. C. Müller Nachf.,

ſchenthal (Bahnhof) erbeten. gr. Schlamm 10. Gröbzig. A. Sachſe. Leipzigerſtr. 106.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bruders Wilhelm ſagen hiermit
herzlichſten Dank

die Familie Koch.
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